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/ pomeske unü LImescra«.
Pariser Brief.

Parts , 11 . Juli.
Das Kabinett wird aller Wahrscheinlichkeit nach die

Mehrheit der Kammer für das Wahlresormgesetz haben.
! ( Das Gesetz ist unterdessen angenommen worden , wie wir

vorgestern melden konnten. Die Schriftl .) Dieses Gesetz
bringt wieder einmal die Arrondissementswahl , die Wahl
des einzelnen Kandidaten an Stelle der Listen- und Ver¬
hältniswahl . Am heftigsten opponieren gegen diese Art der
Wahl die Kommunisten, denn für sie als eine kleine , aber
emporstrebende Partei bietet die Verhältniswahl gute Aus¬
sichten , während sie bei der Mehv'heitswahl in zahlreichen
Fällen trotz starken Stimmenanwachsens unterliegen wer¬
den. Das Linkskartell, das die Wahlreform zu einem seiner
Hauptprogrammpunkte gemacht hat , hofft bei den nächsten
Wahlen eine von keinen Kompromissen mehr abhängige , un¬
bedingte Mehrheit zu erreichen. Zunächst ist die Annahme
des Wahlreformgesetzes ein Sieg Poincarss , der nun auch
über die andere Gefahr , die der Finanzfragen , insbesondere
die Frage der Erhöhung der Beamtengehälter , hinweg-
kommen und sich jedenfalls über die Kammerserien hinüber
retten wird . Ueber Finanzsragen dürfte Pomcars über¬
haupt nicht zu Fall zu bringen sein, denn da hält ihn ein
schier mystisches Vertrauen des Publikums , das ihn doch
immer noch als den Retter des Francs betrachtet. Tatsächlich
hat man Furcht davor , den Namen Poincars zu verlieren,
und wenn er, wie es schon im vertrauten Kreis geschehen
sein soll, erklärt hat , er wolle, falls die Kammer ihn stürze,
nie wieder zurückkehren , so hat er damit auf den richtigen
psychologischen Knopf gedrückt . Poincars wird sich zurück¬
ziehen, wann er es für richtig findet.

.Er will nicht vom Parlament gestürzt werden , sondern
eigenhändig den notwendigen Umbau seines Kabinetts vor¬
nehmen . Es ist höchst wahrscheinlich, daß man nach den
Kammerserien eine Kombination Poincars —Tardieu - Lou-
cheur sehen wird , die das Stabilisierungswerk und die
Ueberwindung der unausbleiblichen Deflationskrists in An¬
griff nehmen wird . Gelingt es , dem Lande die Deflations¬
krisis möglichst wenig fühlbar zu machen, so wird die eigent¬
liche Politik für lange Zeit zurücktreten und den Fragen des
wirtschaftlichen und finanziellen Aufbaues wieder Platz
machen . Das ist nicht die schlechteste Aussicht für den euro¬
päischen Frieden . Man sollte sich in der Zuversicht auf Frie¬

den auch durchaus nicht durch das Geschreibe der nationali¬
stischen Presse irre machen lassen. Diese ist tatsächlich ein¬
flußlos . Sie braucht nur ihre täglichen Artikel und ist
froh, wenn sie den Stoff dazu in irgendeiner nationalisti¬
schen Entgleisung etwa eines deutschen Stahlhelmführers
findet . Nach solchen Dingen wird natürlich mit einer ge¬
wissen Begierde gesucht . Die '

französischen Redaktionsbüros
enthalten genug Herren , die vorzüglich Deutsch lesen und
das Gelesene verstehen — oder auch mißzuverstehen wissen.
Aber der durchschnittlicheFranzose läßt sich durchseine Zei¬
tung keineswegs imponieren , wozu die gute Uebung bei¬
trägt , daß er nicht auf ein Leibblatt abonniert ist , sondern
zwei, drei Blätter verschiedener Richtungen kauft.

Es sind heute nicht wenige Freunde des greisen
Elemenceau zu dem bescheidenen alten Haus in der Rue
Franklin Nr . 6 gepilgert, wo er eine hübsche Gartenwoh¬
nung seit undenklicher Zeit bewohnt . Es hieß, der 86jährige
sei nach Paris gekommen, um hier zu sterben. Man ist so
gewöhnt , ihn sich als Einsiedler in seinem Landhaus in der
Vendee zu denken, daß man seiner Anwesenheit in Paris
gleich eine Absicht unterlegte , die Elemenceau gewiß noch fern
ist . Der Alte ist zäh und eisern und hat auch körperlich schon
mancherlei durchgemacht. Außer mehreren schweren inneren
Operationen , die er vor dem Kriege übersiand , war das
Merkwürdigste vielleicht folgendes , was nur einem ganz
kleinen Kreise Vertrauter bekannt geworden ist . Etwa ein
halbes Jahr vor Kriegsausbruch ging Elemenceau in den
Straßen von Paris spazieren, als ihn plötzlich etwas Furcht¬
bares überfiel ; er hatte seinen Namen und seine Wohnung
vollständig vergessen. Je länger er sich mühte , darauf zu
kommen, desto verzweifelter wurde er , und irrte lange Zeit um¬
her . Endlich entschloß er sich zu einem Freunde hinaufzustei¬
gen und sich ihm zu offenbaren . Der Freund erlöste ihn und
begleitete ihn nach Hause. Elemenceau war tief erschüttert
und fürchtete eine Abnahme seiner Geisteskräfte. Aber er
zwang sich , an anderes zu denken und nahm die gewohnte
Arbeit — täglich einen oder zwei politische Artikel, stets
mit der eigenen krausen Handschrift niederzuschreiben —

i 'wieder auf .
' Seine Tätigkeit im Kriege war für den, der

diesen Vorgang kannte, um so merkwürdiger . Noch scheint
der Tod den Alten , dessen Natur ein Gemisch von Stahl und
Kautschuk ist , nicht unterkriegen zu können. Es heißt , er
leide nur an Nachwehen einer Grippe und bereite sich vor,
wieder in seine Landemstedelei abzureisen, wo er Rosen
züchtet und Bücher schreibt. Nur seine Denkwürdigkeiten
schreibt er nicht . Sie wären allzu schmerzhaft für andere und

E vor allem — für ihn selbst.

VanUsvvelUe vo ? Äsr» Kammer«.
Große außenpolitische Debatte.

Brüssel, 12 . Juli.
Bei den Etatsberatungen für das Außenministerium

kam es heute in der belgischen Kammer zu einer großen
außenpolitischen Debatte . In dieser bemerkte der liberale
Abgeordnete Janson, der Belgien im Völkerbund ver¬
tritt , daß nach seiner Ansicht in Deutschland der Revanche¬
krieg vorbereitet werde . Dies dürfe aber Belgien an der
Fortsetzung der Völkerbundspolitik nicht hindern . Van-
dervelde benutzte verschiedene Anfragen zu einer groß
angelegten Erklärung über die belgische Außenpolitik. Im
Rahmen einer Kritik der Genfer Weltwirtschaftskonferenz
betonte er, daß bei Annahme des neuen französischen
Zolltarifs die belgischen Industriellen gezwungen gewesen
wären , sich neue Absatzmärkte zu suchen. Die Unterbrechung
der französisch-belgischen Wirtschaftsverhandlungen sei vor
allem auf den Wunsch der französischen Regierung zurück-
zusühren, vorläufig erst die deutsch -französischen Wirtschafts¬
verhandlungen zum Abschluß zu bringen.

Die Genfer Abrüstungsverhandlungen hätten nach Van-
derveldes Ansicht keine Abrüstung , sondern eine mehr oder
Weniger versteckteAufrüstung gebracht. Belgien sei für
eine aktive Friedenspolitik , die nur durch ehrliche Abrüstung,
wenn auch in verschiedener Gestalt, erfolgreich werden könne.
Die belgische Regierung sehe in dem französisch -belgischen
Militärabkommen nichts weiter als eine Verteidigungsmaß¬
nahme.

Vandervelde ging nunmehr zur Locarnopolitik
über und erklärte, daß er sich über Stresemanns Erklärungen
in Oslo, daß kein Verantwortlicher Deutscher an einen
Revanchekriegdenke , gefreut habe . Mit Nachdruck betonte der
Minister , daß die noch bestehenden Schwierigkeiten zwischen .
den Locarnomächten von dem Geist ihres Friedenspaktes
überwunden werden würden . Zwischen Poincars und
Stresemann bestehe der Unterschied, daß der deutsche Außen¬
minister von unerläßlicher Wiedergutmachung und der fran¬
zösische Ministerpräsident von übermäßigen und verfrühten
Konzessionen spreche . Belgien stelle an Deutschland immer
noch die Forderung , die Frage der Besatzungs- Mark zu
regeln.

Belgien wünsche eine gerechte und konziliante Politik
gegenüber Deutschland zu führen . Die Wiedergutmachung
müsse den Unterschied zwischen Siegern und Besiegten ver¬
missen. Deutschland müsse gegen Belgien aber auch gerecht
sein und für das Aufhören der endlosen Kriegsschuld-Pro¬
teste sorgen.

SZMMMpf NM
EMZLßsWS KSNZZSPNAAeM.

( Von unserem Berliner Korrespondenten .)
rf . Berlin , 12. Juli.

Mehr als in Deutschland ist in diesen Tagen in London
über dis Rheinlandräumung gesprochen worden . Das ge¬
winnt an Bedeutung , wenn man bedenkt, daß in der Zeit,
da sich andere Sorgen in den englischen Gesichtskreis drängten,
die deutschen Belange immer mehr und mehr in den Hinter¬
grund traten . Da die Liberalen in der Opposition sind , wird
die Kampagne der „Westminster -Gazette " und der übrigen
liberalen Presse gegen die RheinlandbeseHung als oberstes
Hindernis zur Befriedung Europas weniger ins Gewicht fal¬
len als die Stimme des diplomatischen Berichterstatters des
„ Daily Telegraph "

, der bislang sein gutes Teil dazu
beigetragen hat , die sogen , endgültige Abrüstung Deutschlands
durch immer neue Einwände htnauszuschteSen . Seine Aeutze-
rungen kann man geradezu überschwenglich nennen , wenn
man seine bisherige Stellung in Rechnung zieht . In London
sei man , so schreibt er, aufs lebhafteste befriedigt über die
höchst erwünschten Ergebnisse der Untersuchungen
bei den deutschen Ostbesestigungen . Ja , er fällt sogar in den
leicht polemischen Ton gegen den Brüsseler Kriegsminister und
meint , die Weitergabe der geheimen Berichte an Vandervelde
sei hoffentlich nur eine Formalität . Es gäbe anscheinend
immer noch Leute , die Deutschland nicht in Ruhe lassen könn¬
ten . Diese etwas eifrige Zärtlichkeit des Pressemannes klingt
allerdings nur gedämpft ans den offiziellen Aeußerungen.
Chamberlains Antwort auf die Interpellation aus der Ar¬
beiterpartei ist gerade an den wichtigsten Stellen reichlich ver¬
schwommen . Es kam dem englischen Außenminister offenbar
hauptsächlich darauf an , die offenbare Flaule nach Locarno
etwas zuzudecken. Ueber die Räumung kein Wort . Mehr
sagte schon sein Unierstaatssekretär Locker - Lampson.
Durch ihn hat die britische Negierung in aller Form zuge¬
geben , daß die Versprechungen der Botschafterkonferenz hin¬
sichtlich der Rheinlandräumung bisher noch nicht eingelöst
worden sind.

Daraus wäre für Deutschland der Schluss zu ziehen , daß
wir ein unbestreitbares Recht haben , die 'Räumung ohne jedes
Entgelt zu fordern . Das ist in der Reget auch die Meinung
der deutschen Presse , auf der Rechten wie aus der Linken . Ob
man freilich so weit gehen darf , in dieser plötzlichen Rührig¬
keit englischer Kreise die Vorbereitungen einer britischen Aktion
zu sehen , die Deutschland in dem Konflikt zwischen Rußland
und England verpflichtet , erscheint doch recht fraglich . Immer¬
hin wird es an uns sein , diese Stimmung , die sich sehr
deutlich gegen die in Paris und Brüssel abhebt , zu nützen,
zumal wir uns schon mehrfach das Recht Vorbehalten haben,
die Fragen der Rheinlandräumung ausznwersen , wenn wir
Yen Zeitpunkt dazu für geeignet halten .

. .
, ^

die WKumrmg?
Berlin, 12 . Juli.

Zu einigen Aeußerungen der französischenBotschaftund
französischerdiplomatischer Kreise in Berlin über die deutsch-
ftanzöfischen Beziehungen wird von maßgebender Seite des
Auswärtigen Amtes die deutsche Auffassung folgendermaßen
wiedergegeben:

„Es ist richtig, daß die Besetzung des Rheinlandes ge¬
mäß den Bestimmungen des Versailler Vertrages eine Ga¬
rantie für die Erfüllung der Forderungen des Friedensver¬
trages darstellt. Es mutz nun an allererster Stelle betont wer¬
den, und darin ist sich die gesamte Regierung einig, daß
Deutschland die Bedingungen des Versailler Vertrages rest¬
los erfüllt hat.

Ein besonders wichtiges Gebiet ist das der Reparations¬
leistungen. Die Gesamtsrage der Reparationen ist einge¬
schlossen in den Dawesplan . Dieser führt Deutschland in
das Netz der Weltwirtschaft und der welt -finanziellen Be¬
ziehungen ein. Er gilt als Garantie für die Erfüllung der
deutschen Zahlungsverpflichtung und an ihm hängt der
deutsche Kredit, der wiederum in Landern verankert ist, die
weit stärker sind als Frankreich, nämlich Amerika und Eng¬
land . Die deutsche Regierung kann sich mit dem besten Willen
nicht dazu verstehen, aus der Rede des französischenMinister¬
präsidenten Poincars etwas herauszulesen , was „stark im
Sinne der deutsch -französischen Verständigung" liege. Es
muß auch hier wieder betont werden , daß der Reichsaußen¬
minister seiner Rede im Reichstage, die sich ja eingehend mit
den Ausführungen Poincarss befaßte, nichts hinzuzufügen
hat , und es kann auch nur immer wieder aus den Schluß der
Rede des Reichsaußenministers verwiesen werden , daß
Deutschland, wenn Poincars wirklich und ehrlich die Verstän¬
digung will , diese Hand gern annimmt, nicht jedoch
unter dem Gesichtspunktzwischen Sieger und Besiegten. Aus
dieser Basis ist eine Verständigung gänzlich unmöglich.

Deutschland geht seinen geraden Weg weiter . Man soll
sich aber auch in Frankreich darüber im klaren sein, daß wir
nie und nimmer unsere Hand dazu bieten werden , uns in ein
Geschäft einzulafsen, das die Räumung des besetzten Gebietes
von großen politischen Forderungen abhängig macht. Wenn
man glaubt , uns mit dem Lockapfel der Räumung in ein Ost¬
locarno hineinzumanövrieren oder aus uns sonst irgend¬
welche Zugeständnisse herausholen zu können, so irrt
man sich ganz gewaltig ; das wird nie und nimmer geschehen.
Dann mögen die Franzosen eben im Rheinlande bleiben, bis
ihre Zeit vertraglich abgelaufen ist . Aber im Jahre 1935 ist
sie zu Ende . Das mögest sie berücksichtigen ."

8>ss vs ? eism KbksMTsK.
Paris , 12 . Juli.

Das „Journal" will aus Berliner offiziöser Quelle
erfahren haben, daß der Abschluß eines deutsch -französischen
Handelsprovisoriums unmittelbar bevorsteht. Die franzö¬
sischen Delegierten hätten am heutigen Abend einem großen
Teil der deutschen Vorschläge, insbesondere jenen, die die Ein¬
fuhr von chemischen und metallurgischen Produkten nach
Frankreich erweitern , die Minimaltarife zugebilligt. Daher
würden die Deutschen heute den Franzosen die Meistbegün¬
stigung für die Gemüse- und Weineinsuhr einräumen . Das
Weinkontingent würde danach auf 350—400 000 Hektoliter pro
Jahr kommen.

Das neue Abkommen werde eine Gültigkeitsdauer von
zwölf Monaten haben.

In Berliner politischen Kreisen wird die Tatsache, daß
das Provisorium in den nächsten Tagen unterzeichnet wird,
für wahrscheinlich gehalten. Ueber die Einzelheiten der
„Journal " -Meldung war noch keine Bestätigung zu erlangen.

Ve ? MarZsRS?
Schluß der Beweisaufnahme.

. Planen , 12. Juli.
Im Plauener Prozeß verwahrte sich heute zunächst der

Angeklagte Dr . Müller gegen eine Berliner Zeitungs¬
notiz , daß sich die Verteidigung bemühe, die Verhandlung
zu verschieben. Von der Verteidigung wurden dann neue
Beweisanträge gestellt . Dr . Kunz wies darauf auf das
dringende Interesse von Reich und Staat hin , den Prozeß
möglichst schnell dmchzuführen , um zu verhindern , daß Dr.
Stresemann nicht monate - und jahrelang mit dem gegen ihn
aufgerollten Verdacht belastet bleibe. Der Angeklagte Dr.
Müller verwies darauf , daß Dr . Stresemann Monate habe
verstreichen lassen, ehe er den Strafantrag stellte . Er habe
den Vorwurf der Lüge bis heute noch auf sich sitzen lassen.
Dr . Kunz brachte weiter die von dem damaligen Neichs-
justizminister Marx abgegebene Erklärung in Erinnerung,
daß er es für die Zukunft ablehnen werde , irgendwelche Be¬
leidigungen vor die bürgerlichen Gerichte zu bringen , weil
die Beleidiger er verständen, irgend etwas zu behaupten,
was dann hängen bleibe. Dr . Rietzsch bezeichnet diese
Aeußerung von Dr . Marx als eine Entgleisung oder eine
Unglaublichkeit, die man von einem Richter niemals hätte
erwarten können.

Es folgte die Vernehmung des Zeugen und Sachver¬
ständigen , Major S c emann, der in der fraglichen Zeit

Hierzu 3 Beilagen



Prokurist bei der Reichstreuhand war . Seemann wies dar¬
auf hin , daß die Vorwürfe in diesem Punkte schon deshalbauf schwachen Füßen ständen , als die Entente über die De-lc-borierung und über die Preise des Schrotts das letzteWort zu sprechen hatte . Es handelte sich bei den Schrott¬beständen der in Frage kommenden 29 Waggons um Gra¬naten , die der größte Schund waren . Die Evaporator habeaußerdem nichts mit der Verladung zu tun gehabt. Wenn
überhaupt von Schiebungen gesprochenwerden könnte, könn¬
ten sie nur von der Reichstreuhand begangen worden sein.

Das Gericht schloß dann wie in der ersten Instanzwegen Gefährdung der Strafsicherheit die Oeffentlichkeit zurErörterung der Frage aus , welche Gründe für die Fest¬setzung des Preises für das Brelowlager anläßlich des Ver¬
kaufs an Litwin maßgebend gewesen seien. Dieser Beschlußgab Anlaß zu einer erregten Auseinandersetzung , da der
Angeklagte den Antrag des Staatsanwalts auf Ausschlußder Oeffentlichkeit mißverstanden hatte und ihn als Antrag
auf Ablehnung der Frage nach der Preisbemessung aus-
saßte . Er protestierte dagegen mit lauter Stimme . Als der
Staatsanwalt daraus dem Angeklagten zurief, daß nicht der
Angeklagte die Anklage zu vertreten habe und Dr . Müller
darauf von einer ungehörigen Haltung des Staatsanwalts
sprach, schlug Dr . Kunz mit der Faust auf den Tisch und be-
zeichnete das Verhalten des Angeklagten als unglaublichund den Ausschluß der Oeffentlichkeit für bedauerlich, weil
dadurch der Angeklagte wieder Gelegenheit erhalte , in dunk¬
len Andeutungen darzutun , was angeblich alles unter Aus¬
schluß der Oeffentlichkeit herausgekommen sei.

Nach Wiederherstellung der Oeffentlichkeit erklärte der
Sachverständige Seemann, daß der Umtausch der italieni¬
schen Beutemunition in deutsche Munition mit Wissen der
Zentrale der Treuhand vor sich gegangen sei . Der Sach¬
verständige fügte hinzu , daß die 29 Waggons freigegebenworden wären , wenn die Evaporator sich nach der Beschlag¬
nahme an ihn gewandt hätte , denn es sei alles in Ordnung
gewesen. Als der Angeklagte bezweifelte, ob das richtiggewesen wäre , geriet der Sachverständige in große Erregungund mußte vom Vorsitzenden beruhigt werden . Nach wei¬
terer lebhafter Debatte wurde dann die Vernehmung See¬
manns für beendet erklärt . Das Gericht zog sich hieraus
zur Beratung über die Beweisanträge zurück . Der Ange¬
klagte bat um Aussetzung der Verhandlungen bis Donners¬
tag , da sein Verteidiger Justizrat Hahn wegen dringender
Geschäfte nach Berlin gefahren sei. Nach mehr als einstün-
diger Beratung verkündete der Vorsitzende den Beschluß,
daß sämtliche Beweisanträge abgelehnt werden . Ebensowerden die Eventualanträge der Staatsanwaltschaft abge¬
lehnt . Der Sachverständige Dr . Wahn wird nachträglich
vereidigt . Damit ist die Beweisaufnahme geschlossen . Das '
Gericht stimmt der Vereinbarung zu, wonach am Freitag -
die Plädoyers beginnen . -

ViS ASNS LW>Ltt §Äbr 'LSVZttSAL »«.
Sitzung des Reichswirtschaftsrats.

Berlin , 12 . Juli . .
Der wirtschaftspolitische und der finanzpolitiische Aus¬

schuß des Neichswirtschaftsrats stimmten mit 34 gegen 5
Stimmen dem Bericht ihres Arbeitsausschusses über die
Neuregelung der Kraftsahrzeugsteuer zu . Danach erscheintdem Reichswirtschaftsrat der Weg einer Reifen- und 'Treib¬
stoff-Steuer gegenwärtig noch nicht gangbar . Er . glaubt,
daß ein zuverlässiges Meßinstrument für die Benutzung der
Straße noch nicht vorhanden ist . Deshalb empfiehlt er, bis
aus weiteres an einer Pauschalsteuer festzuhalten, wobei die
tatsächliche Wegebenutzung durch irgendeinen der Steuer¬
maßstäbe festgestellt werden kann. Krafträder stehen mit
Personenwagen gleich . Für die Steuerzahlung sind mehrereTermine einzuführen . Die Einführung einer Zugtiersteuerwurde abgelehnt.

Schöne Musik.
Von

Karl Ettlinger -München.
Der Mensch kann bekanntlich nicht nur sein Leben ver¬

sichern , nein , die Versicherungsgesellschaften geben ihm die
Möglichkeit, auch einzelne Körperteile zu versichern. So
können z . B . Geigenvirtuosen ihre Hände versichern, Tän¬
zerinnen ihre Beine , Junggesellen ihren Magen , Lehrlinge
ihre Ohrwascheln. Ich habe auch einen höchst versicherungs¬
bedürftigen Körperteil , und zwar ist das mein Trommel¬
fell. Das Fell einer Trommel besteht aus Kalbsfell ; ichwollte , das meine bestünde aus Elefantenhaut!

Es gibt eine hübsche Tierfabel . Darin beklagt der Esel
sein schweres Los : Häßlich ist er, Lasten muß er tragen,
Disteln kriegt er als Nahrung , und er schließt seine Jere-
miade mit den erschütternden Worten:

„Ach, die Natur schuf mich im Grimme,
sie gab mir nichts als — eine schöne Stimme !"

Dieser Esel wohnt mir gegenüber, hat Gesangsstunden
und übt den ganzen Tag . Ein Besenstiel hat mehr Talent
als dieses heulende Elend , aber er hält sich nun einmal für
einen Schaljapin , und solange sein Gesangslehrer ihn nicht
in der Verzweiflung totgeschlagen hat , wird er weiter¬
krächzen . Er sollte sich bei einem Betonwerk anstellen lassen,
denn niemand versteht es so gut wie er, Steine zu erweichen.
Eins Zeitlang wußte ich gar nicht, daß hier menschliche
Töne Vorlagen, und ich schickte ein Briefchen hinüber : „Ich
bitte höflichst , der armen Katze nicht immer auf den Schwanz
zu treten ! " Selbstverständlich übt er nur beiosfenem
Fenster! Nun ist es zwar ein Zeichen von Reinlichkeit,
daß er seine unreinen Töne nicht im Zimmer duldet , aber
rücksichtsvoll ist es nicht! Jedem Narren gefällt halt seine
Kappe, und jedem Sänger seine Klappe ! Seit dreiviertel
Jahren übt er den „Fliegenden Holländer "

, und ich habe
mir schon ernstlich überlegt , ob ich ihm nicht einen Hol¬
länder (nämlich einen Holländer Käse ) ins offene Fenster
fliegen lassen sollte, habe mich aber dann mit einem Brief¬
chen begnügt : „ Wenn du wirklich der Fliegende Holländer
bist, dann tue dem Kontinent den Gefallen und gehe nie an
Land ! "

Im Stockwerk über mir wohnt eine junge Dame, die
hat kein Gehör und spielt infolgedessen Klavier . Auch kurz¬
sichtig scheint sie zu sein, denn sie verwechselt beständig die
Weißen und die schwarzen Tasten . Deshalb läßt sie auch
stets das Fenster offen, wenn die Begeisterung über sie
kommt. Die „Schule der Geläufigkeit " übt sie , und tatsäch¬
lich wird die ganze Nachbarschaft geläufig , wenn sie es hört.
UW W KM N M MieUe .ir geschriMD „ZWgeZ

Schwere Erdbeben
Weker » Zss Tste in AaiäkLina.

London , 10. Juli.
Nach Meldungen aus Jerusalem wurde Palästina gesternvon einem Erdbeben heimgesucht , durch das besonders inNablus großer Schaden angerichtet wurde . 31 Personen

wurden getötet und über 100 verletzt. In den Dör¬
fern der Umgebung von Jerusalem wurden acht, in Jerichodrei Personen getötet , in Jerusalem selbst zahlreiche Personenverletzt. In den Bezirken Jaffa und Haifa verursachte dasErdbeben ebenfalls großen Schaden.

Berlin, 12. Juli.
Wie die SPätabendblättcr über das Erdbeben in Palä¬stina ergänzend zu berichten wissen , ist dessen Ausmaß weit

größer gewesen , als zuerst angenommen wurde . In fast/allen Teil des Landes und in Transjordanien wurden Ver¬
wüstungen angerichtet . Die Zahl der Todesopfer beträgt bis¬her 56, die der Verletzten über 250 . Besonders schwer scheintdie biblische Stadt Sichern mitgenommen zu sein , wo allein20 Personen getötet wurden . In Jerusalem ist die Billades Feldmarschalls Lord Plummer vollständig einge -
stürzt, während die neue Universität und die Allenby -Brücke,das Postgebäude , das zionistische Hauptquartier und die Kir-
chenmissionsgesellschastsfchule schwer beschädigt wurden . Aufdem Oelberge stürzten mehrere Häuser ein , ebenso in AtnKarim , dem Geburtsorte Johannes des Täufers , wobei meh¬rere Personen unter den Trümmern begraben wurden.

K
London , 12. Juli.

Wie „Exchange Telegraph " ans Jerusalem meldet , hat
sich die Zahl der Erdbebenopfer in Palästina auf 108 Toteund 345 Verletzte erhöht . Nach einem Telegramm aus Kairowllen sogar über 1000 Tote zu beklagen sein . ( ? )

O
ZS TOÄssopLsr- irr GiZÄr -mMLNÄ.

Riga, 12. Juli.
Wie aus Moskau gemeldet wird , ist die südrussische Stadt

Nowocrossijsk von einem schweren Wirbel sturm yeimge-sucht worden , der zahlreiche Opfer an Menschenleben forderte.
Nach den bisherigen Meldungen sind 80 Personen ge¬tötet und 20 verwundet worden . In Kertsch hat der Wir¬
belsturm ebenfalls große Verwüstungen angerichtet.

rmd Wirbelstürwe.
Sturm auf dem Kaspischen Meer . — 47 Tote.

Riga, 13. Jul!
Wie aus Moskau gemeldet wird , ging über dem Kaspisch.. ,Meer ein heftiger Sturm nieder , der 33 Fischerboot -zum Kentern brachte . 47 Personen ertränke !,.Auch in der Ukraine richteten Stürme und Gewitterrea ?,schwere Flurschäden an . ^ "

Niefenüberschwemmungen bei Nishnijnowgorod.
London , 12. Juli

Durch Ueberschwemmung des Flusses Tschar bei Lu-kohanow in der Provinz Nishnijnowgorod wurden , wie ausMoskau berichtet wird , viele Menschen und zahlreiches Viel,Hunderte von Häusern und mehrere Brücken von den Flute,,weggeschwemmt . Die Telegraphen - und Telephonvcrbindup-gen sind zerstört . In Lukoyanow flüchteten die Einwohnerauf die Dächer der Häuser.

Voraussichtlich keine weiteren Todesopfer im sächsischen
Katastrophengebiet.

Dresden , 12. JuliAn den Unglücksstätten im Muglitz - und Gottleubatal sindseit gestern weitere Tote nicht mehr gefunden worden , so das,man annehmen kann, daß die gestern gemeldete Zahl von ' Iszdie endgültige Todeszisser ist. Der Sachschaden wird nachvorläufigen amtlichen Schätzungen mit 5 0- 60 Millionenangegeben . Die Wiederherstellungsarbeiten , für die man vor¬aussichtlich 2 Jahre brauchen wird , werden nach einem Gene¬
ralbebauungsplan ausgeführt werden , bei dessenAufstellung diejüngsten Erfahrungen verwertet werden.

In Berggieshübel wurden heute die meisten Unwetter-Opfer des Ortes beigesetzt, nachdem bereits gestern sieben Lei¬chen der Erde übergeben worden waren . An den heutigen Bei¬
setzungsfeierlichkeiten nahm auch der sächsische MinisterpräsidentHel dt teil.

In Dresden hatten heute alle amtlichen Gebäude halbstoigeflaggt.
Berlin , 13. Juli.Der österreichische Bundespräsident Haintsch hat anläß¬lich der Unwetterkatastrophe in Sachsen ein Beileidstelegramman Reichspräsident v . Htndenburg gerichtet, wofür dieser draht¬lich seinen Dank aussprach.

Auf Beschluß der Welthilfs -Konferenz hat der Präsidentder Konferenz , Reichsminister a . D . Külz, heute der Reichs¬regierung drahtlich Beileid und Sympathie der Konferenz ausAnlaß der Unwetterkatastrophe in Sachsen ausgesprochen.

Berlin , 12 . Juli.
Das Reichskabinett hat sich in seiner gestrigen Sitzungmit den Liquidationsschäden beschäftigt, ohne zueinem Ergebnis zu kommen. In der heutigen Sitzung wirddie Beratung fortgesetzt. Nach dem Entwurf sollen die An¬

sprüche bis zu 2000 Mark voll, bis zu 20 000 Mark mit
SO Prozent , bis zu 100 000 Mark mit 20 Prozent , bis200 000 Mark mit 12,5 Prozent , bis zu einer Million mit
7 Prozent und über eine Million mit 5 Prozent aufgewertetwerden . Diese Prozentsätze werden in durchgehender Staf¬
felung angewendet , so daß z . B . der Geschädigte, dessen
Schadensumme 20 000 Mark beträgt , die ersten 2000 Markvoll abgegotten erhält und die nächsten 18 060 Mark mit50 Prozent , so daß er insgesamt einen Entschädigungs¬
anspruch von 11000 Mark hat . In keinem Falle soll aber die
Entschädigungssumme höher als eine Million sein. Für ge¬wisse Fälle ist ein „W iederaufbauzuschuß" vor¬
gesehen und außerdem soll ein „ Härtefonds " für besondere,individuell gelagerte Fälle geschaffen werden , die von dem
Gesetze , das nur schematisch sein kann, nicht erfaßt werden.
Im Augenblick steht noch nicht fest, wie hoch die Bar¬
abfindung sein soll.

VOS Usieksfelr ^ SssstL Vsi« Äsm KKbZmeLt,
Berlin , 12 . Juli , l

Die „Tägliche Rundschau" schreibt: In einem
Berliner Abendblatt ist am Montag behauptet worden , in : .der Frage des Reichsschulgesetzessei es zu einem Kompro- >'' miß zwischen dem Zentrum und den Deutschnationalen ge-kommen, das für die Deutsche Volkspartei unannehmbar sei. ^ jsInfolgedessen habe Dr . Scholz namens seiner Fraktion er- sklärt, daß er sich an den Verhandlungen über das Schub » »
gesetz nicht weiter beteiligen könne. Diese Meldung ist , wie !
wir bestimmt erklären können, in jeder Beziehung unzu- -
treffend . Zwischen den Fraktionen finden nach der Ver- M
tagung des Reichstages Verhandlungen über das Reicks- W
schnlgesetz überhaupt nicht statt . Was aber das KabinetiManlangt , so wurde vor diesem Forum heute zum ersten Malkl
der fertig abgeschlossene Entwurf des Reichsinnenminifters K!
beraten . Den bisherigen Ministerbesprechungen lag über - M
Haupt noch kein endgültiger Entwurf zugrunde . Nachdem Mdem Kabinett nunmehr ein endgültiger Entwurf des Reichs- W

> innenministers vorgelegt worden ist , kann man damit rech- oZ)neu, daß in kurzer Frist , eine Entscheidung des Kabinetts
fallen wird . Heute ist sie noch nicht gefallen.

Lebewesen, Sie hauen aus dem Klavier etwas häufig da¬
neben, aber nächstens komme ich zu Ihnen hinauf , und dann
werde ich nicht danebenhauen ! " Daraufhin stellte sie einen
halben Tag lang den Boxkampf mit dem Klavier ein, dann
begann sie mit frischen Kräften , und es läßt sich gar nicht
beschreiben, was für Kinnhaken und Magenstöße sie der
armen Norma -Ouvertüre versetzte ! Zu schade , daß das
Klavier nicht znrückboxen kann ! Ich wollte, sie übte ans
einem Känguruh!

Ihr Leibstück ist das Brautlied aus dem Lohengrin.Aber so , wie sie es spielt, ist es kein Brautlied , sondern ein
Scheidungsgrund . Wenn sie es zehnmal hintereinander
so falsch gepaukt hat , daß sich der Lohengrin -Schwan jede
Feder einzeln ausrupsen würde , geht sie zu ihrem zweiten
Leiblied über , dem Ständchen aus Don Juan : „Hör aus
den Klang der Zither und öffne mir das Gitter ! "

. Jawohl,
das Gitter sollte man ihr öffnen, nämlich das Gitter zu
einer Gummizelle!

Sie hat noch mehr solche Lieblingsstücke, zum Beispiel
die Arie des Orpheus „Ach , ich habe sie verloren "

, womit
sie wahrscheinlich die richtigen Akkorde in der linken Hand
meint ; oder sie hämmert Webers „Aufforderung zum Tanz"derart rhythmisch, daß es wie eine Aufforderung zum
Negertanz klingt, oder sie läßt den Tannhäuser flehen „O
Königin , laß mich zieh 'n ! "

, worum die ganze Mieterschaft
den Hausherrn schon wiederholt gebeten hat . Für sie sind
dies Leiblieder, für die Nachbarschaft sind es Leibweh¬
lieder. Denn sie spielt grundsätzlichnurbeiofsenem
Fenster. Sie hält sich ja für ein so fabelhaftes Musik¬
genie, daß sie der Mitwelt unmöglich diesen Genuß vor¬
enthalten kann.

Jetzt ist inl Parterre eine Familie eingezogen, die glück¬
licherweise kein einziges Instrument persönlich mißhandelt.
Sondern sie hat ein Grammophon . , Darauf kann man die
verschiedensten Platten legen, aber sie legt immer dieselbe
drauf . Den Bettelstudent -Walzer : „Ach , ich Hab sie ja nur
auf die Schulter geküßt" . Jeden Tag zehnmal . Seine
Schnute muß genau so abgewetzt sein wie die Platte selbst!
Ich kann diese Schulterbusselei nicht mehr mit anhören und
würde es dankbar begrüßen , wenn er ihr statt dessen einmal
eine Bratpfanne aufs Dach hauen wollte ! Denn dieses
Grammophon stammt aus der Zeit , als die Erfindung
nicht ganz fertig war . Es hat den Schnupfen und stottert
— und ich begreife nicht, wie man ein Wesen mit einem
solchen Sprachfehler hat Grammophon werden lassen! Aber
den Besitzern gefällt diese Musik , und weil man seinen Ueber-
fluß mit dem lieben Nächstenteilen soll, reißen sie jedesmal
erst die Fenster sperrangelweit auf , ehe sie diese mißglückte
Heringbüchse aufziehen, Ich klettere dann jedesmal die

Wände hinauf — Klettermaxe könnte bei mir Nachhilfe- )
stunden nehmen.

Es gibt Menschen, die sind von hinten schöner als von !
vorn . Von dieser Grammophonplatte kann man das nicht c
behaupten . Denn wenn man sie herumdreht , spielt sie „An sder schönen blauen Donau " ; das heißt : es war einmal >
die schöne blaue Donau , jetzt ist es höchstens noch ein ver- '
schlammtes Nebenbächlein der Wupper . Die meisten Töne
sind ausgetrocknet, und die wenigen , die noch da sind, sollte
man zuschütten. Ich muß bei dieser Walzerplatte immer
an Strauß denken— nicht an Johann Strauß , sondern an den !
Vogel Strauß , der seinen Kopf in den Sand steckt. Ich kann
mit dem meinen nur an die Mauer rennen , wenn dieses
zahnlose Grammophon durchs Fenster wimmert . ^

Liebe musiktreibende, und insbesondere unmusiktrei- >
bettde Mitmenschen! Offene Fenster sind etwas Wunder- >
schönes bei warmer Witterung , aber bitte , bitte : laßt die
frische Luft hinein, ohne eure Musik herauszu - i
lassen! Ich will euch ja allen gern schriftlich bestätigen, »
daß ihr Carusos , Benders , Onegins , Nachtigallen, Liszts >
und Pembauers seid , nur erspart mir die Nachprüfung!
Hämmert auf euren Klavieren herum , aber nicht auf meinen
Nerven ! Wenn man in der Eisenbahn das Fenster öffnet, ;
fragt man erst seine Mitreisenden , — fragt auch ihr vor
dem Fensteröffnen , die ihr im Notensystem herumfahrt!
Denn bei dieser Fahrerei kann man leider weder den Schafs- ^
ner rufen noch die Notbremse ziehen ! Und das wäre doch ,
oft so nötig ! >

Ein Flugzeug für 5000 Mark . Das Fliegen ist vis zu einem k
gewissen Grade schon zur Alltäglichkeit geworden . Immerhin sind l
wir noch weit davon entfernt , daß wir uns des Flugzeugs als k
eines regelmäßigen Beförderungsmittels bedienen : doch machen 1.
sich schon immerhin die ersten Ansätze dazu bemerkbar. Einige n
dieser Sympthome führt Harry Harper in einem Londoner Blatt »
an . „Dis Preise eines zweisitzigen leichten Flugzeugs, " schreibt er , L
„die vor noch nicht langer Zeit um 18 000 Mark lagen , sind jetzt I
schon bis auf 13 500 Mark herabgegangen , und es werden bereits r.
kleine Fahrzeuge gebaut , die nur noch 10 000, ja sogar 5000 Mark k
losten . Damit hat das Flugzeug bereits etwa dieselben Preise ^
erreicht, die man für ein Auto anwenden mutz . Es gibt schon
einige große Londoner Läden , die Flugzeuge auf Abzahlung '
verkaufen, und man kann sich sein Luftgesührt ebenso gut in einem , ,
offenen Geschäft erstehen wie jede andere Ware . Ein Zeichen ,
für die allmähliche Einbürgerung des Flugzeuges ist es euch , ^
daß es jetzt in London Flugzeuge gibt , die zu einem Flich üoer ,
die Stadt gemietet werden können. Diese Lustdroschkenhalten sich
ziemlich niedrig und fliegen recht langsam , so daß sie von den ,
Insassen einzelner Hotels oder Klubs angerufsn werden könne«. s



WeisserLiMA
Aes Kr'ttrrsn ZigZSMrŝ Ä.

Berlin , 12. Juli.
Die kleine Kirche von Nikolskoe konnte heute nachmittag

Sie zur Trauerfeier für den auf so tragische Weise ums
Leben gekommenen Prinzen Friedrich Sigismund von
Preußen Erschienenen nicht fassen . In der Kirche bemerkte
man den Chef der Heeresleitung , General Heye, General¬
oberst von Kluck , Staatssekretär a. D . Lewald, Mi¬
nisterialrat Brandenburg, den Potsdamer Oberbür¬
germeister, zahlreiche Angehörige der alten Hofgesellschaft,
der Reichswehr wie der alten Wehrmacht und Vertreter der
schweizerischen und schwedischen Kavallerie . Generalfeldmar¬
schall vonMackensen erschien und kurz nach ihm Reichs¬
präsident von Hindenburg in Marschallsuniform,
neben ihm sein Sohn . Die Witwe des Verstorbenen , ge¬
führt vom Kronprinzen , betrit in Begleitung ihrer Eltern,
ihrer Kinder und ihrer Schwiegermutter die Kirche . In¬
zwischen hatten die Prinzen Ei teL Friedrich , August
Wilhelm und Oskar wie der Fürst Bentheim die
Ehrenwache am Sarge übernommen . Der ehemalige Haus¬
lehrer des Prinzen , Pfarrer Noell, gedachte in seiner
Trauerrede des Bruders und der Schwester Friedrich Sigis¬
munds , die vor ihm jäh aus dem Leben gerissen worden
waren . Er feierte den Toten als Deutschen und Hohenzol-
lern . Darauf wurde der Sarg von acht bekannten deutschen
Turnierreitern zu dem Leichenwagen getragen und in einem
sich eine Stunde hinziehenden Trauerzuge nach dem Park
von Glienickeübergeführt , wo . er unter militärischen Ehren¬
bezeugungen der Erde übergeben wurde . In der Luft
kreisten zwei Flieger und sagten dem Fliegerprinzen ihr
letztes Lebewohl.

Me frariLSNkeke ksbrnellski 'ite
ÄdevwrinÄen?

Paris , IS . Juli.
In der gestrigen Kammersitzung , die nur von wenigen

Deputierten besucht war , ging es bei der Beratung der Unfall¬
versicherung völlig ruhig zu . Die Krise scheint überwunden zu
sein , im Parlament macht sich Fertenstimmung bereit . Der
Eindruck verstärkt sich , daß es Poincare bei der heutigen ent¬
scheidenden Abstimmung wieder gelingen wird , die nötige
Mehrheit aus sich zu vereinigen . Bezeichnend dafür ist der
gestrige Beschluß der Radikalen , den Wünschen der Beamten
und Pensionäre zu entsprechen, wenn das Gleichgewicht des
Etats keine Störung erfahren sollte.

Dem Senat liegt nunmehr die Wahlreform vor , so daß
nach Erledigung der Zusatzkredite für Beamte und Pensionäre
das Parlament am 15, Juli in die Ferien gehen dürfte.

H-
Paris , 13 . Juli.

Gestern abend demonstrierten etwa 300 weibliche Ange¬
stellte der Ministerien gegen PoincareS Weigerung , die Besol-
dungswünsche der unteren Beamten zu erfüllen . Geschlossen
zogen die Demonstranten vor das Kammergebäude , wo der
Zug ebenso wie vor dem Finanzministerium durch einen Be¬
soldungsdienst zerstreut wurde.

Das Attentat auf O'Higgins . Zehn Verhaftungen
vorgenommen.

Im Zusammenhang mit der Ermordung des irischen
Vizepräsidenten O 'Higgins sind bisher insgesamt zehn Per¬
sonen verhaftet worden , die gestern zum ersten Male dem-
Untersuchungsrichter in Dublin vorgesührt wurden.

Aubele beteuert erneut seine Unschuld.
In der gestrigen Berufung im Aubele-Prozeß wurde in

München das Verhör des Angeklagten Aubele borgenommen.
Der Angeklagte wiederholte im wesentlichenseine Sachdarstel¬
lung in der ersten Verhandlung und blieb dabet bestehen , daß
er das grüne Licht , das „Freie Fahrt " bedeutet, gesehen habe
und betonte, daß er sich gar keiner Schuld bewußt sei.

Das Gesicht Londons.
Von

vr . Richard Gerlach.
Das Gesicht einer Neunmillionenstadt : Läßt sich das

fassen ? Hat London nicht neun Millionen Gesichter? Mein
erster Eindruck - sagte mir , eines gleicht hier dem andern.
Doch das stimmt nicht.

Piccadilly . Die Erde bebt in den Tiefen , in drei Stock¬
werken rasseln elektrische Eisenbahnen . Fast schleichend schiebt
sich das Band der Kraftwagen und Autobusse vorbei ; kein
überflüssiger Lärm , kein Trara und Gehupe , ein Summen
wie Von einem Bienenschwarm . Ausgerichtet sitzen die Herr¬
schaften auf ihren Plätzen , starren geradeaus , keiner zuckt
mit der Wimper . Geschäft, Eile , Hasten, Jagen.

Palast prangt neben Palast , Hotel neben Hotel, Theater
neben Theater . Hinter einem Riesenschausenster ein einziger
Hut, erlesen in Form und Qualität , ein hellgrüner Sommer¬
hut . Die Garderobe des Herrn , Krawatten , Röcke ; Grammo¬
phone, Lautsprecher; Tenniskostüme, Pserdenachrichten,
Sport , Sport , Sport!

Die Leute, die vorüberhuschen, sehen alle wie wichtige
Persönlichkeiten aus . Das heißt , sie ähneln einander ziem¬
lich ; sie tragen erstklassigeSchneiderware , jedenfalls haben sie
viel Geld in den Taschen. Reichtum, der nicht erst von heute
stammt, der seit Jahrhunderten gewohnt ist , das Beste aus¬
zusuchen und zu benutzen.

Ist das London ? Der Magen der Welt?
Hinter den Docks ragen geschwärzteWände , kleben elende

Behausungen , verkümmern schmutzige Kinder . Die Hände in
den Hosentaschen räkeln Eckensteher sich an den Mauern,
speien ihren Priem aus das Pflaster . Wer weiß , was sie
täten , wenn dort drüben nicht unerschütterlich der Schutz¬
mann stände ? Stundenlang nichts als Dreck und Ge-l
stank — hier wird die Arbeit nicht beschönigt; die Krahne
rattern , die Maschinen sausen, es ist keine Romantik dabei.
Die Themse liegt in Dunst und Nebel, eine Gasse läuft
hinunter zur Schiffbrücke, ich spähe hin zu den Schorn¬
steinen. Gefrierfleisch wird ausgeladen , Kohlenbunker
werden vorbeigeschleppt. In all dem Krach und Ruß wohnen
Menschen, Weiber schimpfen, verdächtiges Gesindel schaut
spektakelnd zu . Chinesen am Arm weißer Frauen , Kinder
mit Schlitzaugen und blonden Haaren , grinsende Neger.

Ist das London ? Dann hätte der Tierbändiger , den ich
bei der Ueberfahrt auf dem Schiff kennen lernte , recht,
als er schwor, um nichts in der Welt in London leben zu
wollen.

Aber wo steckt das Volk ? Was ich in der City und
jm Safe» sah, Me tzoch keig Volk?- Ich setze MH .in die

1 ? X
» , ^

AemeZ Vom T^ ge.
Vor der Unterzeichnung.

Paris , 13. Juli.
(Drahtloser Eigenbericht. )

Nach dem „Petit Parisien" haben die deutsch-fran¬
zösischen Handelsvcrtragsverhandlungen in den gestrigen Spät¬
abendstunden zu einem Ueberetnkommen über einen
vorläufigen Vertragsentwurf geführt , der von den französi¬
schen Unterhändlern bereits unterzeichnet worden sei. Wie das
Blatt weiter erklärt, wollten die deutschen Delegierten nicht
eher unterzeichnen , als sie durch die Reichsregierung hierzu er¬
mächtigt seien . Sie hätten deshalb nach Berlin telegraphiert.
Sobald die Antwort eingetrofsen sei , werde die deutsche Dele¬
gation — voraussichtlich heute morgen — ebenfalls unter¬
zeichnen.

Die von der deutschen Delegation in den letzten Tagen
vorgebrachten Forderungen seien , wie das Blatt weiter berich¬
tet, von der französischen Delegation angenommen worden.
Das Blatt beglückwünscht Bokanowski und die französischen
Unterhändler , daß es ihnen gelungen ist, das Abkommen noch
vor Parlamentsschluß abzuschlietzen.

K
Heute Annahme der Wahlreform durch den Senat.

Paris , 13. Juli.
(Drahtloser Eigenbericht. )

Die vom Senat eingesetzte Sonderkommiffion für die
Wahlresorm beschloß nach Ausführungen des Innenministers
Sarraut mit 16 gegen 1 Stimme , den Senat um unverän¬
derte Ratifizierung des von der Kammer angenommenen
Kreiswählrechtes in seiner heutigen Sitzung zu ersuchen. Auch
die linksdemokrattsche Senatsgruppe sprach sich für die un¬
veränderte Annahme der Wahlreform aus.

Der Rhein steigt.
Koblenz, 12. Juli.

Infolge der schweren Unwetter, die auch im Quellgebtet
des Rheins niedergegangen sind , ist der Bodenseeum 11 Zenti¬
meter und der Rhein bei Kon st an zum einen Meter
gestiegen, Auch der Neckar und die Mosel sind im Steigen
begriffen.

Weiterer Rückgang der Erwerbslosigkeit.
Die Zahl der Hauptunterstützimgsempfänger in der Er¬

werbslosenfürsorge zeigt auch in der zweiten Junihälste einen
Weiteren Rückgang, und zwar um rund 57 600, d . h. 9,5 Pro¬
zent. Die Zahl der Hauptunterstützungsempsänger ist in der
genannten Zeit zurückgegangen.

Vor der Hinrichtung Saccos und Vanzettis?
Der „ Vorwärts" gibt eine Meldung aus Boston

wieder, wonach Sacco und Vanzetti in die Zelle für die zum
Tode Verurteilten gebracht worden sind . Die Hinrichtung sei
auf den 10 . August festgesetzt - Für den 31 . Juli sind von
dem Zentralkomitee zur Rettung der beiden Italiener große
internationale Kundgebungen vorgeschlagen worden.

Verhaftung einer reichsdeutschenTouristin im Paffeiertal.
Bei Rabenstein im Paffeiertal wurde eine reichsdeutsche

Touristin aus Lötzen verhaftet , weil sie im Zonengebiet ent¬
gegen den gesetzlichen Bestimmungen photographische
Aufnahmen gemacht hatte . Sie wurde von der Präfektur
zu14TagenÄrrest verurteilt.

Der erste deutsche Kriegsschiffbesrichim Danziger Hafen.
Zum ersten Male seit der Abtrennung Danzigs durch den
Versailler Friedensvertrag sind gestern zwei deutsche Kriegs¬
schiffe , das Linienschiff „Hessen" und das Torpedoboot
„T . ISO " im Danziger Hafen eingelaufen , wo sie von Ver¬
tretern der Danziger Behörden begrüßt wurden . Der Kom¬
mandant der „Hessen "

, Kapitän zur See „Iunkermann,
stattete mit seinem Adjutanten und begleitet vom deutschen
Generalkonsul , Freiherr von Thermann, und dem Dan¬
ziger Seriatspräsidenten Dr . Sahm einen Besuch ab, der
später von diesem erwidert wurde.

Der Kommandant der „Meteor " Dr . h . c.
Die Universität Kiel hat den Kommandanten des Ver¬

messungsschiffes „ Meteor " zum Ehrendoktor ernannt.

Schwerer Autounfall.
Aus Harzburg wird gemeldet : Ein Mietsauto aus Bre¬

men fuhr gestern nachmittag beim Ausbiegen vor einem
großen Auto mit aller Gewalt gegen eine Tanne, die glatt
abrasiert wurde . Das Auto stürzte in die Radau ab , die
dort etwa 4 Meter tief ist . Das Auto hatte außer dem
Chauffeur vier Insassen . Ein Herr ist tot, zwei Damen er¬
litten schwere Verletzungen . Wegearbeiter hatten den Unfall
bemerkt und sprangen zur Hilfeleistung ins Wasser . Die Per¬
sonen , die unter dem Auto in der Radau lagen , konnten ge¬
borgen werden . Der Tote ist ein etwa Mährigcr Mann aus
Bremen.

Vierkötters Start in Amerika.
Der deutsche Kanalbezwinger Erich Vierkötter, der sich

bekanntlich vor einiger Zeit zur Teilnahme an mehreren,
Langstreckenschwimmennach Amerika begeben hat , startete am
Dienstag in Lake George in deni See gleichen Namens zu
einem Wettschwimmen nach Fort Williams . Das Wett¬
schwimmen, an dem sich über hundert Schwirmneer beteiligten,
geht über 24 englische Meilen . Nach den ersten drei Meilen
führte Vierkötter mit einem Vorsprung von dreihundert
Aards und nach neun Meilen mit einer halben Meile Vor¬
sprung.

Ricsen -Juwelendtebstahl in einem Newyorker Hotel.
Wie die Morgenblätter aus Newhork melden , wurde in

dem bekannten Rttz-Carlton -Hotel ein Juwelendiebstahl
verübt , bei dem den Dieben Schmuckgegenstände von außer¬
gewöhnlich hohem Wert in die Hände sielen . Da die New-
horker Behörden vermuten , daß die geraubten Juwelen in
Europa zum Kauf angeboten werden , haben sie die Kriminal¬
polizeibehörden des Kontinents um Mitsahndung ersucht. Für
Ergreifung der Diebe und Wiederbeschasfung der Juwelen ist
eine Belohnung von 10 MO Dollar ausgesetzt worden.

Abreise der Ozeanslieger nach Amerika.
Gestern nachmittag haben sich an Bord des „ Leviathan"

der Ozeanslieger Byrd und seine drei Begleiter , sowie
Chambertin und die deutsche Fliegerin Thea Rasche
nach Amerika eingeschtfft . Mit dem gleichen Dampfer wird
das Wrack des Byrd - Flugzeuges „America " zurücktranspor-
tiert werden.

Nene blutige Religionskämpfe in Indien.
In Scholarpore in Bombay kam es zu einem Zusammen¬

stoß zwischen einer Hindu- und einer MuselmanischenProzes¬
sion , wobei 38 Personen verwundet wurden . Der Polizei ge¬
lang es schließlich, die Ordnung wiederherzustellen. Die Span¬
nung zwischen beiden Parteien ist außerordentlich groß und
die Lage Wird als sehr kritisch bezeichnet . Auch in Moolta kam
es gegen Ende einer Prozession zu blutigen Zusammenstößen,
bei denen zwei Personen ums Leben kamen . Auch hier ist die
Erregung groß. Der stellvertretendeKommandeur hat um Ent¬
sendung von Truppen aus dm umliegenden Bezirken gebeten.

Vas S ^ gebnZs Äsr » ZKMM-
LrsrsI §2 «' ANSN-KsNZMAK.

Die vom Ministerium der sozialen Fürsorge eingeleitete
Sammlung für die Geschädigten der Bauernschaften Auen--
Holthaus hat ein erfreuliches Ergebnis aufzuweisen . Ab¬
gesehen von den Spenden , die in Sachwerten zur Verfügung
gestellt sind , hat die Sammlung bisher einen Betrag von

130 00V Reichsmark
ergeben. Da noch immer weitere Spenden eingehen, kann
das endgültige Resultat der Sammlung noch nicht sestgestellt
werden.

Untergrundbahn . Eine halbe Stunde bis zum Westen. Ich
bin noch nicht aus London hinaus , ich bin noch mitten
darin . Die neun Millionen brauchen Raum — von Osten
nach Westen zweiundzwanzig Kilometer , von Norden nach
Süden sechzehn Kilometer , dreihundertvierzig Quadrat¬
kilometer, ein Hübsches Stück Erde.

Ich bin noch mitten in London , und doch bin ich Plötz¬
lich auf denn Lande . Häuschen reiht sich an Häuschen, Vor¬
garten an Vorgarten ; die Leute, die in den Türen stehen,
sind heiter und gut aufgelegt . Ich trete in eines der Häus¬
chen : zwei oder drei Zimmer hat es unten , ebensoviel im
ersten Stock. Das heißt — so einfach ist es mit dem
Eintreten nicht, denn man muß mit dem Eigentümer schon
gut bekannt sein, ehe er einen einläßt . Es gibt einen Tee;
dann werden die Kaninchen auf dem Hof besichtigt und die
Katzen gestreichelt, die Tante legt ununterbrochen Karten,
Patience , der achtjährige Dick spielt mit einem kleinen Blech¬
auto (Nacks in OerraunM und alles ist ganz gemütlich,
beschaulich und geruhsam . Als ich meiner Wirtin von den
bösen Zeiten , die wir hinter uns haben , erzähle, verwundert
sie sich und ruft : „Oh mei . " Ganz wie bei uns in München.
Ich lache , und sie weiß nicht warum . Ich sage zu Hr:
„Gibt 's denn dös a ? " Aber jetzt versteht sie mich nicht,
also hat sie es nicht aus München, sie hat überhaupt noch
nie mit einem Deutschen gesprochen, und „Oh mei — Ost

ist richtiges Englisch . . .
Hier schließen sich hundert Straßen , tausende Häuser

an einander , eins wie das andere , und die Menschen darin
sind zum Verwechseln ähnlich: groß , stämmig und gesund,
mit weißen Zähnen und glatten Mienen.

Ihre freien Stunden verbringen sie in den Parks , diesen
wunderschönen Gartenanlagen , die überall eingestreut sind.
Laufen und springen kann man da , sich ausstrecken au ? dem
Rasen , dem Ballspielen zusehen und auch dem Kegelschieben.

Die jungen Menschen sind guter Dinge , munter und
quiekfidel. Das Volk ist gar nicht so steif , wie wir es zu¬
weilen an reisenden Engländern beobachten; im Gegen¬
teil — sie sind recht frei in ihren Bewegungen , ihr Lachen
wiehert.

Das Wort , das ich hier am meisten höre , ist „ lovel ^" —
lieblich. Aufs Liebliche zielen alle Bestrebungen ab , sich das
Leben angenehm zu gestalten, davon zu naschen . Hundert
Znckerläden locken . Und in den verschiedenen Eiskremen,
Puddings und Torten kenne ich mich noch lange nicht aus.
Die Masse, die man hier sieht, beschwert sich nicht mit Grü¬
beln und Sorgen . Sie genießen auf möglichst komfortable
Weise ibr Dasein und sind meist verständig und klug genug,
WZ Mt .Geschmack zu tun,

Da sitze ich in einer Fischküche . Die Kellnerin drcht
und wendet sich, steckt einen Bonbon in ihr Schnäuzchen und
sucht auf jede Weise vor mir zu paradieren . Ich stelle fest,
daß sie anmutig ist . , Aber als sie mit dem Fisch kommt, ist
dieser lauwarm . Was soll man da machen? Eine so nied¬
liche Kellnerin ! Ich Winke : Der Fisch ist kalt. Nun tänzelt
sie mit tausend Entschuldigungen ab , ich bekomme selbstver¬
ständlich einen heißen Fisch . Nach zehn Minuten schwebt sie
heran mit der neuen Platte . Was liegt daraus ? Ein Herz,
ein Fisch in Herzform, das ist denn doch mehr als seltsam.
Ich schaue sie an , da strahlt sie und tut sogar ein wenig ver¬
legen . Als ich zahle, bestätige ich ihr : „Der Fisch war lovsl ^.
Alles hier ist lovel ^ .

" — Und ziehe lachend hinaus . . .

Liebermann abermals Akademieprästdent . Die Mitglieder
der preußischen Akademie der Künste haben kürzlich Max Lie¬
bermann für die Zeit vom 1 . Oktober 1927 bis 30. September
1928 abermals zum Präsidenten gewählt , und das Staats¬
ministerium hat diese Wiederwahl soeben bestätigt . Da Lieber¬
mann zuerst tm Herbst 1920 das Prüstdentsnamt antrat , wird
er am 1 . Oktober das achte Jahr seines Präsidiums beginnen
— ein in der Geschichte der Akademie ohne Beispiel dastehender
Vorgang und zugleich ein überwältigender Beweis für die
Verehrung , die dem Künstler entgegengebracht wird.

Neue Riesenpreise für Bilder . Bei der Versteigerung der
Bildersammlung des verstorbenen James Rose aus Montreal
bei Christies in London wurden sehr hohe Preise erzielt . Die
höchste Summe brachte ein Bildnis von Rembrandt , aus dem
Jahre 1655 datiert und früher als „Admiral Tromp " bezeich¬
net . Dieses Werk, das zuletzt 1890 aus einer Pariser Auktion
erschien uttd 106 500 Frcs . erzielte , wurde diesmal für 630 000
Mark zugeschlagen . Noch sensationeller war der Preis , der
für eine Ansicht Venedigs von Turner gezahlt wurde . Das
Bild des englischen Landschafters erreichte fast die Höhe des
Rembrandtpreises : es brachte 609 000 Mark . Ein Damenbild-
nts von Reynolds erzielte 389 500 Mark , ein Herrenporträt
von Romney 357 000 Mark . Im ganzen wurden für die 29
Bilder und Zeichnungen 2 720 000 Mark gezahlt.

Tolstois Dorf als Museum . Die Vorbereitung zur Feier
des 100. Geburtstages von Tolstoi , der im nächsten Jahre von
der ganzen Welt begangen wird , sind in Rußland bereits aus¬
genommen , und man hat eine besondere Kommission dafür ge¬
bildet , zu der auch Abgeordnete seines Heimatdorfes gehören.
Jasnaja - Poljana ist schon bei seinen Lebzeiten welt¬
berühmt geworden . Die Sowjet -Regierung , die das Haus und
das Anwesen des Dichters für Staatseigentum erklärt hat , ge¬
staltet nunmehr das ganze Dorf zu einer Art Museum im
Sinne Tolstois uni . So hat sie hier auch eine Muster¬
schule eingerichtet , der ein .Waisenhaus und ein Säuglings¬
heim emgegliedert sind.
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Aug . Oislxmansi
„Das Laus des elsgauteu Herrn"

Lauge LtraLs 27

^ . « ZLHLsZrr
Im Aufträge werde ich aus besseren

Haushaltungen

Freitag , den 13 . 3uli 1927.
anfangend 3 Uhr nachmittags,

l. d . „Ersten Mend. Acktionshalle
".

Donnerschweer Straße 68,
folgende Sachen , als:

Stubeneinrichtungen , Sofas . Chaiselon¬
gues , Sessels , Vertikos , Glasschränke,
Stuben - , Küchen - , Garten - und Worps-
weder Stühle , 1 kompl . Bettzimmerein¬
richtung , Bettstellen , m . u. o . Stahlm.
u . Auflegern , Kommoden , gr . u. kl. Spie¬
gel , m . Schränkchen , dto . m . Konsole,
Oelgemälde , Bilder , Sekretär , Kaffee¬
tische, 1 - u . 8t . Kletderschränke , Ausziehe¬
rn Studentische , Stummediener , Bett¬
riste , Kinderwagen , Chaiselonguedecken,
Flurgarderobe m . Spiegel , Garderoben¬
ständer , Ecksofa , p. s. Wirtschaft , Tresen,
kl. Glashängeschrank , Küchenschränke , An¬
richten , Nähtische , Etageren , Bücherre¬
gale , Waschtische , m . u . o. Marmorpl .,
dto . Nachtschränke , Trittnähmasch ., Bett¬
wäsche , Buttermasch . m . Hand - u. elektr.
Betrieb , Waschmasch ., Waschtrog m . Bök-
ken, Schreibtisch m . Aufsatz , Gasherde,
m . u . o . Tisch , Schubkarre , Takel m. Tau,
Teppiche , Dezimalwage , Haus - u . Küch.-
geräte , und viele hier nicht genannte
Sachen;

ferner : Peitschen , Pferdegeschirre , Pserde-
leinen , Stränge , Stricke , Holzschuhe und
dto . Pantoffeln,

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung
( evtl . Zahlungsfrist ) verkaufen.

N . AMjUM
Kontor : Donnerschweer Str . 68.

Fernruf 1529.
kW. Unter den Sachen befinden sich bersch.

Mahagonimöbel.

MWWNiMl
Wegen anderweiten Ankaufs

soll die Besitzung

Landweg 36
(beim Philosophenweg)

verkauft werden.
Die Besitzung besteht aus einem

geräumigen Einfamilienhause «.
einem ea. 4 Scheffelsaat großen
Grundstück.

Näheres durch
Aukt . Rud . Meyer.

Mm . LMlten tz
Am Sonnabd ., d.

16. Juli , abds . 71L
Uhr , Antreten der
Mitglieder z . Photo¬
graphieren.

Um allseitige Be¬
teiligung bittet

Der Vorstand.

Zu verkaufen

Z- M8 PIM

gut. UMZckW.
Joh . Eben,

Charlottendorf.

lö ÜMWi 'Zß

llNÜ UMlWrZs
mit Freilauf , einmal
gefahren , sehr billig
zu verkaufen.

Brommystraße 81.

— UZM . —
gut erhalt ., billig zu
vermieten . Angebote
unter T I 522 an
die Gesch.stelle d . Bl.

Eiche , 61L Meter , m.
Kajüte und Autover¬
deck , preiswert mit
günstigen Zahlungs¬
bedingungen zu vkf.
Nachzufragey

Telephon ISS.

kauft jede Menge

MMMlMI k. 8 . « . l . S.
Staulinie 10. Fernruf 32.

Sehr g . e . Jüngl .-
Anzug mittl . Gr . u.
Spiegel m . K . b . z.
vk. Hindenburgstr . 3.

Zu Kaulen gesucht
Zu kaufen gesucht

ein gut erhaltener
Kinderwagen.

Angeb . unt . T B 515
an die Gesch. d . Bl.

Gräber
aus dem Gertruden¬
kirchhof zu kauf , ge¬
sucht . Angebote un¬
ter T C 516 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

keile
M güste ZWkl.

zu kaufen gesucht,
v. Elm,

Viehhandlung,
Fernruf 646.

Zu kaufen ges. eis.
Bettstelle m . Matrtz.
Angebt , unter A B
an Ösen . Straße 21.

Zu kaufen gesucht
gut erst.

Angeb . unt . T L 524
an die Geschst. d . Bl.

^ lnkoe ^ - Slässr'
^ Lft - ^ ppLi - Lte
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suekltpl
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M . SZL 1 UWMI
-

ML

Zentralheizungsanlagen
für Siedlungsbauten u . Kleinwohnungen von 480 Mk . an . Erstklassige Kessel,
bestes Material . Weiter empfehlen wir uns zur Instandsetzung bestehender Anlagen I

II

Moderne Kühlanlagen
für Kunsteis und elektroautomatiichen Betrieb für Fleischereien , Konditoreien I

und Delikatessengeschäfte.
Prämiiert mit der SilbernenVundes -Medaille . Beste Referenzen . Billigste Preise.

Kostenanschläge und Beratungen kostenlos und unverbindlich.

VSZ ? SLLLLALS OLsLÄA.
Zentralheizungsbau , Isolierungen gegen Wärme u . Kälte , Fabrik für Kühlanlagen §

Oldenburg , Kurwtckstrahe 5. Fernsprecher 2596.

MMlMgung
Die zu meinem Neubau erforderliche«

Arbeiten sollen sofort vergeben werden,
Zeichnungen usw . liegen bei mir aus.

Heinr . Wenke , Neuenhuntorfermoor.

Bester hochprozentiger

rrsnrdrs » oNvew
zur

LIren !» r»t ! 8Lnr»8, » 8>v.
Garantie für Reinheit und Güte

in nachstehenden Apotheken:
in Oldenburg : Hofavotheke u . Ratsapotheke
in Osternburg : Löwenapoth . u . d . Apotheken
in Rastede , Westerstede , Varel
in Brake , Rodenkirchen , Nordenham
in Ovelgönne , Elsfleth . Essen , Eins¬

warden . Dedesdors

— 30jährige Erfahrung —

kttel Vee « ! » s
Läger : Stau und Güterstraße

1810

Mk

eigens ^ .ukertigung . Lrabt-
ge stelle u . sLwtl . 2utatsu billigst

Empfehle allersei nsten

LMMWNeMsiSsk
mit garantiert reiner Schlag¬
sahne , ohne jeglichen Zusatz u.
Farbe . Täglich frisch zu Hab. im

heUMieiizeiclM ISslle
G a st st r a ß e

Preis 1 Mk . Preis 1 Mk.
L. Lüaseks , voilvsrssa

nM 8 V. 8 MS

kanligssekslt,
Tsiepbou -Lr . 1586 und 1587.

>M » ssime vs » Sosr - Lkvlsgs»
Tiiussu rineli Vereinbarung zs naob

Lüudigungskrist.

SIklVsrsS
Oss idssls Xislnkrsktrsd.

Ltsusrüsl , oirns fiührsrscbsio ru isbrso.
dstrigsr Preis Stk. 365.— ab Werk.

Horm , llloöitr, Xrsltssirrrsugs , Lläondurg,
ttsupistrsbö 46 — ttsüigsogsistwsl ! 2

Isispboo 2490/91.

Neue

MUS -
' "

frei Haus

kllel Veelilug, ! « !. I 8 W

HK''H

Wk

H
MF

Mem»
aus sigsnon Xuitoron tsglicb irisch

extra billige lag « spreize

ölMLillM 1 . ZiSkliSs
bange Str. 61 psrnroi 1033

M
K'

A
M
dZ
M

Niedrige Preise

Wö ? SIl ! MMlW
Bet Raten von 3 .— Mk . an

U klullltlier,.
Prinzessinweg 61 Telephon 2364

Gegründet 1904

u t o - R u k

s 1 3 s
Leus L8L -Lirnou ->iusu
Croöe n . lrisius IVagsn

NSUZieSkoklmsnn

LntkeNlliigs-
Isblsttöli „ 6oronovll"
mit stlsriendmlsr 8slr.
fliocisri. in allen Apotkeie,

Bin
von Donnerstag bis
Sonnabendabend zu
Hause zu sprechen.

Frau Beckmerhagen,
Baumgartenstr . 12 o.

WUhMn

Mll pgMmMIll
ifflü üMMli

gut und preiswert.
Matratzen am selben

Tage zurück.
W. WZMNN.

Kurwickstr . 39, 1 . Et.
Werkst . Staulrnte 4 a

für Schaufenster so¬
wie sämtl . Lackschr.-
arbeiten fertigt aner¬
kannt . Fachm . schnell
und billig an . Wo , s.
die Gesch.stelle d . Bl.

liekcimsi?
kekormzcklvskr

„cikicsl"
rum lisltisrdon

KÄMM
psrbeirhsnälunß,
üsnßs Ztrsöe 48

beim Zstbsus

VW üsr Kki8ö

mM

Äföck
0 . k . von Zcklckli

Osutist
Lprsebstnuclen kür

Aakirlrrairlre
9— 12 und 3—6 llkr

Louuadsllä 9—12 llbr
Pslspbou 1703

rmvkit
vr . vneken

xrakt. Dsrarrt

^Isclss 6 i >cl
vscgkölZspi

x . « A
LeiliLöllzeistslksLö K.

— leere . —
llMMen.

empfehle in bester
Ware billigst.

H. Griepenkerl,
Prinzrssinweg 6.

ksmIIIeii -NsckriLliIe n

BeMiWUS - AMlM.

Ihre am 8. lull volIrvASus Vermäh¬
lung geben beirannt

Olim u . I^r ^u
DIss geh. Zeters

Olcksnburg i. O .,8oliüteonbok8tr . 21

Eeüurts - Anzeigen.
IVir reigsn äie 6sburt einer

an
kisns unck Otirists 6srclss - kiöbvn

Moortisussn , LLt. lLanalstraüs

Pkes - Anzeige n.
! Statt Ansage

Jeddeloh II , den 12. Juli 1927
Heute morgen um 8V« Uhr ent¬

schlief sanft und ruhig nach langen,
! schweren , mit großer Geduld er¬
tragenen Leiden im PiuS - Hospital
j unsere liebe Tochter , die treusorgende s
Mutter ihres Kindes , unsere liebe
Schwester , Schwägerin und Tante

! geb . Wieting
! im Alter von 22 Jahren

In tiefer Trauer
! Diedr . Wieting und Frau ^

Erika Blank .
nebst Angehörigen

Die Beerdigung findet statt am!
Sonnabend , dem 16. Juli , nachm.
3 Uhr , vom Trauerhause aus . Bor - j
her Trauerandacht um 1 Uhr

kmaeii » na vmenvllw
Vm 11 . lull , naebmittLss 6 Zbr , >

entsebiisk sankt naoü langsw,
scbresrsm Zsiüsn unsere nute)
Nnltsr , LebviSAörmntter , Croü-
muttsr , Lofivsstsr und Dante

Asb . IVolters
im 78. Debsnsjabre

In tisksr Trauer
üllgust vsnlevxuli uns krsu

^ .nua ssb . Ningst
veors SsrüsMAM uns rrsu

Uartba 8Sb . Harms
5 Lniceistinder
und ^.ngeböriLS

Oie Lssrdiguns findet statt am
Dreitag , dem 15. duli , vormittags
9 Ilbr , vom Drausrbanss Haupt-
straüs 7 aus auk dem Csrtruden-
Lirebbok . Vorbsr ^ ndaekt im Hause

kelerskelill , dsu 12 . lull 1927
Usuts entsebiiek plötLliob uud ^

uusrv ârtst uussr lieber , lrisiusr

LLslirL
r rartsn ^Itsr von 9 Llonaten
In tisksr Trauer
« elvrick « flMvrmsoa u »ü krsu

IVUbslmius ged . Lebrödsr
nebst allen ^.ngsbörigsn

Oie Lssrdignng findet statt am
! Trsitag , dem 16. duli , naebmittags
3 Ilbr , ank dein Zstsrsksbnsr Vrisd-

Vorber Fndaobt im Hanse

ÄMklagungen.
Achternmeer , den 10 . Juli 1927.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme bei dem schweren Verlust unseres
lieben Entschlafenen , des Landwirts Lud¬
wig Meyer , sagen wir allen denen , die ihm
das letzte Geleit gaben und seinen Sarg so
reich mit Kränzen schmückten , insbesondere
Hrn . Pastor Thorade für seine trostreichen
Worte im Hause und am Grabe , unseren

innigsten Dank
Die trauernden Kinder.

Für die herzliche Teilnahme beim Hin-
scherden unseres lieben Entschlafenen sagen
wir hierum unfern

innigsten Dank
Johanne Glaeseker geb . Wübbenhorst

und Kinder.
Osternburg , den 11 . Juli 1927.

Für die uns in so reichem Matze erwie¬
sene Teilnahme beim Hinschetden unserer
lieben Mutter sagen wir auf diesem Wege
unfern

innigsten OZMk
W . Meerpohl und Frau.
Johanne Meerpohl.

Ovelgönne , Len 12 . Juli 1S27.
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OleienbEFSS' La« «8e
* Oldenburg . 13 . Juli 1927

Vss gi«apkikcZrs Merk EmU ^loMes.
Die Kunst Emil Noldes, des großen Farbenkünst¬

lers und Darstellers der norddeutschen Landschaft, ist in
diesem Jahre seines 6 0 . Geburtstages besonders ge¬
feiert worden . In die große Gesamtausstellung seines
Werkes, die Dresoen , Hamburg und andere deutsche Groß¬
städte veranstalteten , ist bekanntlich auch das Bild „Spie¬
lende Kinder " aus dem Landesmuseum in Oldenburg auf
besonderen Wunsch des Künstlers , der es selbst sehr hoch
stellt, eingefügt worden . Das malerische Schaffen Noldes
war stets von einer reichen graphischen Produktion be¬
gleitet : dem Holzschnitt, dem Steindruck und ganz besonoers
der Radierung hat er neue und überraschende Wirkungen
abgcwonnen . Das graphische Werk Noldes ist jetzt in einem
mit ausgezeichneten Abbildungen geschmückten Äätalogwerk
Gustav Schieflers, des bekannten Hamburger Kenners
und Sammlers , zusammenfassend bearbeitet worden . Das
Werk, das den besten Führer durch die erstaunliche Fülle
dieses Lebenswerkes bildet , liegt aus im Lesezimmer
des Landesmuseums ( geöffnet: Dienstag 11 — 1,
Mittwoch 3 —6 und 8— 10, Sonnabend 3—6 und Sonntag
11 — 1 Uhr ) ,

Vss Ksu vom ZAM -ÄS.
* Brake, 12 . Juli.

Der größte Teil der hier gegenüberliegenden Weserinsel
ist abgeerntet und der Ertrag an H eu unter Dach und Fach
gebracht . Schwere Mühe und Arbeit hat es gekostet , viel
Schweiß wurde vergossen, aber alles wird bald vergessen,
wenn die Arbeit von Erfolg gekrönt wird , das heißt , wenn
das Heu gut gewonnen und glücklich zu Schiff auf dieser
Seite an der Kaje angelangt ist . Gerade in diesem Jahre ist
mancher in banger Erwartung hinübergezogen , denn das
Wetter war gar zu selten vielversprechend, und wenn der
Himmel ein Paar Tage lang ein richtiges Heuwetter sehen
ließ, und jeder hosste , jetzt müsse doch unbedingt eine Trok-
kenperiodeeinsetzen, dann schlug das Wetter schon wieder um
und drohte alle Arbeit zunichte zu machen. Diejenigen , die
beim vorletzten Mondwechsel hinübergingen , haben sehr viel
Arbeit gehabt, dafür leider schlechtes Futter geerntet . Schon
von weitem erkennt man die gelb aussehenden Heuhaufen
als sehr wenig wertvoll . Zeitweise lief fast jede Tide über,
und das Land war bis in die letzten Tage hinein so naß,
daß an vielen Stellen nicht geheut werden konnte, und man¬
cher die Arbeit in Stiefeln verrichten mußte . Das Futter
muß auch jetzt noch von den niedrigen Stellen abgefahren
oder abgetragen und an höher gelegenen Plätzen getrocknet
werden . Vorige Woche waren ein paar herrliche Tage zum
Heuen, gerade auf der Plate trocknet es dann gewaltig , j
Welche Arbeit an solchen Tagen dort geleistet wird , davon
hat nur der eine Ahnung , der es einmal selbst mit durch¬
kostet . Fremde Arbeitskräfte lassen sich für diesen Zweck auch
schwerlich beschaffen, meistens beruht die Aushilfe auf Ge¬
genseitigkeit, auch aus Gesälligkeitsrücksichtengreift mancher
mit zu . Jeder Pächter ist daher gezwungen, selbst das beste
Bein vorzusetzen. In so wenigen heißen Tagen läßt sich die
Arbeit leider nicht bewältigen ; nur wer gerade vom Glück
begünstigt war und ziemlich Viel Volk hatte , konnte das Heu
trocken an die sogenannte Balge bringen , wo die Verladung
zu Schiff vor sich geht. Dies muß möglichst sofort geschehen,
da das Wetter jeden Augenblick Umschlägen kann und höhere
Fluten leicht damit verbunden sind . Deshalb wird nicht sel¬
ten mit dem Schiffer der Tag der Verfrachtung schon verein¬
bart , wenn das Gras eben gemäht ist . Denn schon oft genug
ist es geschehen , daß an der Balge , an durchweg hoch gelege¬
nen Plätzen die Heuhaufen von den Fluten überrascht wur¬

den, und am andern Tage so naß wie Kälbermist auseinan¬
dergefahren und von neuem getrocknet werden mußten . Vor
Jahren hatten sich Pächter bei Höhersteigen der Flut mit
ihren Leuten auf solche Heuhaufen geflüchtet. Das Wasser
stieg höher und höher . Ein Boot kam zufällig in die Nähe
und holte die in lustiger Höhe Sitzenden herunter . Andern¬
tags wurde von der ganzen Ernte , die mehr als den halben
Wintervorrat bedeutete, ein Wagen beladen , und der andere
Teil , als verdorben geltend, in die Balge geworfen und den
Fluten überlassen.

So oder so ähnlich erging es nicht einem, sondern
einem größeren Teile der Pächter . Die Ernte ist nicht eher
sicher , bis sie wohlverpackt auf Wagen geladen an der Kaje
steht. Dann ist alles, todmüde von den halb oder ganz durch¬
gearbeiteten Nächten, von dem Ein - und Ausschiffen, was
alles nicht zu lange dauern darf , da auch der Schiffer wie¬
der flott werden will und andere Heuer auf ihn warten.
Da die Kaje durch die im vorigen Jahre geschaffenen schö¬
nen Anlagen kurz , eigentlich zu kurz geworden ist , hält es
in der drocksten Periode sehr schwer , daß alle mit Heu be¬
ladenen Schiffe an ihr Platz finden können. Aus dieisem
Grunde muß die Ladung möglichst schnell auch wieder vom
Platze verschwinden, um nachkommenden Platz zu schaffen.
Deshalb hält auch das Leben und Treiben an der Kaje wäh¬
rend der ganzen Erntezeit die halben oder auch manchmal
die ganzen Nächte an , und mancher Anwohner der in Frage
kommenden Straßen in Brake wird durch das Gerassel der
durchfahrenden Heuwagen aus süßem Schlummer erwacht
sein. Er mag dann aber daran denken, da mit der nächt¬
lichen Arbeit auch zugleich Werte für ihn geschaffen werden,
und der Groll gegen den nächtlichen Ruhestörer wird dann
wieder schwinden.

So treibt eins das andere , und der Platenpächter
kommt erst wieder zu Verstand , wenn er sein Heu in der
Scheune weiß . Dann wird 's aber auch die höchste Zeit , daß
er mit den üblichen Arbeiten auf seiner Scholle wieder be¬
ginnt , denn alles ist während der Erntezeit liegen ge¬
blieben.

Hoffentlich kommt jetzt eine Zeit mit guten Sommer¬
tagen , die am sehnlichsten von den Heuern auf den den Flu¬
ten ausgesetzten Ländereien , im allgemeinen aber auch von
der gesamten Landwirtschaft mit Recht erhofft werden.

H / /
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Fr . Brannolte , Delmenhorst.
Das Haupterdölgebiet in Deutschland ist zurzeit die

Lüneburger Heide. Die Gebiete Obershagen —Nienhagen—
Hänigsen und Witze —Steinförde liefern uns das meiste Erd¬
öl. Obershagen hat wohl zurzeit die ergiebigsten Erdöllager
aufzuweisen.

Trotzdem die Erdölindustrie in den letzten Jahren einen
besonders schnellen Aufschwung genommen hat , muß Deutsch¬
land noch den größten Teil vom Auslande einführen , und
zwar 8 Zehntel . Es ist daher ganz erklärlich, wenn mit Hoch¬
druck nach weiteren Erdöllagern im Deutschen Reich gesucht
wird . Eine sehr große Anzahl neuer Bohrungen sind deshalb
bereits an verschiedenen Stellen in der Lüneburger Heide
und anderen Gebieten auf Erdöl angesetzt worden . Ziemlich
sicher steht fest , daß das niedersächsische Erdölgebiet noch
längst nicht ausgebeutet ist . Dies beweisen uns die in den
letzten Jahren bei Obershagen —Nienhagen niedergebrach¬
ten Tiefbohrungen bis etwa 700 Meter , die fast alle sehr viel
Oel liefern . Noch in den Jahren 1913/20 wurde das meiste
Oel in den oben genannten Gebieten in einer Tiefe von 100
bis 350 Metern gefunden. Bohrungen , die zu der Zeit bei
etwa 350 Metern noch nicht sündig waren , wurden meistens
als erfolglos eingestellt. Bei einer Geländeuntersuchung in
Gegenwart eines Geologen im Jahre 1916 wurden von mir
im Hänigser Gebiet zwei Erdölzonen sestgestellt , die nach
meiner Berechnung bei etwa 290—700 Metern liegen sollten.

Die elftere Zone bei etwa 290 Metern wurde von dem be¬
treffenden Geologen als richtig angenommen , jedoch die
zweite Zone bei etwa 700 Metern nicht, weil eben so tief noch
nicht gebohrt worden war . Heute stehen, besonders im
Obershager und NienhagerGebiet, die ergiebig¬
sten Erdölbohrungen fast alle in einer Tiefe von etwa 700
Metern . Auch diese Tiefe wird noch mal überschritten, weil
nach meinen Untersuchungen an mehreren Stellen noch tiefer
liegende Erdölzonen vorhanden sind.

Nun wird man fragen : Gibt es denn sonst in Deutsch¬
land keine Gebiete mit Erdöl ? Ja ; nach meinen Feststellun¬
gen mit dem Strahlenapparat ruht noch sehr viel Erdöl im
Untergründe des Deutschen Reiches. Da nenne ich zum Bei¬
spiel das Oldenburger Land, weil ich dieses Gebiet
seit 1914 erforsche und daher ziemlich genau kenne. Verfolgen
wir die Aller-Linie von etwa Celle bis Verden , so finden
wir eine große Anzahl Salzlager und auch Erdölbohrungen.
Die Untersuchungen haben ergeben, daß sich das vorgenannte
Salzvorkommen in größerer Tiefe bis Bremen fortsetzt . Da
über das Gebiet Bremen hinaus ins Oldenburgische noch
keine Tiefbohrungen ausgeführt wurden , so setzten hier meine
Untersuchungen in der Verfolgung der Salzlager bzw. Salz¬
aufbrüche ein. Gestützt auf meine langjährigen Erfahrungen
beim Aufsuchen von Bodenschätzen mit meinem Strahlen¬
apparat im Wietzer, Steinsörder , Hänigser Gebiet komme
ich zu

folgendem Untersuchungsergebnis:
Steinsalzaufbrüche mit teilweisen Kalisalzeinlagerungen

befinden sich meines Erachtens auf der Linie und in der Um¬
gebung Bremen — Delmenhorst — Oldenburg —
Zwischenahn — Leer. Das Grenzgebiet dieser Salz¬
aufbrüche dürste nach Süden zu so etwa liegen bei Diepholz,
Bersenbrück, Lingen , nach Norden zu wurden von mir noch
Salzausbrüche bei Brake, Varel , Emden festgestellt . Die nörd¬
liche Grenze erstreckt sich aber wahrscheinlich ganz bis an die
Nordsee bzw. in die Nordsee hinein.

Diese hochgepreßten Salzlager ( Salzaufbrüche ) haben
teilweise eine Längenausdehnung von 20—30 Kilometern,
und eine Breitenausdehnung von mehreren Kilometern.

Enorme Salzmengen , die hiernach im Untergründe des
oldenburgischen Landes ruhen , zeigen uns in erster Linie den
Weg zu den sehr gesuchten Erdöllagern . Denn soweit fest¬
gestellt , tritt innerhalb Deutschlands das Erdöl neben den
Salzaufbrüchen auf und zwar an der übergekippten Seite
der Salzaufbrüche . Wie das Erdöl hierher gekommen oder
entstanden ist , darüber sind die Ansichten der Gelehrten
ganz verschieden. Es könnte entstanden sein durch Zer¬
setzung und Entgasung unorganischer Gesteine tief im Un¬
tergründe oder durch Meeresablagerungen von Pflanzen
und Tieren . Die meisten Gelehrten sind der Ansicht , daß
das Erdöl aus bedeutend tieferen Schichten stammt, als es
bisher erbohrt wurde . Sehr wahrscheinlich ist dasselbe durch
Spalten und Risse der älteren Formationen zu den jetzigen
Lagerstätten gedrungen . Wie weit hierbei das immer neben
dem Erdöl austretende Salz bzw . Salzwasser in Frage .
kommt, steht bisher noch nicht fest.

Im allgemeinen ist das Erdöl im Oldenburger Lande ;
nicht so Hoch anzutrefsen , wie im niedersächstschen Erdöl¬
gebiet. Die diluvialen Ueberlagerungen im Oldenburgi¬
schen sind durchweg sehr stark ( etma 90 bis 200 Meter ) . Die
Tertiärformationen dürften m . E . eine Stärke von 400 Me¬
tern und die Kreideformationen eine solche bis zu 700 Me¬
tern und darüber haben . Nach meinen Untersuchungen sind
im Oldenburgischen und Umgebung Erdöllager in der Nähe
folgender Salzaufbrüche vorhanden : Heidkrug , Del¬
menhorst , Wildeshausen , Oldenburg , Bloh,
Zwischenahn , Ocholt - Findlandsmoor , Ede¬
wechterdamm , Leer - Nortmoor. Durchweg haben
diese vermutlichen Erdöllager ziemlich große Flächenaus¬
dehnungen . In Bloh und Wildeshausen sind früher mal
Bohrungen auf Erdöl angesetzt worden , die aber früh¬
zeitig eingestellt wurden , trotzdem die größte Hoffnung be¬
stand, im Fortgang der Bohrungen auf Erdöl zu stoßen.
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Bei der Bohrung in Wildeshausen hatte man in 675 Metern
Liese in der Kreidesormation eine Solquelle (4 Proz .)
angebohrt . Diese Quelle soll dem Vernehmen nach neu er¬
schlossen und sür Badekuren usw . benutzt werden , was nicht
allein für Wildeshausen , sondern für das ganze Oldenburg
von großer Bedeutung sein wird.

Eine weitere Bohrung auf Erdöl wurde zu Anfang
dieses Jahres -von der Bremer Erdöl -A.- G . in der Nähe
von Heidkrug bei Delmenhorst angesetzt. Sie befindet
sich etwa 300 Meter vom nächstgelegenen Salzaufbruch , wel¬
cher von Heidkrug aus in östlicher Richtung über Bremen
hinausgeht . Da in westlicher Richtung dieser Salzaufbruch
nach vorne überkippt, so ist mit der größten Wahrscheinlich¬
keit in bestimmter Tiefe Erdöl anzutreffen . Ob die ange¬
setzte Bohrung nun wirklich demnächst einen Erfolg auf¬
weisen kann, muß abgewartet werden . Nach meinen Fest¬
stellungen steht diese Bohrung nicht direkt über dem Erd¬
öllager, sondern über einer Störungsspalte , mehr am Rande
des Ausgehenden . M . E . wäre es vorteilhafter gewesen,
sie etwa 50 Meter weiter nach Westen direkt ins Erdöl¬
gelände zu setzen.

Die Bodensolge bei der Bohrung dürfte m . E . etwa wie
folgt sein : 0—150 Meter Diluvium , 150 —600 Meter Ter¬
tiärformation (Ton , Schwefelkies, Gas ) , 600—900 Meter
bzw . 1200 Meter Kreideformationen ( Kreide, Letten , Sole ) .
Da die Bremer Erdöl -A.-G . das Nutzungsrecht für eine
größere Fläche vom Oldenburger Staate erworben hat , so
dürsten dieser Bohrung noch weitere folgen, zumal wenn die
erste Bohrung Erfolg hat.

Außerdem soll eine Berliner Gesellschaft in der Nähe
von Kayhauserfeld — Wildenloh das Mutungs¬
recht für größere Geländeflächen vom Oldenburger Staate
erworben haben . Hier dürfte also auch mit einer Ties-
bohrung zu rechnen sein.

Ferner wird sicherem Vernehmen nach im nächsten Jahr
in der Nähe von Leer eine Bohrung auf Erdöl angesetzt . Das
Interesse für die Gewinnung von Erdöl innerhalb Deutsch¬
lands ist derartig groß, daß diesen vorgenannten Bohrungen
sicherlich weitere folgen werden.

" Personalien . Der Regierungsrat Dr . Ball in in
Varel ist zum 20. Juli d . I . zum Hilfsarbeiter im Mini¬
sterium der sozialen Fürsorge in Oldenburg ernannt wor¬
den . — Der Regierungsrat Roß in Oldenburg ist zum
1 . August d . I . nach Jever versetzt und bis weiter mit der
Verwaltung des Amts Jever beauftragt worden . — Zum
gleichen Tage ist der Assessor Dr . Koch in Oldenburg an
das Amt Vechta versetzt worden.

^ Der projektierte Neubau der Helene-Lange-Schule ist
aus der sog. Krankenhausweide an der Alexanderstrahe in
Aussicht genommen und dürste die ganze Breite des Grund¬
stücks in einer Tiefe von 73 Metern in Anspruch nehmen.
An beiden Seiten des Grundstücks, neben der Comberschen
und der Borgstedeschen Besitzung , soll eine Straße angelegt
werden , die die Alexanderstraße mit der Rebenstraße ver¬
bindet , um auf diese Weise für die Schule von allen Seiten
eins bequeme Zuwegung zu schaffen . Augenblicklichist die
Firma Brunnenbauer Bohlmann dabei, durch Bohr¬
versuchs den Untergrund festzustellen, nach dem sich in erster
Linie die Fundamentierung zu richten hat . Die Klein¬
gärtner , die dort im Herbst ihr Land verlieren würden , von
dem niemand glaubte , daß es ihm jemals genommen wer¬
den könnte, sind natürlich in großer Aufregung . Uebrigens
müssen sie bedenken, daß es sich nur um ein Projekt handelt.
Es bleibt abzuwarten , ob der jetzige Stadtrat , dessen Dienst¬
zeit im Herbst abläuft , sich bereit finden wird , die Mittel
für ein solches Millionenprojekt , wie es die geplanten
Schulbauten sind, zu bewilligen.

* Die Frage der Erhöhung der Beamten -Besoldung,
die im Reichstage in voriger Woche noch eingehend erörtert
wurde , steht auch in dm Ländern im Mittelpunkte der Er¬
örterungen . So nahm nach Blättermeldungen der Land¬
tag in Sachsen einen Antrag der Regierungsparteien
( Bürgerliche und Altsozialisten) an , der die Gewährung
eines einmaligen Betrages sür die sächsischen Staatsbeam¬
ten vorsieht. Nach dem Inhalt dieses Antrages sollen er¬
halten die Beamten und Angestellten in den Besoldungs¬
gruppen 1 bis 4 40 Prozent , in den Gruppen 5 bis 6
30 Prozent , in den Gruppen 7 bis 9 25 Prozent und in den
höheren Gruppen 20 Prozent des im Monat Juli bezoge¬
nen Gehaltes , zuzüglich einer Frauen - und Kinderbeihilfe,
jedoch höchstens einen Betrag von 200 Mk . — In der am
8 . d . M . stattgefundmen Sitzung der Bremer Bürger¬
schaft wurde ein Antrag eines sozialdemokratischen Abge¬
ordneten mit 41 gegen 39 Stimmen angenommen, wonach
die Bezüge derBeamten , Angestellten, Wartegeldempfänger,
Hinterbliebenen und Kriegsbeschädigten ab 1 . April 1927
zu erhöhen und bis zur endgültigen Regelung um 10 Proz.
aufgebessert werden sollen. Anscheinend soll mit diesem An¬
trags , der auf Einführung von Vorauszahlungen an die
Beamten usw . hinausläuft , eine Einwirkung auf die Reichs¬
regierung erfolgen.

* Für die Neuwahlen zu den Krankenkassen, die, wie
wir schon mitteilten , in diesem Jahre stattfinden müssen,
werden nach einer Mitteilung des Reichsarbeitsministe¬
riums Vorschläge für dieAufstellung einer Musterwahl-
ordnung ausgearbeitet . Diese Musterwahlordnung soll
vom Reichsarbeitsministerium baldmöglichst veröffentlicht
werden.

* Wegen der Gewährung von Vergünstigungen für
Schwerkriegsbeschädigte haben mehrfach mit der Reichs¬
bahn Verhandlungen stattgefunden ! Gelegentlich einer
kürzlich stattgefundmen Verhandlung hat der Bund reisen¬
der Kaufleute im D . H . V. beantragt , daß jenen Schwer¬
kriegsbeschädigten, denen die Folgen ihrer Dienstbeschädi¬
gung beim Reisen in der 3 . und 4 . Klasse Beschwerden ver¬
ursachen, die Benutzung der 1 . Wagenklasse gegen Lösung
einer Fahrkarte 4 . Klasse gestattet wird . Von dem Vertreter
der Reichsbahn wurde darauf hingewiesen, daß die Ent¬
scheidung über diesen Antrag nicht nur bei der Reichsbahn,
sondern bei der Ständigen Tarifkommission läge , in der
auch noch andere deutsche Eisenbahnunternehmungen mit zu
bestimmen hätten . Bisher sei die Reichsbahngesellschaftmit
Vorschlägen, dis in der Richtung des Antrages lägen , nicht
durchgedrungen. Sie werde aber mit Rücksicht auf die
Schwierigkeiten, die von vielen Schwerbeschädigten bei der
Benutzung der Holzklassen entständen, einen erneuten Ver¬
such unternehmen.

* „Was will die Jungdeutsche Schwesternschaft? " Un¬
ter dieser Frage sicht der am Donnerstag, dem 14 . Juli,
im Jugendheim, Peterstraße, abends 8 Uhr , stattfindende
kleine Gästeabend , auf den hiermit einladend hingewie-
ftü sei,

Erdbebenkatastrophe in Palästina
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Im Bezirk von Jerusalem wurden durch ein Erdbeben viele Häuser zerstört, ein Teil des Heiligen Grabes und dis
hebräische Universität erheblich beschädigt; außerdem sind zahlreicheTodesopfer zu beklagen. Unser Bild zeigt links die

Kirche des Heiligen Grabes , rechts die hebräische Universität.

* Die Blutlaus an den Apfelbäumen vermehrt sich bei
der jetzigen seuchtwarmen Witterung stark . Von der Straße
aus kann man die damit befallenen Bäume an den weiß-
flockigen Blutlausherden in vielen Gärten beobachten. Zur
Beseitigung wird meistens das Obstbaumkarbolineum emp¬
fohlen ; aber beim Ueberstreichenfallen häufig ganze Flocken
mit unzähligen Läusen ab, die sich leicht au andere Zweige
oder Bäume von neuem ansiedeln. Einsender hat seit Jahren
statt des Bestreichens der Blutlausherde mit Karbolineum
eine Fackel aus Zeitungspapier angewandt , und es ist dieses
Mittel radikal sowohl bei Vernichtung von Blutlaus wie auch
bei Spinnen - und Raupennestern . Mit der an einer Stange
befestigten Papierfackel kann man bequem auch die höchsten
Stellen an den Bäumen bestreichen . Durch die Hitze der bren¬
nenden Fackel werden selbst die in Baumritzen sich aushalten¬
den Läuse mit abgetötet, die sonst nicht immer getroffen wer¬
den. Die Bäume leiden durch dieses Verfahren nicht oder aber
nicht mehr als beim Bestreichen mit Karbolineum.

* Vom Vorstand des Bürgervereins der Haus - und
Grundbesitzer der Stadt Oldenburg und Umgegend e . V.
sind dem Ministerium der sozialen Fürsorge sür die vom
Wirbelsturm geschädigten Einwohner von Auen und Holt¬
haus 100 Mark überwiesen worden.

Opfer des Verkehrs. Die starke Ulme an der Ecke
des Hauses Lange Straße 1 und der Staulinie ist gestern
vormittag gefällt worden . Damit ist Raum gewonnen für
die Verbreiterung der Fahrstraße bei der Auffahrt in die
Staulinie und umgekehrt, indem jetzt die Kurve dort mehr
gestreckt werden kann, wie das an der gegenüberliegenden
Seite neben dem Ullmannschen Hause schon früher geschehen
ist . Die Ulme, im Stammende noch ziemlich gesund, ist von
Stellmacher Föhrenbach , hier , erstanden worden.

Bund der Ostfriesenvereine Nordwestdeutschlands.
Die diesjährige Zusammenkunft der dem Bunde angeschlosse¬
nen Ostfriesenvereine findet aus Beschluß der in Bremen
abgehaltenen Delegierten-Versammlung am 3 . und 4 . Sep¬
tember in Wilhelms Haven - Rü st ringen statt . Der
Ostfriesentag wird im „Friedrichshof " abgehalten ; die bei¬
den Vereine „Eala srha fresena" und „Frisia " haben die Vor¬
bereitungen für das Fest übernommen . Am Sonnabend,
dem 3 . September , versammeln sich die Landsleute zu einem
Kommers ; am Sonntagmorgen tagen die Abgeordneten der
Vereine , und nachmittags wird vom Zentralplatz aus ein
Umzug durch die Jadestädte veranstaltet . Abends finden
in den beiden Sälen „ Gesellschaftshaus" und „Friedrichs¬
hof" Theatervorstellungen statt, anschließend Festball . Durch
dieses Fest an der Wasserkante soll der Heimatsgedanke in
der Bevölkerung wachgerufen und die Heimaisbewegung
gefördert werden . Von Bremen und Hamburg werden sich
voraussichtlich auch zahlreiche Landsleute an dem Ostsriesen¬
tag beteiligen.

* Mandolinenkonzert . Im Garten der „Bavaria " fin¬
det laut gestriger Anzeige heute abend ein Konzert des Ol¬
denburger Mandolinen -Orchesters (Dirigent W . Hartwig)
statt . Es ist eine reichhaltige Vortragsfolge aufgestellt.

* Ein Kolomalabend findet heute bei Pape am Wall
statt, an dem über die Tagung in Königsberg berichtet wird.

* Die Wertbeständigkeitsklausel. Im Hinblick auf die in
letzter Zeit erfolgten Anträge auf Wiedereinführung der
Wertbeständigkeitsklauselim Sparkassenverkehrveröffentlichtder
Deutsche Sparkassen- und Giroverband eine längere Darstellung,
in der die diesen Anträgen zugrunde liegenden Befürchtungen
zerstreut werden. In den Ausführungen heißt es u . a . :
Die Befürchtungen wegen einer Gefährdung unserer Währung
gehen auf irrige Anschauungen über das Wesen der
Inflation bzw . auf falsche Beurteilung der wirtschaft¬
lichen Zusammenhänge zwischen Währung und Preis¬
gestaltung zurück . Sie entbehren jeglicher tatsächlichen
Grundlage. Die deutsche Währung ist und bleibt st a b i l.
Die Wiedereinführung der Werlbeständigkeitsklausel wäre
gleichbedeutend mit einer Mißtrauenskundgebung
gegen die Währung . In welchem Maße das Ausland der
neuen Währung Vertrauen schenkt, zeigt der Umstand, daß
die Reichsmark und das Reichsmarkakzept im internationalen
Verkehr sich mehr und mehr einbürgern. Auch das deutsche Volk
hat allen Grund , volles Vertrauen zur Währung zu hegen.
Strenge Gesetze und eine ihrer großen Verantwortung
bewußte Reichs bankleitung bieten die Gewähr für die
unbedingte Ausrechterhaltung der Stabilität der deutschen
Währung.

* Der Veteranen-Verein hielt am 10. d . M. seine sehr gut
besuchte Monatsversammlung bei Gramberg am Markt ab . Der
Vorsitzende von Gruben eröfsnete die Versammlung unter Be¬
grüßung der anwesenden Kameraden und mit einem Hoch auf
die gute Kameradschaftund auf unser liebes Vaterland , worin
die Anwesenden begeistert einstimmten. Hierauf wurde die
Niederschrift vom Monat Juni durch den Schriftführer ver¬
lesen , wogegen Einwendungen nicht erhoben wurden . Zu
Fahnenjunkern wurden gewählt, die Mitglieder Willen und
Stenemann und als Ersatzmann Herr Würdemann, als Ordens¬
kissenträger Herr Duden. Den drei Kameraden, die in letzter
Zeit ihre goldene Hochzeit feierten, wurde ein dreifaches Hoch
gebracht.

rm . Durch die Kinos . Im Lichtspielhaus (Na-
dorster Straße ) ist der neue Schlager eine zwer^sellerschüt-
ternde Groteske von einem, der kein Geld haben wollte.
„Hilfe , ich bin Millionär ! " bringt in der tragen¬
den Rolle einen sür Oldenburg neuen Mann , Nikolai

-Kolin, einen eigenartigen Humorfabrikanien zwar , aber
jedenfalls eine Bekanntschaft, die zu machen sich lohnt . Außer
einem kleineren Lustspiel läuft noch „ Der Letzte der
Mohikaner "

, frei nach dem bekannten Roman von
Cooper, geschickt gemacht, in Stimmung und Inhalt des
großen Gegenstands würdig . — Das Apollotheater
tat mit der „P f a u e nk ö n i g i n "

( in der Hauptrolle Mae
Murray) einen sehr guten Griff . Dieser Film von Tanz
und Liebe, mit seinem Auf und Ab des Geschehens, dem -
kaleidoskopartigen Gewirr von Szenen und Details , gehört
zu den besten seiner Art . Gleiches gilt von „Seele und,
Herz "

, einem erfrischenden Spiel um Jugend und Aus - t
gelasscnheit, ein klein wenig sentimental , aber ein Publi¬
kumsfilm im besten Sinne des Wortes . — Das Wall - ,
Licht läßt eine abenteuerliche Geschichte in sieben Akten
„Die Weiße Geisha" über die Weiße Wand gehen, bis
zur letztenSekunde spannend , als nette und gern genommene
Beigabe Naturaufnahmen aus dem Orient . „Prinzessin
Trulal a"

, eine gar lustige Sache, bietet das notwendige
Gegengewicht — und bildet mit der „Geisha" zusammen
ein Programm von Bedeutung.

" Kleine Mitteilungen von der Straße . Ein gutes Wort
findet guten Ort . Es wurde hier vor kurzem mitgeteilt , daß
der Blick von der Ruhebank bei der Post , auf der Ecke,
wo sich Haaren und Hunte treffen , nach Osten hin aus das
Staugetriebe durch das fast bis auf den Boden herabhän¬
gende Gezweig einer großen Linde völlig versperrt sei . Da¬
bei wurde die Bitte ausgesprochen, diesen leicht zu ändern¬
den Umstand zu beseitigen. An gegebener Stelle ist sofort
dafür gesorgt, daß die Krone der Linde gehörig beschnitten
worden ist . Jetzt kann das Auge von der erwähnten Bank
das ganze Staubild und das Bild der unteren , Hunte bis
zur Huntebrücke überschauen. — Das Staubild wurde
gestern stark belebt durch einen Kutter , der lebende Aale an¬
brachte, für die sich zahlreiche Käufer und Käuferinnen fan¬
den, so daß sie rasch verkauft wurden . — Die Post läßt am
Festungsgraben eine eigene Garage und Autoreparaturwerk-
statt errichten. Mit den Ausschachtungsarbeiten für Mj
diese größeren Baulichkeiten ist man in vollem Gange . Die M
Ausführung der Erd - , Maurer - und Asphaltarbeiten sind M
der Baufirma M . Oetken, Hierselbst , übertragen worden . M
— Durch den unverantwortlichen Leichtsinn W?
eines größeren Jungen , der in der Peterstraße einem vor- M
beifahrenden kleineren Knaben ins Rad griff , stürzte dieser »
und verletzte sich am Bein . Er mußte , während der Atten- «
täter auf seinem Rade davonsaufie , von Passanten nach W
Hause gebracht werden . Er stammt aus Varel und weilt in W
den Ferien hier auf Besuch . M

* Ausstellung alter und neuer Kunst in Hameln. Die alten r/
Kulturschätze aus den Schlössern , Kirchen und alten Städten It
des Weserlandes, die in der historischen Abteilung zur Schau
gestellt sind , und die Erzeugnisse der Gegenwart, welche die » §
ändere Abteilung umfaßt, finden bei Kennern und Liebhabern
lebhaftes Interesse. Der Oberpräsident der Provinz Hanno- W
der mit seiner Gattin und Tochter statteten am Sonnabend »4
ebenfalls der Ausstellung einen Besuch ab . Die Ausstellung
dauert noch bis zum September. D

* Das Internationale Reisebureau Köln weist im An - » I
zeigenteil auf das Datum hin, an welchem auf Grund von Er- M
leichterungen eine billige Reise nach Paris unternommen wer- M
den kann . U

O- I

MsNLSß -^ LAeGdS ^ LZ-4 DSM LL . DM.
Gestohlen wurden : 1 . Am 30 . Juni aus einem Haus¬

flur am Marktplatz ein Herrenfahrrad , ohne Marke. 2 . Am
30 . Juni aus einem Schuppen an der Flurstratze ein Herren¬
fahrrad , Marke „ Hilgosa"

. 3 . In der Nacht zum 2 . Juli aus
einem Laden an der Donnerschweer Straße mittels Ein¬
bruchs eine schwarze Geldkassette mit 240 Rm . 4 . Am 2 . Juli
aus einem Hausflur an der Haarenstraße ein Herrenfahrrad,
Marke „Mammut "

. 5 . In der Nacht vom 3 . zum 4. Juli aus
dem Eingang des Unionsgartens ein Herrenfahrrad , Marke
„Wolfram "

. 6 . In der Nacht vom 5 . zum 6 . Juli aus einem
Hause an der Huudsmühler Chaussee mittels Einbruchs:
drei Flaschen Likör der Marken „ Blutorange "

, „Cherry
Brandy "

, „ Bananenlikör "
, eine halbe Mille Zigaretten,

Marke „ Sascha"
, 10 Tafeln Schokolade „ Nobletto"

, 6 Tafeln
Schokolade „ Lockspeise "

, 50—60 Tafeln Schokolade, Dessert¬
stangen, vier Nickeluhrkettenund 5—6 Rm . Wechselgeld.

Fe st genommen wurde am 6 . Juli der Schisser L.
R . aus Holterfehn wegen Bettelns.

Gefunden wurden : Am 29 . Juli ein Kmderhut ; in
der Nacht zum 2 . Juli ein Herrenfahrrad , Marke „ Nau¬
manns Germania "

, Nr . 940159 ; am 4 . Juli ein Herrenfahr¬
rad , Marke „Elvira " . Die unbekannten Eigentümer werden
ersucht , sich auf dem Fundbnrsau , Schloßplatz 7, zu melden-
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* Rennen auf Borkum . Am 17. Juli veranstaltet der
Rennverein Borkum sein erstes diesjähriges Rennen . Die
Vorbereitungen sind in vollem Gange . Sämtliche Felder sind
gut besetzt, für einzelne Klassen sind bis 16 Pferde genannt.
Sehr stark beteiligt sind Kavallerie -Schule Hannover , 1 . Eska¬
dron und Ausbildungseskadron des 14. Reiter -Regiments in
Ludwigslust (Mecklenburg ) . Der Verein hat keine Mühe ge¬
scheut, die Rennbahn in tadellosen Zustand zu bringen . Den
Siegern Winken Geld - und schöne Ehrenpreise . Außerdem be¬
kommt jeder siegende Reiter als Anerkennung eine Ansteck¬
nadel . Das Platzkonzert wirb ausgeführt von der gesamten
Kurkapelle . Während des Rennens finden über dem Platz
Schau - und Rundslüge statt. Erfrischungen verschiedenster Art
werden in der Rennbahnrestauration gereicht . Der Totalisator¬
betrieb liegt in Händen des Buchmachers Wille aus Bremen.
Ist der Wettcrgott gnädig , so wird die Veranstaltung sehr ab¬
wechselungsreich werden . Bemerkt sei noch, daß am Sonntag
die Dampfer zu verbilligten Preisen so fahren , daß nach dem
Rennen das Festland zu erreichen ist.

* Neue Straßen . Als Straßenbezeichnung haben er¬
halten : Die Straße in der Siedlung zwischen Melkbrink
und Nedderend den Namen „ R ü t h ni n g st r a ß e "

; die
Sackstraße in der Siedlung am Hcrrenweg den Namen
„ Em il - Pleitner - Gang" ; die Straße in der Sied¬
lung am Mittelweg ( Dietrichsfeld ) den Namen „Eupcner
Straße ".

* Das bekannte hiesige Männer - Doppel - Quartett
„Niedersachsen " unter Herrn Hoths Leitung ist an meh¬
reren Kurorten des Nordharzes zu Konzerten verpflichtet
worden . Die Sänger treten am kommenden Sonnabend die
Konzertreise an , singen am Sonntag in Grund , am Montag
in Wildemann , am Dienstag in Hahnenklee , wo außer dem
Abendkonzert auch ein Nachmittags - Gartenkonzcpt statt-
findet . Das Programm bringt vorwiegend altdeutsche
Volkslieder , deren Pflege sich das Quartett seit Bestehen als
Hauptaufgabe gestellt hat.

* Temperaturen der Städtischen Flußbadeanstalten:
Luft 18 , Wasser 20 Grad Celsius.

* Bad Zwischenahn , 12 . Juli . Eine verhängnis¬
volle Lampions ahrt. Die Kurgäste unseres Sana¬
toriums veranstalteten am Montagabend «ine Korsosahri
auf dem Zwischenahner Meere , für die die Segel - und
Ruderboote unserer Bootsmieter gewonnen warm . Der

prachtvolle , lauwarme Sommerabend begünstigte die Fahrt,
die in langer Reihe hinaus auf das Wasser führte . Die
zahlreichen Lampions gaben dem Zuge einen zauberischen
Glanz , den die leicht bewegte Wasserfläche in allen Farben-
töncn zurückwarf . Leider nahm die Veranstaltung infolge
eines Unfalls ein vorzeitiges Ende . Ein Herr in einem
Ruderboot kam auf den Einfall , die Plätze zu wechseln.
Dererlei Umgruppierungen sind nicht immer ohne Gefahr,
Das Boot geriet in Schwankungen und schlug zum Entsetzen
der drei Insassen , die des Schwimmens ziemlich unkundig
waren , um . Vergeblich bemühten sich die in der Nähe be¬
findlichen Boote , die drei Ertrinkenden zu retten ; sie mußten
weiter fahren , um sich nicht selbst der Gefahr , zu kentern,
auszusetzen . Aber einem Beherzten , der kopfüber von einem
Boot ins Wasser sprang , um den Bedrängten Hilfe zu brin¬
gen , war es möglich , durch sein unerschrockenes Vorgehen
zwei Menschen vom Tode des Ertrinkens zu retten.
Auch dem besonnenen Zugreifen des Kapitäns Löwner , der in
seinem schmucken Segelboot mit von der Partie war , gelang
es nach längerem Bemühen , die total Erschöpften aus dem
Wasser zu ziehen . Es war die höchste Zeit ; einer von ihnen
war bereits besinnungslos und mußte schnell zurück ins
Sanatorium gebracht werden . Das aufregende Schauspiel
hatte den übrigen Teilnehmern die Luft an der schönen
Lampionfahrt verleidet , die damit ein schnelles Ende fand.
Der Unfall ist glücklicherweise glimpflich und ohne nach¬
teilige Folgen für die Betroffenen . Der Retter erhielt
neben einem Geschenk eine Woche Nachurlaub und unentgelt¬
lichen Aufenthalt im Sanatorium.

r . Barel , 12 . Juli . Endlich erwischterschwcrer
Einbrecher. Seit einigen Wochen Wurde die Vareler
Geschäftswelt von einem Einbrecher heimgesucht , der nachts
die Schaufenster einschlug und besonders Revolver und Mu¬
nition , aber auch Schuhe und Anzüge entwendete . Auch in
Rastede wurde ein Einbruch in ein Goldwarengeschäft ver¬
übt . Der Mensch stattete vorige Woche Varel wieder einen
Besuch ab und versuchte nach seinem bewährten Trick, zu¬
nächst die Schaufensterscheibe mit einem Diamant anzuschnei¬
den und die Scheibe dann einzudrücken . Hierbei muß er
aber gestört worden sein . Die städtische Polizei hatte nun
nachts ein besonders scharfes Auge auf die Passanten . Ge¬
stern nacht um 2 /̂2 Uhr beobachtete sie einen Wann , der sich

an einem Geschäft in der Nebbsallce aufhielt und scheinbar
ebenfalls einen Einbruch plante . Der Polizeibeamte näherte
sich dem Mann , der aber entwich . Dem Beamten gelang es
aber , ihn zu stellen . Sofort griff der Verbrecher znm Revol¬
ver , wie er dies in Rastede auch getan hat . Der Polizeibe-
arnte kam ihm aber zuvor und hielt ihm die Dienstwaffe ins
Gesicht . Nun mußte sich der Mann ergeben . Auf der Wache
wurde er als der 26 Jahre alle Zarembowitz , aus dem Osten
stammend , scstgestellt . Man fand bei ihm zwei Revolver und
reichlich Munition , ferner einige goldene Ringe , scheinbar
aus Rastede stammend . Kurz vor seiner Festnahme hatte er
sich ein Fahrrad beim Zentralhoiel gestohlen , das dem recht¬
mäßigen Besitzer zurückgegeben wurde . In Jaderberg stahl
er ebenfalls ein Fahrrad . Die Revolver wurden als Diebes¬
gut aus Vareler Geschäften festgestellt . Zwar leugnet der
freche Mensch die Tat , aber die Waffensunde überführten
ihn.

* Lohne , 12 . Juli . Die Feuerwehr von Südlohne
mußte am heutigen Nachmittage zum brennenden
Heu er Hause des Zellers Rolses in Südlohne , bewohnt
vom Heuermann Winter . Das Gebäude brannte ganz
nieder.

Äei » WvsnMeke ?, kariÄes-

wsstei 'war ' te.

Vorhersage für den 14 . Juli : Schwache östliche
Winde , heiter bis wolkig , warm , trocken.

Vorhersage für den 15 . Juli : Schwache bis mäßige
Winde östlicher bis südöstlicher Richtungen , meist heiter,
warm , trocken.

von A . Bchnlz . Optiker.
Lhermomet.Barometer Lufttemperatur , Osls.

Mo«rt I tu Osls .o in row Monctt Hockst iMedrtgst
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13. Juli ^8 Uhrvm. -i- 17,2 763,5 13. Juli 1 j
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kann am Sonnabend , dem 16. d. M -, von
6—22 Uhr nicht geöffnet werden . Die
Durchfahrt unter der Brücke kann während
dieser Zeit erfolgen.
Wasserstratzenamt Oldenburg , 12. 7. 27.

Popken.

Zwangrvei-stslgsruiig
Am Donnerstag , dem 14. Juli d. I .,

nachmittags 4 Uhr , gelangen im Auktions¬
lokal des Amtsgerichts , Hierselbst, öffent¬
lich meistbietend gegen Barzahlung zur
Versteigerung:
1 . 2 Nähmaschinen , 2 Sofas , 1 Glasschrk-,

1 Geldschrank, 1 Kleiderschrank, 1 Ser¬
vierschrank, 1 Bücherschrank, 1 Roll¬
aktenschrank, 4 Bilder , 3 Tische, 2 Schu¬
lische, 1 Serviertisch , 1 Blumentisch . 1
Korbtisch, 1 Waschtisch, 1 Büfett . 1 Chai¬
selongue , 2 Lehnstühle , 1 Kommode , 1
Spiegel , 1 Wanduhr . 3 Tresen , 4 La-
denreolen , 1 Tresenwaae , 1 Schreibma¬
schine, 80 Stck. L 10 Mir . Seidenband,
2 Stck. Kleiderstoff , 23 Rollen Dach¬
pappe, 6 Kisten K 50 Zigarren . 10 Mille
Zigaretten , 24 Hühner und 1 Schäfer¬
hündin;

2 . 40 Pfund Tee , 1 Herrenfahrrad und
3,10 Meter Anzugstoff.

Ein Ausfall des Verkaufs zu 2. ist nicht
zu erwarten.

Niehaus , Obergerichtsvollzieher.

Sielsache
Ae Wallung der ZuggMen

in Minenfeld und Wesenbrolk
findet statt am 1 . August . Die Gräben
müssen ordnungsgemäß gelotet werden.
Sämtliche anderen Gräben müssen bis 1.
September in Ordnung sein . Mängel wer¬
den gebrücht und auf Kosten der Säumi¬
gen ansverdungen.

Die Juraten:
Dinklage . Suhl.

WM »! !»
.

Most . l5anävirt Vsvrg Booaeestor in
klrmsstvst , llllst vvgsn UnkLabs <lsr 1-aiM-
rrlrtsoliakt am

rtvttss . MW 22 . ü n . ,
naostm . 5 Ilbr,

llümittsldar bei seinem Hanse
k» . 8S 8TkvN .-§NSt MklÄVSleK
Haler (Asgesüaler , s. Ws ),

vorLÜgliest als Laatstaksr
in oasssnäsn klbtsilnnAsn östsntlieb msist-
dlstsnä ank 2akIunAskrist clureli wiest ver¬
kanten . Lankiisbstastsr ladet krsunäliestst
Sin v «rm . ovltloa , Lullt.

Zioallgsosrkteigsrung
Am Donnerstag , dem 14. d. M . , gelan¬

gen öffentlich meistbietend gegen Barzah¬
lung zur Versteigerung:
1 . in Janßens Wirtschaft zu Hollen , vor¬

mittags 8 Uhr : 1 Kornmahlmühle , 1
Pferd , 1 Kuhkalb, 2 Ferkel:

2. in Müskers Wirtschaft zu Beckhausen,
vorm . 9 Uhr : 1 Kuh;

3. im „ Rasteder Hof " zu Rastede , vorm.
11 Uhr : 1 Sau;

4. in Büsings Wirtschaft zu Neusüdende,
vorm . 10 Uhr : 1 Schuhmacher -Auspntz-
maschine:

5 . in Eilers Wirtschaft zu Dringenburg,
vorm . 11 Uhr : 1 Fahrrad , 1 Breitdresch-
maschine;

6. in Wigbers Wirtschaft zu Neusüdende,
nachm . 2Uhr : 1 Sau , 2 Läuserschweine,
10 Hühner;

7. in Deckers Wirtschaft zu Südbäke , nach¬
mittags 3 Uhr : 1 Erdwüppe , 1 Partie
altes Bauholz und etwa 500 alte Dach¬
ziegeln , etwa 1 Fuder Heu , 1 Vertiko.

Tönjes , Obergerichtsvollzieher.

in Beckhausen

MÄMAe
WemM -KMWMM

Anmeldungen für die Zuchwiehversteige-
rung oder für den Zuchtviehmarkt am
19. September in Oldenburg find bis zum
iS. bei der Geschäftsstelle in Roden¬
kirchen einzureichen

_ V . Cornelius, Vorsitzender

MmMyeckM
in Wapeldorf

Johann Renken in Wapeldorf Erben
lassen am

MtUM HM M . Mir.
nachmittags 5 Uhr,

in Mönnichs Wirtschaft , daselbst , ihre an
d. Chaussee Wapeldorf - Lehe schön belesene

Ksterei
geräum . Wohnhaus und 814 Hektar beste
Ländereien , mit Antritt zum 1 . Mai k. I.
nochmals zum Verkauf ausbieten und er¬
folgt dann der Zuschlag.

Degen , amtk. Unkt.

Rentner H. Wessels in Beckhausen läßt s
seine das. äußerst schön belegene

Privatbefitzung
aus allerbesten Gebäuden und ca. 1j§ Hekt.
sehr ertragreichen Ländereien bestehend,

mit Antritt zum 1 . August oder später am

FmtW . HM 22 . 3llli>
nachmittags 5 Uhr,

in Katz ' Gasthos in Beckhausen nochmals
zum Verkauf ausbieten und wird der Zu¬
schlag dann Wohl erfolgen.

Das Besitztum ist insbesondere einem
Privatmann sehr zum Ankauf zu
empfehlen.

Rastede . Degen , amtl . Autt.

Verpachiung
Großenmeer . Landwirt Friedrich von

! Lienen in Loyermoor , Hierselbst, beabstch-
s tigt , seine von ihm bewohnte

LsmWeÜL
sehr gute geräumige Gebäude mit plm . 14

Jück besten Grün - und Ackerländereien,
zum Antritt auf Mai 1928 auf mehrere
Jahre zu verpachten.

Pachtliebhaber wollen sich bis zum 20.
d. M - melden und Pachtangebote bis da¬
hin abgeben.

Z. MM , AM.

Agpsrsts
L-- k>I«ttsn

ssilms / stoploes
Lsmti. Ssrisp-Zsptrttvt

Mk«
UsMgSNZSjstnAli11

ig z
gut erhaltener

WMkWM
( Brennabor ) . Everst.
Baumeisterstratze 1.

Gelegenhsitskauft
Mot .rad . BMW .. 2
Zhl ./rnit Zündl . u.
Horn , 114 Jahre alt,
Spottpreis 1100
Bremen . Papv .str . 12

Verkauf
einer

WM kllMlst
Die zu Heubült unmittelbar an der Ol¬

denburger Chaussee und etwa 2 Klm . von
der Station Jaderberg entfernt belegene

Besitzung
des Heinrich Fasting , das., bestehend aus
geräumigen Wohn - u . Wirtschaftsgebäu¬
den und 19 Hektar sehr ertragfähigen Län¬
dereien , größtenteils Sand - u . auch Moor¬
land , in einem Komplex liegend , soll mit
Antritt zum 1 . Mai k. I . öffentlich ver¬
kauft werden und steht hierzu Termin an
auf

Donnerstag , den 21 . 3nli.
nachmittags S Uhr,

in Behrens Gasthaus , das.
Die Besitzung soll ev. auch zur Auftei¬

lung gelangen und Würde hierdurch Gele¬
genheit geboten , sowohl zum Erwerb schö¬
ner Bauplätze als auch zum Ankauf von
bestem Torfmoor u . sonstigen Ländereien.

Es wird noch besonders bemerkt, daß
die Besitzung wegen ihrer vorzugsweisen
schönen Lage zum Ankauf sehr zu empfeh¬
len ist. Das Gehöft ist von einem schönen
Eichenholzbestand herrlich umrahmt.

Jede gewünschte Auskunft erteile ich
gern.

Rastede . Degen , amtl . Aukt.

Gras -Verkauf
Oberhausen . Für Herrn Sanitätsrat

Dr . Schweden werde ich am

Dienstag , dm 19 . 3nti.
abends 8 Uhr.

in Hülsevuschs Wirtschaft , daselbst:

ZZ LMM 8kllS
öffentlich meistbietend verkaufen.

Nähere Auskunft erteilt vorher Fritz
Lange, Oberhausen.

Hude . H. Haverkamp , Aukt.

Habe einige hochtragende und
frischmelke

abzugeben.

Benno de Levie , WMM 8
_ Fernruf 1887. _

2u vsrlraukou eins küokjästrlAS

WMKkRWM AE
kroww , rmsksst in lsclow Oesolnrr . 2n
bosiolNiKSN auk clsr ftanüdanssr Assisi
» . S» sstr « p, MükrSktk dsk « «stecko i . s.

«/Z8 - K - IÄN - Z»
mit überdachtem Führersitz u . Plane , 15
Ztr . Trgshk ., 5fach bereift , noch zugelassen
u . versteuert , sofort s. 650 zu verkauf . An¬
gebote unter T K 523 an die Gesch. d. Bl.

KlMÄM,
4sitzer, neuestes Mo¬
dell , fabrikneu , weit
unter Fabrikpreis zu
verkaufen . Angebote
unter T O 527 an
die Gesch.stelle d. Bl.

WkMVMM MÄZWKN

Grrssr <üissjLst >r »gSs

SmmettsZt
v/!rcksm 14. Zagust sbgsdsitsn

Vhttwocli, cisn 10 . kchgust, nsotim . 6 ilw
Vsrpsckwag ssr Suclsnp !st?s >m Vsr-
omswks !. OsvVocstsnci.

Eversten . Zu verk.
ein schönes Mutt-
fchwein , 8 Mon . alt.

Hauptstraße 62.

Küchenschrank
zu verkaufen . 25

Bürgerstratze 73.

? KausGarlentor
"̂ Besitzer : Oskar StavslW

MMs UM 4—7 Mr:
NN» S « WSl

Angenehmer Familienaufenthalt
Großer Kinderspielplatz

LrMskrW «M LsWAMNS«« M
Ab 8 Uhr abends:

MNSMvWL»
Eintritt frei Tanzband 1 ML

Dis beliebte Hauskapelle

Prima Mokette , weg.
Platzmangels weit
unter Preis.

Knrwickstraße 39,
1 . Etage.

UM - WUMM
billig zu verkaufen.
Nadorster Straße 44.

Fischkutter mit

Donnerstagnachmit-
Lag und Freitag.

Zu verkaufen ein
gut erhalt . Herren¬
fahrrad , eine gut er¬
halt Herrenuhr , e. f.
neue Geige , Lexikon,
Brockh. , neu , 40

Bockstraße 33.
Gelegcnheitskauf.

1 -PS -DKW .-Fahr-
radmotor , wenig ge¬
fahren , auch z. Ein¬

bau in Boot geeig¬
net , umständet », bil¬
lig zu verk. Näheres
Geschäftsstelle d. Bl.

8 Tische billig zu
verk. Osternburg.

Wunderburgstr . 16.
Etzhorn 3. Zu ver¬

kaufen eine bald kal¬
bende Kuh.

K. Röben.

Sonntag , den 17. Juli

TWMWLÄSN
ladet freundltchst ein

A . Toben

§M » M»
AugMM-Mek s. V.

Unser diesjähriges

z. » !» « i
findet statt am

Wer vorsisnü
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krtmIkrU
j-lsl -its , IMtwooli , 4 Ukicl 8 ^ ÜIP:

mit dem beliebisn Cssellscstsfistaku

Hiermit geben wir ergebenst bekannt , daß wir der Firma H.
Lönin g G . m . b . H ., Oldenburg i . O . , Stau 14 , Fern¬
sprecher 378, die Vertretung unserer anerkannt vorzüglichen Biere
in Fässern und Flaschen ab heute übertragen haben . Wir empfehlen
unsere Spezialmarken:

LWZTWG --kM « »
(hell ) Bollbier

LW8TLWA -UMZM
Gells Spezialbier , Deutsches Pilsener

MMWG -WWMwMZM
Gunkel ) Spezialbier

Wir sichern unseren geschätzten Abnehmern einwandfreie und
prompte Belieferung zu und erbitten gütige Berücksichtigung.

klvrrLiog - vrsuersl kiksosisMe » w ^ leasieMW

Unter höfl. Bezugnahme auf obige Anzeige empfehlen wir uns
den verehrlichen Interessenten bestens.

N. S. M. N. K., 8 ta » I4

1 osmenrsü . neu
vsrtiK , mit sehr
dsausm . Lattsi

rz. 88. -
I » srrsurM « 20.— ,

40.— , nsnvsrtig,
mitssstrdsgnsm.
8 »ttsi . N. l8> —

Sskrsuekiks KW-
msrcvlllvsi . 28.—
bis 38.— , nsn-
vsrtig ., woäsrns
Nunctios - Räst-
marokins kl . 158.—

kZsmMMM
VIÄMSurs l. S . .
Mangs Ltralls 73

MSvSL
aus eigen . Werkstatt
preiswert und gut

empfiehlt
Wilh . Pralle,

Mottenstratze 19 c
( kein Laden ) .

»- Telephon 909. —
Bei Sterbefällen

halte ich mich zur
Uebernahrne v . Be¬
erdigungen bestens
empfohlen . Ständig.

Sarglager.

ökompl .,m . Marm„
billig z . verkaufen

Marienftr . 8

Z
Motorräder billig zu
verk . Prima Läufer.
Baujahr 1925.

Fr . Christophers,
Bad Zwischenahn.

Zu verk . schwere,
nahe am Kalb , ste¬
hende gute

Milchkuh
u . e . fettes Schwein.

H . Loschen,' Bürgerfelde,
Rauhehorst 62.

Der

bei

L« Xiemill
Oldenburg , Lange Straße

MUMM MO
!.

Es ist noch ein reichhaltiges Lager vor¬
handen in

Haarhüten , Wolchüten , Stroh-

Hüten , Mützen , Krawatten und

sonstigen Artikeln.

Die Preise sind auf die Hälfte der ursprüng¬
lichen Verkaufspreise herabgesetzt.

Der Konkursverwalter.

LW « M VMM « «
V. L . O. Ick. dir . M9811

äürkon »!s

8tsins in
lrsinvw dl«n-
bau tekltzn.

Llloiniz -or
UvrstsMl!

UMMMS,
11t . ÜLstvstolstr .. 10. IksrnLVrsebsr 1426

Es gibt immer noch Stellen im Deut¬
schen Reiche , welche gern den Kalksandstein
als Ersatzbaustoss abtun möchten . Nach der
Normung ist der

KÄffiM - sism
einMsuerkeini.Walse

Habe bersch, kl. Posten Gelder,
kurzfristig (3—6 Monate ) zu belegen.

Frau A. Seelmann - Eggevert,
Tel . 2169. Rrchtskonsulentin , Wallstratze 19.

SkMlbMÜM
mit zirka 1 Million Umsatz sucht per 1. August einen

'
UWttÄNSN

Mit es. M SSSKV —
Sicherstellung des Kapitals wird verbürgt . Außer Ver¬
zinsung kann derselbe evtl , bei derFirma eine Vertrauens¬
stellung einnehmen mit einem Monatsgehalt von 400.— bis
800 .— RM , evtl , spätere Beteiligung.

Offerten mit näheren Angaben über bisherige Tätigkeit
unter v S8V8 an Wilh . Scheller , Ann .-Exped „ Bremen.

Auf erstklss. Land-
Hypotheken such. Wir
Beträge von

2 — M8 Mark
gegen gute Verzinsg.
anzuleihen.

Hauke L Schmidt,
Aukt ., Großenmeer.

Sofort ! Sofort!
Darlehn

innerh . wenig . Tage
zu 1 Proz . Monats-
ztns an Kausleute,
Landwirte , Beamte
und Angestellte in
sicherer Posit . durch

E . Dicke, Magde¬
burg , Fürstenuf . 18,

Telephon 42 522.

AN . M Wll.
Dem Wiederbringer
eine Belohnung.

Joh . Wessels,
Sandhatten.

Hund zg. Gg . Er¬
statt . d . Kosten abz.
b . Wwe . Holthusen,

Wiefelstede.

Dame mit 4 Kin¬
dern (7 bis 14 I .)
sucht für ein . Woch.
in ländlicher wald¬
reicher Gegend in d.
Nähe Oldenburgs

MM § WMr-

mit guten Betten u.
gut . Verpfleg . Son¬
stiger Komfort Ne¬
bensache . Angeb . un¬
ter T D 517 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Jg . Beamter sucht
ein oder zwei Zim¬
mer , möglichst mit
Zentralheizung . An¬
gebote uit . S V 512
an die Geschst. d . Bl.

Berufst . Dame s.
auf sos. Zimmer mit
Bett . Ang . m . Preis
erb . unter T H 521
an die Geschst. d . Bl.

Schönes gemütlich.
Zimmer zu vermiet.
Stau 48 a , 1 . Etage.

MmMliUW
( Neub .) , 3 sonn . grtz.
Zimmer , gegen Mie-
tevorauszahlg . zum
15. Ang . 27 zu ver¬
mieten . Näher , i . d.
Geschäftsstelle d . Bl.

MWM.
1 4-Z .- Wohng . m.

Zubehör im Zentr.
der Stadt geg . Um¬
zugskosten an Woh¬
nungsberechtigte aus
sofort abzugeb . An¬
gebote unt . T U 532
an die Geschst. d . Bl.

Schön , sonn . Zim¬
mer mit Balkon aus
gleich oder 1 . 8.
Blumensttatze 40 ob.

Wohnung,
2 Zimmer , Küche u.
Zubehör , pass. s . ein¬
zelne Dame od . Ehe¬
paar , zu verm . An¬
gebote unt . S F 498
an die Geschst. d . Bl.

ÄÄWW,
bestehd . aus schöner
3fenstr . Sonnenstube,
Küche, Nebengelatz,
Stall - und Wasch-
kllchenbenutzung , für
kinderls . Ehep . zum
1 . August zu verm.
Angeb . unt . T A 514
an die Geschst. d . Bl.

NekmÄA

MM Mm
gesucht.

OsLZ ' . Srrsr , WM . 28.

Für meine Holz - und Baumaterialien¬
handlung suche ich zum mögt , baldigen
Eintritt einen

WWW WM « Wk»
Schriftliche Angebote erbeten an

Karl Wem Pr, Oldenburg i . O -,
Donnerschweer Straße 10.

Auf sofort oder später ein

junger Mann
für Lager und Reise gesucht . Ausführliche
Bewerbungen nur schriftlich erbeten.

3 . 8 . Mim , KMll -HMUM
Oldenburg i . O.

Gesucht z . 1 . Ang.

SIN VMM . MM-

sM
'
ZM lSM

für kleine Landwirt¬
schaft.

Wwe . Sosath,
Neuenkoop.

Junger Mann,
der alle vork . Arbt.
selbständ . verrichten
kann , 27 I -, s. Stell,
aus sofort o . 1 . Nov.
i . d . Landw . Ang . a.

Wilh . Logemann,
Schmiedemeister,

Hiddigwarden
— bei Berne . —

Stellungsgesuch.
Da Zwangspol . i.

Gastwirtsgew . nicht
beschäst . wd . dürsen,
suche ich für m . sehr
sleiß . u . ehrt . Haus¬
diener e . St . in der
Landwirtsch ., da er
nur dort besch. wd.
darf . Selb , ist Land-
Wirtssohn , 20 Jahre
alt und mit all . lw-
Arbeiten vertraut.
W . Mülder , Hotel

„ Gras Ant . GünthM

ZNemMm-

tochter.
35 Jahre , sucht zum
1 . oder 15. August
Stellung für Laden
und Haushalt oder
als Stütze in bür¬
gerlichem Haushalt.
Schristl . Angeb . mit
Gehaltsangaben erb-
unter T E 518 an
die Gesch.stelle d . Bl.

gssmSiÄW
Bewerbungsmatertal
mutz i . Interesse der
Stellensuchend , um¬
gehend geprüft und
an die Einsender
wieder zurückgesandt
werden . Das Mate¬
rial , besond . Licht¬
bilder und Zeugnis¬
abschrift .. ist oft nur
in wenig Exemplar,
vorhanden und für
weitere Bewerbun¬
gen unentbehrlich.

Männliche
Gesucht für mein

Kolonialwarengesch.
zum 1 . Oktober , evt.
früher , ein

Lehrling
mit guter Schulbild.
Station außer dem
Hause.

H . Bode,
Heiligengeiststratze 16

gesucht mit guten
Empfehlungen (Alt.
20 bis 25 Jahre ) auf
sofort.

H. Bode,
Heiligengeiststratze 16

AWt Laden
zum 1- Oktober oder
früh ., Lange , Schüt¬
ting -, Haaren - oder
Gaststraße . Angebote
unter T V 533 an
die Gesch.stelle d . Bl.

HÄM
L 'WMNN-

IMkllW
zu vermieten ( Neu¬
bau , keine Mansar¬
de ) . Miete 50 Mark.
Gegen Abstand oder
Selbstherstellung der
Malerarbeiten . Ruh.
Lage . Stadtgrenze,
Eversten , Haarentor¬
viertel . Bezugs .frei,
auch von auswärts.
Angb . unt . S W 513
an die Geschst. d . Bl.

Zu vm . aus gleich
od . sp . an best . Lage
vorn . mbl . 2-Zimm .-
Wohnung mit Balk.
und Küche , passd . für
jung . Ehepaar . An¬
gebote unt . T G 520
an die Geschst. d . Bl.

Zimmer mit Bett
zu vermiet . Ostern¬
burg . Kampstratze 7.

Zu vermiet , zum
Herbst

2 IMUZume,
36 Quadratmet . , an
der Ziegelhosstratze.
Nachzufragen in der
Geschäftsstelle d . Bl.

3lllWS MRAll.
20 I . alt , sucht Stel¬
lung in best . Haush.
bei Gehalt und Fa-
milienanschl . Angeh.
unter A T Bremen,
Postamt Lortzingstr .,
erbeten.

I« .
evang ., 21 I . alt , s-
Stellung in größer.
Landwirtsch . bei Fa-
milienanschl . u . Ge¬
halt . Angebote unter
T P 528 an die Ge¬
schäftsstelle d . Blatt.

Mädchen , 23 I . a .,
mit 9 Mon . alt . ges.
Kind , sucht aus sos.
oder später Stellung
als Haushälterin o.
Stütze . Erfahren in
sämtl . Haus - u . Gar-
tenarv . und Melken.
Angeb . unter V 1203
Fit . Lange Str . 45.

Junges Mädchen,
21 I . , im Haushalt
erfahr ., sucht Stellg.
zum 1 . August . Gute
Zeugnss . vorhanden.
Angeb . unt . T N 526
an die Geschst. d . Bl.

38 . MMMl.

MWrZW.
23 I . alt , an sauber.
Arbeit , gewöhnt , mit
sehr guten Zeugniss ..
sucht Stellg . im Ka¬
rosserie oder Kasten¬
bau . Angebote unter
T T 531 an die Ge¬
schäftsstelle d . Blatt.

MMuter
mittler . Beamter,
ledig , sucht Beschäf¬
tig . , gleich wch. Art.
Angeb . unt . R V 4S0
an die Geschst. d . Bl.

Gesucht aus sofort
oder später s. meine
Tabakwarengr .h . aus
dem Ammerlande e.

Mt»

WM . UMMr,
der mit den hiesigen
Verhältnissen vertrt.
ist. Angeb . mit Ge¬
haltsansprüchen bei
freier Wohng . und
Kost unter T F 519
an die Geschst. d . Bl.

Gesucht in
Dauerstellung

gute

ein UMeiWter
WmNr

und ein WrrnL°
montenr.

Munderloh,
Oldenburg i . Oldb .,

Lange Straße 73.

Gewissen !) , verh.

MiWerNnker
für Stadttour ges.

Molkerei
Aug . Schmidt.

Für Sonntags

gesucht.
Angb . unt . T M 525
an die Geschst. d . Bl.

Gesucht zur Aus¬
hilfe

kixer Lauiiunge.
Ewald Jaritz,
Gaststratze 4.

Hiesigen

Suche zum 1. Aug.
für meinen Haushalt
(3 Personen ) ein zu¬
verlässiges , in allen
Hausarbeiten erfah¬
renes

Mädchen
über 20 Jahre alt.
Waschfrau wird geh.

A. Pfafferott,
Elsfleth.

Gesucht z . 1 . Aug.

ein Mer.

lNiMM MMM
Frau Logemann,

Waldhaus
Bürgerselde.

In meinem Klein¬
betriebe findet zur
Führung des Haus¬
halts eine

» S Z»
die im Notfälle auch
melken kann , angen.
Ausnahme.

Gerh . Kollmann,
Oldorf (Jeverland ) .

Gesucht für leich¬
ten Haushalt ( zwei
Pers .) ein gut emp¬
fohlenes , mit allen
Häusl . Arbeit , vertr.

Mädchen
nicht unter 20 Jah¬
ren . Zu meld . Fret-
tagnachm . Oldenbg.
Krahnbergstratze 2 b.

Gesucht auf sofort

ein vrüMtiiölM
MMen.

Frau Traut,
Klosterschenke,

Hude.

Suche für meinen
städtischen Haushalt
( zwei Personen)

M MZßW

WM WÄM
zum 1 . August.

Frau A . Seehaus,
Ollen

bei Berne i . Old.

Gesucht z . 1 . Aug.
oder früher ein im
Haushalt erfahren .,
gewandtes , akkurat.

junges Mädchen,
am liebsten v . Lande
und nicht unter 20
Jahren , das kochen
und etwas nähen k.
Häuslich . Familien¬
anschluß und Gehalt.

K. Ahrens,
Gerichtstratze 11.

Gesucht z . 1 . Aug.
ehrliches,
MM . MWN,
nicht unter 20 Jahr.

I . Hullmann,
Mottenstratze 4.

Gesucht z . 1 . Aug.

W WttM,

kulM . MWen,
nicht unter 20 Jahr.
Frau Adolf Jakobs,

Steinweg 27.

Gesucht wegen Er¬
krankung des jetzigen
aus sofort ein

Mädchen
Frau H. Engelau,

Ovelgönner Mühle,
Teleph . 332 Brake.

Gesucht auf sofort
ein

für Landwirtschaft.
Cloppenbg . Str . 45.

Kn TogmWen
ges. Elsässer Str . 12.

sucht
Wilh . Reinken.

Großenmeer.

Suche auf sofort e.

Suche f . mein Ge-
mischtwarengesch . a.
dem Lande für sos.

8MlI WMKII
VMM,

der gut mit Land¬
kundschaft umzugeh.
weiß . Angebt , unter
T S 530 an die Ge¬
schäftsstelle d . Blatt.

für Wind - und Mo¬
tormühle.
E . Deterts , Dalsper,
Tel . Bardenfleth 7.

Gesucht auf sofort
oder später für hie¬
sige Landwirtschaft

ein Knecht
von 17 bis 18 Jahr.

oder Arbeiter.
Näheres durch
Wilhelm Fuhrken,

Auktionator,
Strückhausen i . Old.

Weibliche
Gesucht auf sofort

ein ehrliches , sauber.

HauZiMchen.
Frau G . Schmidt,

Donnerschwee,
Donnerschw . CH. 24.

Für den Haushalt
Wird ein

junges
das zu Hause schla¬
fen kann , sofort ges.
Meld . mit Zeugniss.

Taubenstraße 26.

Gesucht aus bald
oder zum 1. August

ein MMeiM
MMZn

oder ein einfaches
junges Mädchen.

Frau B . Bartels,
Nordenham,

Wilhelmstraße 3.

Junges Mädchen
o . Haustochter a . sos.
ges. Vorzust . zwisch.
4 und 6 Uhr nm . bei

Frau Mohr,
Verl . Wardenburgstr.

8 ( Melkbrink ) .

An MÄN8 2U-
MiÜll. MüVsn

von 16 bis 18 Jah¬
ren gesucht . Antritt
beliebig.

Frau
Dr . Ohlenbusch,
Brake i . Oldbg .,

Sielstraße 12.

Gesucht aus sofort
oder später ein

WM MW.
für meinen landw .-
schaftlichen Betrieb.

Heinr . Helms,
Etzhorn b. Oldenbg.

Suche für einen kleinen Geschäftshaus -,
halt aus dem Lande zum 1 . August eine

Mm LiWIlm
Angebote unter T R 529 an die Geschäfts¬
stelle dieses Males erbeten.

Ich suche für mein Büro auf sofort ein

Lehrfräulein
mit guter Schulbildung.

Georg Me st er, Auktionator,
Lange Straße 2. — Telephon

W «,ömtirieii,Pe»fimte
! öesuvken 8ieüik

kvlsleimskve
HlÄlente --Oremsmü !i !en

(Mttslxmnktä. Holstein . LckzvsiL)

l^ ossnsla ^ t
^ krensbök

Vossu -(Znässtranä)
Lüsel

I8sä Zckrvnrtnu , Radioaktives

OstzLSsdüäör:
limrnsiuloi -ker Llrsoä

IXisliäork
Lcksl -beutzr

tlakfkruA
NÄis äsr Ost 86s:

^ Ltsicau — k* 3llsäork
k*önitrsr Lclivveir

lodnatririm- Zol- und Noorbad

vstseedsüsr ( Wecker

Lllskmiki äurck äis ösclevsiwaltungon
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2 . Beilage
zu Nr . 186 der „ Nachrichten für Stadt und Land" von Mittwoch - dem 13. Juli 1927

Die Dämonie des Schachspieles. Von
E. N . Fuchs.

Am 16- Juli findet in London der Inter¬
nationale Schachkongretz statt . Wir geben in
folgendem einen Ausschnitt aus dem in
nächster Zeit erscheinenden Werk von E . R.
Fuchs : „ Psychologie des Schachspieles ."

Die Psychologie des Spieles ist ein in der Literatur
vielfach und vielseitig erörtertes Problem ; doch versteht
man unter dem Typus des „Spielers " immer nur den groß¬
zügigen Hasardeur , der in der großen Welt am Roulette¬
tisch alles zum Einsatz bringt : Vermögen , Reichtum, Nerven-
kraft, Gesundheit und — Leben. Wenn ihm die Kugel des
Roulettes darum gebracht Ihat , bleibt ihm noch immer die
Kugel des Revolvers . So oder so : die Dämonie der Spiel¬
leidenschaft beherrscht sein ganzes Sein bis in die tief¬
innersten Fibern , alles andere im Leben ist ihm schal und
bedeutungslos . Während dieser Typus des Spielers gleichsam
außerhalb und oberhalb der bürgerlichen Gesellschaftsteht und
von ihr wieeineArtgenialerVerbrechevmitprickelnderNeugier
bestaunt wird , gilt der leidenschaftliche Kartenspieler einfach
als leichtfertiger Mensch, der seine Familie durch sein „ver¬
fluchtes Laster" ins Unglück bringt . Daß aber auch das
„harmlose " Schachspiel ein böser Dämon sein soll, scheint
auf den ersten Blick unglaubwürdig und daß die Dämonie
dieses Spieles die allergesährlichste und verblendendste ist,
geradezu absurd.

Und dennoch! Drei psychologische Faktoren sind am
Schachspielbeteiligt : Verstand, Phantasie , Willen . Und drei¬
fach ist seine Dämonie.

Der Verstand kann sich auf den 64 Feldern in unermeß¬
lichen Kombinationen , Variationen und Permutationeu er¬
gehen; die Kontemplation aller nur erdenkbaren und errechen¬
baren Möglichkeiten führt geradenwegs in die mathematische
Unendlichkeit. Das Schweigen im rein Abstrakten, das Los¬
gelöstsein von aller Erdschwere bietet für den passionierten
Geist unerhörte , dem Laien unfaßbare ekstatische Wonnen, die-
jeden anderen Genuß weit , weit hinter sich zurücklassen.

Ich habe zwei Schachpartner gesehen, die derart in Be¬
trachtungen versunken waren , daß jeder Zug fast eine Stunde
dauerte ; die Leiden alten Herren saßen mit geschlossenen
Augen in einem Art Trancezustand vor ihren Brettern , wäh¬
rend ihre langen Bärte die Figuren vollständig verdeckten —
eine für die Kiebitze uninteressante und von ihnen gemiedene
Partie.

Ein anderes Mal war ich Zeuge, wie zwei Leute von
12 Uhr mittags bis 8 Uhr morgens ununterbrochen spielten
und vor jedem Zug lange Betrachtungen anstellten. Sie
saßen an dem Fenster eines Vorstadtkaffees, draußen regnete
es in Strömen und das Schönste: vor dem Fenster stand ab
3 Uhr morgens ein Mann im plätschernden Regen ; Pudel- >
naß , bis 8 Uhr früh und sah dem Spiele unentwegt zu;
mit Mienenspiel und Händen bezeigte er bei jedem Zug Bei¬
fall oder Mißfallen . Passanten blieben stehen und machten
sich über den sonderbaren Kiebitz lustig, ohne daß er es im
entferntesten bemerkte. So sehr hatte der Dämon von ihm
Besitz ergriffen . Der Volksmund hat ein treffendes Wort
geprägt : „Bei diesem Spiel können zwei einfrieren ! " Damit
soll das Weltentrücktsein, das vollkommen Erdenferne aus¬
gedrückt werden . Was ist es anderes als das Dämonische?

So sehr das Schachspiel, als Wissenschaftgewertet , Ver¬
standessache ist , im gleich hohen Grade gestattet es , als Kunst
betrachtet, der Phantasie die weitreichendste Entfaltung . Der
Schachspieler entflieht der oft recht armseligen Wirklichkeit
seines bürgerlichen Daseins und wandelt im Reich des

Phantastischen als ein Mächtiger der Erde . Er ist ein allge¬
waltiger König, führt verwegene Kriege und befehligt sieg¬
reiche Heere. Seinem Wink und Ruf neigen sich gehorsam
Veziere und Ritter , turmtragende Elefanten senken vor ihm
die Knie und posaunenschmetternde Herolde ziehen vor ihm
her . Unaufhaltsam dringen seine Soldaten ins Feindesland
vor ; schrecklich tobt die Schlacht, schon flieht der Feind — da
wendet sich mit einemmal das Kriegsglück; der König, den
die Phantasie vollkommen mit dem Ich des Spielers identi¬
fiziert, wird bedrängt und gerät in höchste Gefahr — es
droht ihm Gefangenschaft und Tod — plötzlich rettet ihn
wieder ein kühner Handstreich seiner Getreuen . Die seelische
Erregung spiegelt sich in der Miene des Spielers ; im Siege
jauchzt er erlöst auf, in der Gefahr versinkt er in düsterste De¬
pression; was immer seinem Könige widerfährt , geschieht
ihm selbst . Sein bürgerliches Ich ist restlos aufgelöst und
ausgelöscht; in dämonischer Besessenheit verliert er sich selbst,
vergißt sein Eigenleben und wird ein anderer : ein Be¬
herrscher der Welt, ein von Cäsarenwahn Befallener . Diese
Art der Dämonie unterscheidet sich vom psychiatrierten
Größenwahn nicht mehr qualitativ , sondern nur mehr
graduell . Der Schachspieler findet, wie mir ein „Leidender"
beichtete , wenn auch nach schweren inneren Kämpfen und
martervollen seelischen Umstellungen in der Regel in die
Wirklichkeit zurück , während der pathologische Größenwahn
sein Opfer nicht mehr aus den Krallen läßt.

Ein anderer „Kranker" erzählte und erklärte mir , wie
turmhoch die uervenweitschenden Reizungen des Schach¬
spieles für ihn über denen des Hazards ständen ; den leiden¬
schaftlichen Hazardspieler bestrickt nur ein Motiv : das
Schweben über dem Abgrund , der eventuelle Sturz ins
finanzielle Nichts oder der gipfelsteileAufstieg zu gigantischem
Reichtum. Der Phantasie des Schachspielers aber bedeutet
der Mammon nichts — das ist ja eben das Herrliche. Da¬
gegen bieten sich ihm wertvollere Ziele : Ruhm , Herrschaft,
Feldherrenkunst , Genie, Romantik und Symbolik und das
Letzte und Wesentlichste— Entindividualisierung.

Ein von der Schachdämonie ergriffener Physikprofessor
litt an einer ganz eigentümlichen Manie . Er sah in den
Schachfiguren aufgespeicherte potentielle Energien , die sich
in den Schachzügen in kinetische Energie umwandeln . Von
der Königin , die für ihn jeglichen weiblichen Charakter ver¬
loren hatte , sprach er stets in Tönen der höchsten Begeiste¬
rung als von dem SchachsteinKat ' sxoedso , dem Stein , der,
mit höchster geistiger Energie geschleudert, ein unbewußtes
Vollzugsorgan konzentriertesten Denkens sei und ebenso un¬
bewußt , ewigen geistigen Naturgesetzen folgend, die unge¬
heuere aufgespeicherteEnergiemenge in die verwickelstenund
tiefsinnigsten Schachkombinationen umwertet . . .

Ja , der Dämon getzt um wie ein brüllender Löwe und
sucht , wen er verschlinget

Wenn der Mensch vermeint , mit Verstand und Phan¬
tasie das Schachspiel zu beherrschen, in Wirklichkeit aber,
um mit Plato zu reden, nicht der Treibende , sondern der
vom Dämon Getriebene ist , so gilt dies in noch weit höherem
Ausmaß in bezug auf den Willen. Der Schachspieler will
die Anerkennung seiner geistigen Suprematie über den
Partner ; hier geht es , wie schon anfangs erwähnt , in der
Regel nicht um materielle Werte, sondern um ideale , inner¬
liche . Die intellektuelle Herrschaft über den anderen , das
Uebertrumpfen der Vernunft des Gegners , das Ueberlisten,
das Ueberrumpeln , das Täuschen des Feindes ist das eigent¬

liche Willensziel ; das ist die Analyse des volkstümlichen
Ausdrucks : um die Ehre spielen. Und der Dämon faßt die
Menschen am leichtesten am Willen zur Macht. Die Legende
hat in unzähligen Morden und Totschlägen, die aus ver¬
lorenen Schachpartien entstanden, das Urntotiv des Spiel¬
zwistes — das Erstreben der geistigen Macht über den Part¬
ner zum sinnfälligen Ausdruck gebracht. Mögen diese Mori¬
taten immerhin der Romantik und Symbolik angehören,
der Kern der Fabel bleibt wahr . Der Schachspieler kennt
kein reineres , kein höheres Vergnügen als im Sieg über
den Gegner . Seine geradezu orgiastische Freude ist psycho¬
logisch der Schadenfreude sehr, sehr nah verwandt — Scha¬
denfreude über die geistige Inferiorität des sonst sehr lie¬
ben, gerade deshalb so lieben Nächsten.

Wie weit die Dämonie den Willen in Banden schlagen
kann, konnte ich einmal in einem Vorstadtkasfee schon mit
mehr Entsetzen als Erstaunen seststellen . Ein alter Mann
biß dem Schachkönig, so oft er eine Partie verlor , buchstäblich
den Kopf ab. Da sich der groteske Vorfall täglich wieder¬
holte , erhielt der Greis — ein Stammgast — schon einen
mit Syndetikon zusammengeleimten König, der die ihm
bevorstehende Exekution leicht vertrug.

Nun scheint die eingangs aufgestellte Behauptung , daß
die Schachdämonie die gefährlichste aller Spielmanien sei,
weil sie von des Spielers Seele , Atem und Leben Besitz er¬
greift , durch diese Darlegungen nicht mehr so ganz absurd
und der Ungläubige wird zum Ueberzeugten, der demütig
stammeln muß : orscko , goto adsoräam sst . Es wäre aber
unsinnig , daraus etwa die Deduktion abzuleiten, man müsse
über das Schachspiel überhaupt Acht und Bann verhängen,
wofern man nicht seiner dämonischen Macht verfallen will,
obwohl diese Anschauung von alten Rechtsgelehrten wie
Suarez , Castilonius und andere vertreten war , die
erklärten : „Das Schachspiel ist zu verwerfen , weil
allzu vieles Nachdenken dazu erfordert wird , mithin
ein guter Teil der Zeit , die man unstreitig auf
Erlernung besserer Künste und Wissenschaften ver¬
wenden könnte, dadurch verderbt wird . " Es verhält sich
vielmehr damit genau so , wie mit Alkohol, Opium und
Morphium , die unersetzliche Heilmittel sind , wenn die der
Mensch „bezähmt, bewacht" , aber verhängnisvoll werden,
wenn er sich ihrer sinn- und vernunftlos im Uebermaß
bedient . Das Schachspielist ein Entspannungsmedikament für
das arbeitsüberlastete Gehirn , ein Narkotikum für seelische
Qualen , ein beruhigendes laues Bad für prickelnde Nerven,
ein Disziplinierungsmittel des Willens , solange es in diesem
Sinne betrieben wird ; erst aus Selbstzweck geübt und miß¬
braucht, ergreift es allmählich, aber stetig progressiv Hirn
und Herz und Seele , kurz , das ganze Wesen des Kranken
und wird schließlich zu seinem unerbittlich harten Dämon,
der ihn ins Verderben treibt.
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Nur leben und allem die Stirn bieten und sich bis zur
letzten Stunde an die armselige Hoffnung klammern, daß
durch irgendein Wunder göttlicher Gnade doch noch die Re¬
habilitierung seines Namens erfolgte.

Zähne zusammenbeißen und alles ertragen , nicht aber
sich freiwillig lösen von einer Welt, die noch eine Christa
Varell trug.

In dieser Sekunde wußte er, daß neben der Reinheit
seines Namens noch ein zweites Dogma sein Leben be¬
herrschte: die Liebe zu der Frau , die diesen Namen einmal
hätte tragen sollen; die ihn selbst verraten und vernichtet,
und doch mit tausend ehernen Ketten an das Dasein ge¬
schmiedet hatte.

Mochte werden , was immer wollte, so lange die blonde
Christa Varell lebte, würde er nie den Weg zur Selbstver¬
nichtung finden!

Das erkannte er zu dieser Stunde — und starrte in
die Zukunft wie in die tückischen Augen eines reißenden
Raubtieres , das ihm an die Kehle wollte—

Als seine kühlen Lippen Jnez Rionns fiebernde Rechte
berührten , schloß sie langsam die Lider.

Ausschaltern überflog ihre nackten Schultern.
IV.

Im letzten Moment noch wollte der Chauffeur des
Staatswirtschaftskommissars Dr . Heinsius das Auto Herum¬
reißen . Doch es war bereits zu spät.

Der schnittige, asphaltgraue Rennzweisitzer, der vom
Brandenburger Tore her mit eingeschalteten großen Schein-
werserreslektoren herangebraust kam , faßte die Mercedes-
Limousine so scharf am linken Kotflügel, daß sie sich einmal
um sich selbst drehte.

Der Chauffeur fluchte Mord und Brand . Allerlei nächt¬
lich lungerndes Volk strömte sofort zusammen. Stimmen¬
gezeter. Auslauf.

Mit etwas zitternden Knien verließ der Unterstaats¬
sekretär seinen Wagen , um sich nach einer Autotaxe umzu¬
sehen, mit der er weiterkam. Denn sicher hatte sein Mer¬
cedes irgendeinen Defekt , und dann konnte das hier lange
dauern.

Doch im selben Moment sprang auch der Führer des
Rennautos zur Erde ; kümmerte sich nicht um all das auf¬
geregte Gehabe ringsum , sondern trat zu dem alten Herrn,
lüftete seinen Hut und sagte formlos und sachlich:

„Exzellenz suchen vermutlich eine Droschke . Die wird
jetzt schwer zu finden sein. Hingegen ist der zweite Platz in

meinem Chrysler noch frei , da ich stets ohne Chauffeur
fahre . Vielleicht darf ich Exzellenz diesen Platz anbieten und
Sie zum Auswärtigen Amt fahren, wo Sie doch vermutlich
hin wollten ."

Ungeachtet seiner zweiundsiebzig Jahre besaß der
Staatssekretär imponierend viel .Kaltblütigkeit . Immerhin
hatte dieser Zusammenstoß ihn doch erregt.

„Nun hören Sie mal, " versetzte er unmutig und blin¬
zelte zu dem sehnigen dünnen Kerl hinauf , der ihn um mehr
denn Haupteslänge überragte und — komisch — im linken
Auge ein giftgrünes Monokel trug , „hören Sie mal , mein
Herr , bisher habe ich Sie noch nie im Leben gesehen. Wo¬
her wissen Sie eigentlich, wer ich Lin, und daß ich so spät
in der Nacht noch zum Auswärtigen Amt will ? "

„Weil ich annehme , daß Exzellenz ohne Zeitversäum¬
nis noch heute irgendwelche Dispositionen bezüglich der ge¬
orgischen Akten treffen werden ."

„Was sagen Sie da ? "
Sein Gegenüber machte nach rechts hin eine knappe

Kopfbewegung.
„Ich sage, daß dort hinten ein Sipo auftaucht. Wenn

der sich erst mit uns befaßt , dann gibt 's endlosen Aufent¬
halt . Deshalb wär 's vielleicht wirklich besser , Exzellenz lie¬
ßen sich von mir zum Auswärtigen Amt fahren und ge¬
währten mir dort eine kurze Unterredung . Schließlich sind
Deutschlands Interessen an den georgischen Oelvorkommen,
sollte ich meinen , diese zehn Minuten Wert. Länger nämlich
dauert es bestimmt nicht. Ich möchte einzig und allein , so¬
weit der Botschaftsrat von Traß in Betracht kommt — "

Der Unterstaatssekretär winkte schleunigst ab.
„Es genügt . Sprechen Sie ums Himmels willen jetzt

nicht weiter .
"

„Das wäre sowieso unterblieben . Der Name , den ich
fallen ließ , sollte auch nur ein Stichwort sein."

„Also, ich stehe Ihnen zur Verfügung . — Warten Sie
einen Moment .

" .
Er wandte sich an seinen Chauffeur , der inzwischen ab¬

gestiegen war und wütend an dem verbeulten Kotflügel
herümbog.

„Ist mit dem Wagen viel passiert ? Nicht? So , dann
fahren Sie ihn jetzt in die Garage und holen Sie mich mor¬
gen früh , wie gewöhnlich, um neun Uhr ab.

"

Nickte flüchtig verabschiedend und knatterte zur Ent¬
täuschung aller sensationshungrigen Gaffer eine halbe Mi¬
nute später mit dem anderen Herrn in dessen Rennwagen
davon — gerade im selben Moment , als der Sipo mit ge¬
zücktem Bleistift auf der Bildfläche erschien.

Die paar hundert Meter bis zu dem altersgrauen , vor¬
nehmen Barockbau des Auswärtigen Amtes erledigte der
Zweisitzer natürlich im Handumdrehen . Und so mochten

noch keine fünf Minuten vergangen sein, bis die beiden
Herren in dem anspruchslos nüchternen Dienstzimmer des
Staatskommissars allein waren.

Der Unterstaatssekretär hatte sich seines Mantels und
Hutes entledigt und nicht nur die Schreibtischlampe, son¬
dern auch das Deckenlicht eingeschaltet. Denn vor allem
mußte er sich- doch mal überzeugen , welch ein sonderbarer
Geselle ihm da in den Weg geschneit war.

Doch der wartete irgendwelche Fragen gar nicht ab,
sondern zog seine Brieftasche, entnahm ihr einen Paß,
klappte ihn auf, fügte noch eine gleichfalls mit seinem Photo
und zahlreichen Stempeln versehene englische Ausweiskarte
hinzu und reichte beides hinüber.

„Ich bin John Kerridge, " sagte er lakonisch, als ge¬
nüge das vollkommen.

Der alte Herr nahm Ausweiskarte und Paß , blätterte
in ihm herum , verglich die Photos mit dem angeblichen
Original und fand , daß dieser Mann , der hier vor ihm
stand, mit seinem ungewöhnlich gut gearbeiteten Anzug, sei¬
nem hintenüber gekämmten Haar , der sehnen- und muskel¬
durchsetzten Verschlossenheit seines kantigen Gesichts und
dem verrückten grünen Monokel aufs Haar den Bildern
und Beschreibungen der Ausweise glich.

Schließlich legte er sie auf den Schreibtisch.
„Sie sagen : Sie sind John Kerridge," versetzte er. —

„Wissen Sie , polizeiliche Angelegenheiten sind mir an sich
wenig geläufig , und Kriminalromane lese ich schon gar
nicht, was Sie mir ohne weiteres glauben werden . So viel
aber weiß ich,doch, daß es einen sehr berühmten Detektiv
gibt , der Ihren Namen trägt , gleichzeitig dem Londoner
Polizeipräsidium Scotland Aard , wie dem englischen
Außenministerium , Foreign Office, attachiert ist und stets
herangezogen wird , wenn es sich um die Aufklärung irgend¬
welcher politischen oder staatswirtschaftlichen Dinge han¬
delt , die nicht ganz hasenrein zu sein scheinen . Dieser be¬
rühmte und mysteriöse John Kerridge also sind Sie ? Un-
gemein interessant !"

„Das heißt , ich sage wenigstens , es zu sein. Ob aber
meine Angaben stimmen — "

„Wie ? " fragte der Unterstaatssekretär verblüfft.
Der Herr mit dem grünen Monokel gab phlegmatisch

zu bedenken:
„Schließlich ist nichts aus der Welt leichter, als Doku¬

mente und Stempel zu fälschen. M -at 's it ! Daher bin ich
überzeugt : ehe Exzellenz mir überhaupt Gehör schenken,
werden Sie sich pflichtgemäß erst davon überzeugen wol¬
len , ob ich auch tatsächlich der bin , für den ich mich ausgebe.
Ein telephonisches Dienstgespräch mit London beansprucht
ja nur ein paar Minuten . So lange warte ich schon gern.

"
^Fortsetzung folgt .)
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""" * Nadorst , 12. IM . Am 31 . Jult findet das Sommer¬
fest des Nadorster Turnvereins statt . Spiele auf dem neuen
Friesenplatz , Basarbetrieb und Kinderbelustigungen im Gar¬
ten des „ Nadorster Hofs " und schließlich ein Festball im „ Na¬
dorster Hof " werden vielen Freunden etwas bieten . Unsere
Einwohner werden es sich gewiß nicht nehmen lassen , wieder
nützliche Gegenstände zu stiften . Der Reinertrag kommt der
Verbesserung des Spielplatzes und der Turnhalle zugute . Be¬
freundete Vereine werben eingeladen , Wettspiele mitzumachen.* Tweelbäke , 12. Juli . Einen Ausflug mit drei Autos
der Bremer Vorortbahnen machte der landwirtschaft¬
liche Verein Tweelbäke - Osternburg. Es nahmen
97 Personen , darunter auch Damen , daran teil . Um 7^ Uhr
fuhr man von Tweelbäke ab über Oberlethe nach Ahlhorn , wo
Winterschuldirektor Arends , der die Leitung des Ausflugs über¬
nahm , die Ausflügler erwartete . Von dort ging es in rascher
Fahrt nach Cloppenburg , wo man von Winterschuldirektor
Wernke (Cloppenburg ) in Empfang genommen wurde . Man
besuchte zunächst die Besitzung von Meyer , Hemmelsbnhren.
Das Vieh war in gutem Zustande , ebenso die Frucht . Auch
bet Meyer in Lankum sah man gutes Vieh und gute Weiden
sowie gutes Heuland . Die Frucht stand besonders gut . Dann
ging es nach Sevelten zu den Herren Wienken und Ottewes.
Bei beiden wurde mit großem Interesse was rotbunte Vieh,
das erstklassige Tiere - - darunter Prämientiere — enthielt,
besichtigt . Die große Schweinemastanstalt von Ottewes mit
imponierenden Gebäuden wies 500 Schweine im Gewicht von
180 bis 250 Pfund aus . Fünf der Tiere sind mit nach Dort¬
mund zur Ausstellung gewesen und haben dort erste und zweite
Preise erhalten . Es siel den Ausflüglern aus , daß man überall
so wenig Hackfrüchte (Steckrüben , Runkelrüben , Zuckerrüben,
Kohl und Kartoffeln ) angebaut hatte . Von Sevelten , wo
das Korn gut stand , ging es zurück nach Cloppenburg , wo in
der „ Walhalla " zu Miltag gegessen wurde . Direktor Wernke
hielt hier einen Vortrag über „ Die landwirtschaftliche Be¬
triebsweise im Amte Cloppenburg " . An die interessanten Aus¬
führungen schloß sich eine kurze Debatte , in der Direktor Arends
auf mehrere Fehler in der Wirtschaftsweise im Amte Cloppen¬
burg aufmerksam machte ; z . B . müßten die Weiden noch mehr
gepflegt werben , um dem Boden mit Arbeit und Fleiß möglichst
viel abzurtngen . In der Beispielswirtschaft des Amtes Clop¬
penburg , die von Landwirt Humbert verwaltet wird , zeigte
sich ein Musterbetrieb . Die Gebäude waren tadellos , der
Fruchtbestand sehr gut . Zehn verschiedene Hasersorten waren
angevaut . Hier sah man auch mehr Hackfrüchte . Verschiedene
Sorten Kartoffeln werden ausprobiert . Vor : dort fuhr man
zum Landwirt Hölscher in Stapelfeld , wo eine praktisch ein¬
gerichtete Wirtschaft mit Motoren und Maschinen vorgesunden
wurde . Nunmehr trennten sich die Ausflügler . Ein Teil der¬
selben fuhr nach Auen , um die Zerstörungen anzusehen , der
andere Teil fuhr nach Thülsfelde zur Talsperre . In Fries¬
oythe traf man wieder zusammen zur Heimfahrt.

* Bad Zwischenahn , 12. Juli . Der letzte Sonntag war
endlich einmal wieder ein schöner Sonnentag. Der
Fremdenverkehr war außerordentlich stark . Der Strandpark
war voll belebt . Die frische Brise zeigte die vielen , schmucken
Segelboote in flotter Fahrt . Die Bootsflotte hat sich in diesem
Jahre bedeutend vergrößert und verbessert . Selbst bei größe¬
rem Andrang kann jetzt jeder noch auf ein Boot rechnen . Da¬
mit ist ein Uebelstand überwunden , der sich in den letzten
Jahren immer unangenehm bemerkbar machte . Hoffentlich
läßt die vorgesehene Hasenerweiterung nicht mehr allzu lange
auf sich warten ; der jetzige Hafen erweist sich als völlig un¬
zureichend . Am gestrigen Sonntage stand auch der Tennis¬
platz , der jetzt endgültig sertiggestellt ist, zum erstenmal in
Bekrutznng . Die ansgetragenen Partien lockten viele Zuschauer
heran . Viel Betrieb war wieder in den schönen Gaststätten
von Deters '

„ Haus am Meer " und Meyers Hotel . In letzteres
kehrten etwa 500 Eisenbahner aus Vegesack ein.

* Uhlhorn , 12. Juli . Wie man hört , soll hier ein größeres
Fabrikunternehmen errichtet werden . Ein Konsortium
hat das Gaswerk auf dem früheren Flugplatz erworben ; als
Kaufpreis werden 400 000 Rmk . genannt . Der letzte Eigentümer
war das Finanzamt Unterweser . Mit einem Kapital von zwei
Millionen Rmk . sollen zwei Fabriken gebaut werden , in den¬
selben sollen außer den Männern 200 Frauen beschäftigt wer¬
den . Als Fabrikattonszweig sollen Rohrplattenkofser und
Kautschukwarenartikel hergestellt werden . 200 Arbeiterhäuser
sollen gebaut werden . Für Ahlhorn jedenfalls sehr begrüßens¬
wert.

* Hude , 12. Juli . Durch rege Bautätigkeit konnten
in diesem Jahre bis jetzt neun Wohnhäuser und ein Geschäfts¬
und Wohnhaus sertiggestellt und bezogen werben . Vier wei¬
tere Wohnhäuser sind noch tm Bau , desgleichen ein großes
modernes Geschäfts - und Wohnhaus . Letzteres ist bereits un¬
ter Dach und wird bis 1 . November ganz fertig . Auch in
Norderholz sind verschiedene Neubauten errichtet und noch im
Bau begriffen.

* Berne , 12 . Juli . Die Tochter des Gastwirts Br ., Hier¬
selbst, stürzte infolge Lockerung der Lenkstange mit ihrem Fahr¬
rade und zog sich einen Bruch des linken Armes zu . — Am
31. Jult findet hier das Bezirksseuerwehrsest des Verbandes
Berne —Elsfleth —Warfleth statt . Bis dahin wird auch der neue
Motorwagen hier sein . Heute Morgen fand eine Exerzierübung
sämtlicher Züge der Berner Wehr statt . — Das kühle Wetter des
bisherigen Sommers war dem Fischfang im allgemeinen nicht
günstig . Der Mai fisch fang war befriedigend , der Aalsang
dagegen nur an wenigen Tagen . — Friseurmeister Weh lau,
Hierselbst, richtete , nachdem seine Tochter sich in Bremen aus-
btlden ließ , einen Damenfriseur -Salon ein , der mit allem
modernen Komfort ausgerüstet ist. Die geschmackvolle Innen¬
einrichtung wurde von hiesigen Handwerkern geliefert . Die Ver¬
führung zum Bubikopf ist jetzt also groß.

* Bockhorn, 12- IM . Die Jäger Landmann H. Renken
in Kranenkamp und Auktionator Rühm in Bockhorn konnten
im Staatsforst wieder zwei feiste Rehböcke (darunter
einen schwarzen ) mit schönem Gehörn erlegen.

r . Varel , 11. IM . Eröffnung des Licht - und
Luftbades. Varel hat nun auch sein Licht - und Luftbad.
Die Anlage , über die wir bereits berichteten , ist in jeder Weise
ideal , zweckmäßig und praktisch . Das Bad ist in wenigen
Minuten vom Stadtinnern zu erreichen und soll vor allem dem
Zweck dienen , für die berufstätige Bevölkerung (Angestellte,
Büromenschen , Mütter kleiner Kinder ) zu jeder Tageszeit vor
den Bürostnnden , nach den Bürostunden , in der Mittagspause
in gesundem Aufenthalt in frischer Luft den Körper zu stählenund zu erfrischen . Bor allen Dingen soll es eine Heilstätte für
Kinder jeden Alters sein , für Säuglinge zur Vorbeugung
gegen englische Krankheit und Kindertuberkulose . Kranke wer¬
den nicht zugelassen . Kinder unter 6 Jahren haben freien
Zutritt ; der Eintrittspreis ist außerordentlich niedrig bemessen.
Die Aussicht erfolgt durch ein Ehepaar ; auch ist Gelegenheit
geboten , warme Milch oder Selter , Obst usw . zu erhalten.
Zur Eröffnung deS Licht- und Luftbades hatten sich in den
heutigen Mittagsstunden die Vertreter der Stadt , der Kran¬
kenkassen, der Amtsarzt , ferner Sanitätsrat Dr . Bartikowski.dte Fürsorgeschwestern und andere Personen eingefunden.
Namens des Stadtmagistrats hielt Ratsherr Brumund fürden tn Urlaub weilenden Bürgermeister eine Ansprache , in der
er ans dte Entstehung des Licht- und Luftbades einging , die
Verdienste des Medtzinalrats Dr . Nieberding , des Stadtbäu¬
meisters Kutzmann , sowie des Leiters des Stadtamtes für Lei¬
besübungen , Schletnstein , hervorhob . Er streifte die schwierige
finanzielle Lage der Stadt , dte es trotzdem ermöglicht habe,eine derartige soziale Einrichtung zu schaffen . Er sprach den
Dank denen aus , die an der Verwirklichung des Gedankens
mtthalfen . Die Kosten stellten sich auf 13 800 die durch Bei¬

l Hilfen vom Staat , von der Landesversicherung , von der Land¬
gemeinde , den Krankenkassen und durch private Sammlungen

! aufgebracht wurden . Dann erössnete er das Licht - und Luft-
s bad . Ein Rundgang , zeigte , daß große Sorgfalt aus alles ver¬

wandt wurde . Die Liegehallen sind sehr praktisch ; die großenI Planschbecken waren gefüllt mit Wasser, das Tagestemperatur
aufwies , die Räumlichkeiten zeigten sich in tadelloser Verfas¬
sung . Der Platz ist groß genug , um Hunderten von Besuchern
Erholung in frischer , freier Natur zu bieten . Noch fehlt es ge¬
wiß an manchen Bequemlichkeiten , die aber im Laufe der Zeit
durch freiwillige Spenden usw . beschafft werden können . Die
Planschbecken fassen 1600 Kubikmeter Wasser , sie sind so prak¬
tisch angelegt , daß fortwährend lausendes Wasser das ab-
sließende ersetzt. Varel kann auf die soziale Einrichtung , die
allen Bürgern , und ganz besonders Len Jugendlichen , zugute
kommt , gewiß stolz sein.

^ Roscnberg , 12. Juli . Landwirt Gerh . Picker verpachtete
seine Landstelle zum Pachtpreis von 2400 nik jährlich.

* Dedesdorf , 12. Juli . Die seit Jahrzehnten im Besitze der
Familie Bollwinkel befindliche , zu Eidewarden belegene
PrivatSesitzung , groß 31 Ar , wurde mit sofortigem Antritt an
den praktischen Arzt Dr . med . Groß verkauft für 12 000 Rm.
Dr . Groß ist langjähriger Mieter der teilweisen und seit 1. April
1922 der ganzen Besitzung , da die Besitzerin , Frau Witwe Boll¬
winkel , mit ihrem Sohn nach Oldenburg verzog.

* Esenshamm , 11. Juli . ( Einbruch .) In der letzten
Nacht haben Einbrecher die hiesige Pastoret heimgesucht.
Gegen 1L3 Uhr hörte das Dienstmädchen ein Klirren in der
Küche. Daraufhin wollte es aus dem Fenster steigen , um die
Herrschaft zu benachrichtigen , jedoch wurde ihm dies verwehrt
durch einen Mann , der unter dem Fenster stand . Darauf
hörte das Mädchen im Hause ein Rumoren an Schubladen
und Türen . Gleich darauf versuchten die Leute , bet ihm in die
Kammer zu dringen . Es verhielt sich jedoch still , bis wieder
Ruhe im Hause war . Dann weckte es die Herrschaft , und Pa¬
stor Bargmann benachrichtigte sogleich telephonisch die Polizei,die die Verfolgung aus sofort ausnahm und die Einbrecher , es
waren zwei , hinter Rodenkirchen bei Absen nach heftiger Ge¬
genwehr sestnahm . Sie hatten nur geringe Beute gemacht.
Dem raschen Eingreifen der Polizei ist es zu» verdanken , daß
diesen gefährlichen Gesellen sofort das Handwerk gelegt wer¬
den könnte . Von der Gendarmerie wird der „ Butj . Ztg ."
hierzu mitgeteilt : Die Täter zerschnitten eine Scheibe des
Küchensensters , drangen dann ins Haus , stöberten verschie¬
denes durch und ließen einige Kleidungsstücke mitgehen . Die
telephonisch benachrichtigte Ellwürder Gendarmerie nahm so¬
fort die Verfolgung der Täter auf und bemerkte sie tn der
Nähe des Alserdeiches . Die Täter , zwei 20 Jahre alte Bur¬
schen, ergriffen jedoch die Flucht , wurden aber nach einer auf¬
regenden Jagd in Alserseld von den beiden Gendarmerie¬
beamten gestellt und verhaftet.

* Ellwürden , 12. Juli . Im dritten Verkaufsaufsatze wurde
die zu Hoffe belegene Hosstelle der Erben des Hausmanns Carl
Gordes, groß 24,8604 Hektar verkauft für je Hektar 4110 Mk.,tm ganzen für 10S587 Mk. Es kauften die -landwirtschaftlichen
Gebäude mit 8,2864 Hektar Ländereien der Landwirt Georg
Tantzen , Ovelgönne , und 16,6740 Hektar Ländereien mit dem
Köterhause Frau Witwe Alma Wächter , Rastede.

* Jever , 12. IM . Erhält Jever Wasserleitung?fragt das „ Jev . Wchbl . " und schreibt weiter : Sicherem Ver¬
nehmen nach geht die Stadtverwaltung mit dem Plane um,die Stabt mit einer Wasserleitung zu versehen . Dieser PlanWurde vor 10 bis 15 Jahren auch vorbereitet , ist derzeit aber
wegen zu hoher Kosten wieder eingestellt . Wie jetzt verlautet,
ist ein Anschluß an das Wasserwerk in Feldhausen geplant . Es
wäre zu wünschen , wenn diesmal der Plan zur Ausführungkäme , einmal , um die Bewohner hinreichend und mit gutem
Wasser zu versorgen , und andererseits auch bei Ausbruch eines
Feuers dem häufig eintretenden Mangel an Wasser abzuhel¬fen . Auch in vielen anderen Fällen wäre eine Wasserleitungsehr zu begrüßen.

BstyachiMg
Nordmoslcssehn . Landmann u . Kauf¬

mann Wilhelm Brelage , daselbst , beabsich¬
tigt , seine in Nordmoslessehn neben der
Schule belegene

LßmWelle
bestehend aus landwirtschaftlichen Wohn-

und Wirtschaftsgebäuden und plm . 4
Hektar ertragreichen Ländereien und
Torfspitt,

mit Antritt zum 1 . November d . I , auf
längere Jahre zu verpachten.

Verpachtungstermin am

MM . HW 18 . 3Ä h . 3 ..
nachmittags 6 Uhr,

in ThkUmanns Gastwirtschaft - in Nord¬
moslesfehn.

Zahlungsfähige Pachtliebhaber aus der.
Stadtgemeinde Oldenburg sollen in erster
Linie berücksichtigt werden.

KMkS Mm , Mtismtm.
^ Oldenburg -Eversten , Hauptstraße 27,

Telephon 1914.
^_ _ _

Wegen Auswanderung des Eigentü¬
mers habe ich ein in der Nähe des Waldes
belesenes

6 M«MWham
NilLN. 3 M Mm Arien

für 5000 RM . Lei Barzahlung sofort zu
verkaufen . Das Haus wird beim Verkauf
bestimmt bezugssrei , auch für Auswärtige.

VÄW , MMM . .

Seeseld . Anzukaufen gesucht in oder
bei Oldenburg eine bezugssrei werdende

BeßtzNKg
ante Gebäude , die auch in kleinem Um¬
fange Milchwirtschaft mit ermöglichen.

Angebote erbitte baldigst.

kt . IM WW , Mt! . MKtMM.

Auto
Vier - oder Sechs - Sitzer , gegen Kasse zu
kaufen gesucht . Angebote mit Preis unter
S L 503 an die Geschäftsstelle dieses Blattes

Käseburg . Sielwärter Oltmann Kort-
langs Erben wollen ihre in Käseburg gün¬
stig am Deich belegene

Besitzung
bestehend aus dem in bestem baulichen Zu¬

stande befindlichen Wohnhause mit
Stall und schönem Obst - und Gemüse¬
garten , groß 0 .11.97 Hektar,

mit Antritt zum 1. November d . I . oder
später verkaufen.

Erster öffentlicher meistbietender Ver¬
kaufstermin findet statt am

NEW . HW 13 . ZN d . 3 . .
nachmittags 6 Uhr,

in Kortlangs Gasthaus zu Käseburg (Sta¬
tion Hammelwarden ) .

Im Hause läßt sich leicht eine zweite
Wohnung einrichten , und ist damit Aus¬
wärtigen Gelegenheit zum Einzug gegeben.

Die Hälfte des Kausgeldes kann zu 6
Prozent stehen bleiben.

Bei hinreichendem Gebot kann der Zu¬
schlag sofort erfolgen.

WUM , Mil . MMNtvr.

RM-NSM MS
» MlMlW
Wiefelstede . Landwirt Friede . Detjen

in Leuchtenburg läßt am kommenden

FrÄW . iM 13 . 3uli d . 3..
nachmittags 4 Uhr anfangend,

auf seinem Placken vorm Stellmoor:

25 MMMZgj KöWki,
Petluser , 2. Absaat,

7 ÄSÄUj Mer,
tz MkkellNl UrlMln

in Abteilungen auf Zahlungsfrist durch
mich verkaufen.

Anschließend hieran läßt Detjen tn Mej-
nens Gasthaus tn Leuchtenburg von sei¬
nem Placken vom Stellmoor:

88 — 80 ZkkckÄM MZr-

M NüMöMW,
auf mehrere Jahre durch mich zur Ver¬
pachtung ausbieten.

Kauf - und Pachtlustige ladet ein

Nrk ». Nm . AuktiöliM.

/ V6L M/ 7 ^ 6

tlnablsWlges irsining Nüst
NN " ! Venn glädsnster Zvnnen-

sstiein über stein Lpielkelst liegt,
Lrmnttung stie Lclnvungkrstt stes
Zcblsxss ru lähmen strebt — stnnn
ist es 2eit , mit einigen Tropten
NN " ciiv Lästigkeit ru dannen

uost sten nsstilnssenstsn dlsrven
neue Zpnnvlcrstt ru geben.
biur init 6or §eZ.
(LI-u-Qolä -MLEe ). — Seit ! 7N

M5 § 6s Lotjesa ! ?



* Jever , 12. Juli . Die Chaussee von hier nach Sande ist
»tner gründlichen Ausbesserung unterzogen : zu gleicher Zeit ist
« li Freude der Auto - und Wagenbesitzer die Klinkerbahn auf
Len umgelegten Strecken bedeutend erweitert . Warum aber,
fragt man sich mit Recht , hat man auch das Findlingspflaster
aus der Strecke Altmarienhausen -Rosshausen nicht durch ein
Klinkerpflaster ersetzt ?

'

» Jever , 12. Juli . Das reisende Publikum muß leider
einen längeren Aufenthalt — einmal täglich sogar 26 Min . —
auf Bahnhof Sande mit in den Kauf nehmen . Da wird

>es allgemein als großer Uebelstand empfunden , daß der Bahn¬
steig in Sande nicht überdacht ist. Jetzt halten sich die Reisen¬
den , die nach Wilhelmshaven wollen , bet schlechtem Wetter
vielfach auf der über die Geleise führenden Brücke auf , wo sie
freilich gegen Regen geschützt sind , aber nicht gegen die dort
stets herrschende Zugluft . Sehr wünschenswert wäre es , wenn
die Eisenbahn -Direktion diesem Uebelstand abhülse durch eine
Ueberdachung der Bahnsteige.

* Ovelgönne , 12. Juli . Am Sonntag , dem 24. Juli , ver¬
anstaltet der hiesige Reiterverein in üblicher Weise sein dies¬
jähriges Turnier - und Sportfest. Die Vorbereitungen
dazu sind in vollem Gange . Soweit man hört , ist viel In¬
teresse für das Sportfest vorhanden , so daß mit zahlreichen
Nennungen zu rechnen ist.

* Hohenkirchen , 12. Juli . Zu dem öffentlichen Verpach-
ftungstermin des in der Gemeinde Tettens Gelegenen Vorwerks
, „O est erd e i ch s h o f" halten sich viele Liebhaber eingefun-
- den . Es wurde ein Höchstgebot von reichlich 230 „T pro Hektar
I abgegeben . Wer Pächter wird , entscheidet die obere Instanz in
^Oldenburg.

* Jaderberg , 12. Juli . Vom Kriegerverein. Der Krie-
gerverein beschloß in seiner am Sonntag abgehaltenen Ver¬

sammlung , sein Volksfest am 14. August abzuhalten.
! Johann Fricke wurde vom Bundesvorstand für seine treue
Mitarbeit das Kriegervereins -Verdienstkreuz verliehen.

"Brake, 12 . Juli . Zu dem vom 2 . bis 10 . Juli statt¬
gefundenen 17 . Norddeutschen Gaumcmnschastskampf in

jSchleswig hatte auch derKeglerverband Brake
j seine Kampsmannschaft, sowie den bewährten Verbandsmei¬
ster Aug. Iantzen als Einzelmeister gestellt. Mit außer¬

ordentlich großen Erfolgen haben diese abgeschnitten, rückte
doch die Kampfmannschaft von Gruppe C . in die Gruppe A .,

^von 49 Mannschaften an die fünfte Stelle . Der junge Ver¬
band Brake hat Verbände wie Hamburg , Bremen , Delmen¬
horst , Unterweser usw . glänzend geschlagen. Der Verbands¬
meister Jantzen wurde mit 1465 Holz in 200 Wurf Fünfter,

' eine ganz hervorragende Leistung. Erstmalig sandte der
Verband Brake auch eine Keglerin , Frau Wege, welche von
41 Bewerberinnen den 9 . Platz erreichte. Am Sonntag¬
abend wurden die Braker Kegler mit großer Begeisterung
am Bahnhofe empfangen. Diese großen Erfolge der Braker
Mannschaft sollten die noch fernstehenden Kegler veranlas¬
sen , sich dem bereits bestehenden Verband anzuschlreßen.

" Carolinensicl , 12 . Juli . Die Mitglieder des hiesigen
Badevereins mußten alljährlich trotz ihres Jahres¬
beitrages zur Unterhaltung der Badeanstalt usw . noch Zu¬
schüsse leisten. Hiermit waren sie nicht einverstanden,und es

' wurde in einer Versammlung leider beschlossen , den Bade¬
verein Carolinensiel aufzulösen und das ihm gehörende alte
Rettungsbootshaus , die zwei Badestuben mit Zubehör usw.
zu verkaufen. Glücklicherweise ist „Nordseebad Carolinen¬
siel" hierdurch nicht gefährdet , denn es haben sich Männer
gefunden, die den Betrieb aufrecht erhalten wollen und zur
Hebung des Fremdenverkehrs viel tun . Sie haben das alte
Bootshaus , die Badebuden usw . für etwa 1000 Mk. an¬
gekauft . — In früheren Jahren konnte man die Bade¬
buden, die auf der linken Seite des Außentiefs , gegen¬
über der Dampserabfahrtstelle bei Harle standen, trockenen
Fußes nicht erreichen, weil bei Hochwasser dort alles über¬
schwemmt war . (Wenn man baden wollte, mußte man 200
Meter vor der Badeanstalt Schuhe, Strümpfe und Hosen
ausziehen.) Das ist jetzt anders und bedeutend besser ge¬
worden. Die Badebuden stehen jetzt an der rechten Seite
des Außentiefs , zwischen Friedrichsschleuse und Harle ; sie

sind zu jeder Zeit trockenen FußeS zu erreichen und werden
augenblicklich viel benutzt. Der seit vielen Jahren im Dienst
befindliche Bademeister Quint waltet auch hier wieder sei¬
nes Amtes.

Bei einem Rrmdgang durch die Ausstellung , zu der sich
Wohl alle Industrien , die irgendwie mit dem Hotel- und
Gastwirts - , sowie dem Kochkunst - und Konditoreigewcrbe
in engerem oder weiterem Zusammenhänge stehen , nicht
nur ans den Unterweserorten , sondern auch aus Bremen,
Hannover , Berlin , Hamburg , Leipzig, Breslau , Köln,
Frankfurt usw- ein Stelldichein gegeben haben , bei einem
solchen Rundgang , will es zunächst fast scheinen , als ob der
Ton vorwiegend auf „verwandte Gewerbe" zu legen sei.
Daß hierbei die Brauindustrie und die Brennereien und
Likörfabriken, sowie die Kellereien und Weinhandlungen
ein gewisses Vorzugsrecht haben , liegt auf der Hand , da¬
neben stellen sich dann aber die Erzeugnisse der hei¬
mischen Fischindustrie, Fleisch, Gemüse und Obst, die
Bäckerei - und Konditorei-, die Molkereierzeugnisse und
der Tabak- und Zigarrenindnstrie . Außerordentlich mannig¬
faltig sind die Maschinen und technischen Hilfsmittel , die für
die verschiedenen Gewerbe und auch für den Haushalt Wert
haben , ausgestellt. Das geht vom Flaschenausgußpsropfen
bis zur National -Registrierkafse, vom Staubsauger bis zur
Badeeinrichtung . Aber trotz aller dieser zum größten Teil
reich vertretenen Gruppen , zu denen noch die Bestecke und
Stahlwaren , die Porzellan - und Glaswarenmanufaktur,
Büroutensilien , Leder-Industrie , Tafeldekorationen, Textil-
Jndustrie , die Möbel- und Holzwaren -Jndustrie und die fast
unübersehbare Zahl kleiner und kleinsterErfindungen , die zur
Erleichterung mancher Arbeiten , zur Behaglichkeitoder in hy¬
gienischer Beziehung zu den Gesundheitsverhältnissen bei¬
tragen sollen, hinzuzuzählen sind , — trotz dieser Mannigfaltig¬
keit liegt das Hauptgewicht der Ausstellung, wenn auch Wohl
mehr auf dem künstlerisch idealen Gebiet, bei den Sonder¬
ausstellungen des Gasthossgewerbes, der Kochkunst
und Konditorei.

Es ist eine Freude , durch diese Räume zu gehen, und
nicht bloß für den Feinschmecker und Genießer , sondern für
jeden, der sich ein Auge für eine geschmackvoll arrangierte
Tafel und ein mit Verständnis zugerüstetes Mahl bewahrt
hat . Was aber am angenehmsten berührt , ist der künst¬
lerische Idealismus , der sich in dieser mühevollen Arbeit
offenbart , die nur Augenblickswerke schaffen darf , die leider
oft fast ebenso rasch vergessen sind , wie die Reste von der
Tafel getragen sind . Mit einem gewissen Stolz darf festge-
stellt werden , daß hier der eigentliche Anziehungspunkt der
Ausstellung ist, und daß hier dieHotel- und Gastwirtsbetriebe
und die beiden mit ihnen im engsten Zusammenhänge stehen¬
den Gewerbe etwas geleistet haben , was den Vergleich mit
den bedeutendsten Ausstellungen dieser Art vor dem Kriege
aushalten kann.

M
'
MMM LML Sem LSsEkkrmsb.

Für den Inhalt des Sprechsaals übernimmt die SchriftleLLung den Lesern gegenüber
keine Verantwortung . Zuschriften ohne deutliche Narnensrrnterschrift und Wohnungs --
angabe werden nicht geprüft . RüHsendung erfolgt nur , wenn Rückporto beigefügt ist.' Hrrmdc für die Ablehnung eines Eingesandts werden nicht angegeben.

Kirchensteuern.
Herrn Türmer zur Antwort , daß die Einkommensteuer-

ermätzigung für Eltern Mit sog . minderjährigen Kindern absolut
nichts dazu beitragen kann , dem Zwei - und Einktndershstem Ein¬
halt zu tun . Dieses System setzt ja bei den bessergestellten Fa¬
milien ein , das war schon im alten Rom zur Zeit höchsten
Glanzes kurz vor dem Zusammenbruch der Fall ; in Frankreich
War es so vorm Kriege , und bei uns setzt das System jetzt ein , wo

bei uns trotz großer Armut ein Fest sich an das andere reiht.
Im alten Rom hieß es ja auch : Brot und Spiele ! Die Kirche
hat also keinen Grund , dieses vom Staate Angeführte , jeder Ge¬
rechtigkeit spottende Besteucrungssystem einzusühren , da sie nicht
verlangen will und kann , daß die Eltern der heute erwachsenen
und deshalb große Kosten verursachenden Kinder , für die eine
Existenz zu gründen heute doppelt schwer ist, für die Eltern kleiner
Kinder , die wenig Kosten verursachen , auch noch die Steuern be¬
zahlen . Haben die Eltern der erwachsenen Kinder , die doch auch
mal klein waren , und für die es damals keine Ermäßigung gab,
denn etwas verbrochen , daß sie für die Eltern von
ein oder zwei Kindern die Steuern bezahlen und sogar
noch mehr Steuern bezahlen müssen als kinderlose Ehe¬
paare ? Es ist eine Tat , daß die Kirche diese Ungerechtigkeit
nicht mitmacht . Betont werden mutz , daß große Landwirte mit
mehreren erwachsenen Kindern allen Ernstes erwägen , aus der
Kirche auszutreten , wenn sie noch länger für andere Landwirte
mit kleinen Kindern die Steuern zahlen sollen . Gleiche Rechte,
gleiche Pflichten ! Warum die Kirche nicht bei der Einkommen¬
steuer geblieben ist, unter Fortlassen der Begünstigungsklausel,
ist allerdings rätselhaft . Gebäude , Grund und Boden sind
überlastet , so daß es trotz Rechtsregierung den Anschein hat,
als ob gerade diese Regierung die kalte Sozialisierung durch¬
führen wolle . Dem Staate , was des Staates ist, d . h . das , was
jeder Staatsbürger bei ordentlicher Lebensführung und unter
jährlicher , angemessener Vermögensvermehrung über hat , aber
keinen Pfennig mehr ! Weil ein Privatmann einem anderen
keinen Gegenstand des Vermögens abnehmen kann , so auch
der Staat nicht ! Unter Berücksichtigung dieses Punktes hat der
Staat , das Land , Amt und Gemeinde und Kirche die Gesaml-
steuerlast festzusetzen und sich dann so einzurichten , daß er mit
den Geldern auskommt . Das muß jeder Privatmann auch,
sonst ist er Pleite ! Wer arm ist, hat sich nach dieser Armut zu
benehmen , sonst wird er noch ärmer . Wer sich nicht nach der
Strecke streckt, dem bleiben die Füße unbedeckt . Das gilt auch
kür den Staat und die übrigen Instanzen . Da kann es kein
Deuteln und Rütteln geben mit Fortschritts -, Verbesserungen-
und Vermeyrungsphrasen . Im übrigen muß verlangt wer¬
den , daß die Schätzungs -KommisstonSmitgliede 'r bei det
Schätzung der Landwirte jeden Verlust im Betriebe , jede
Krankheit usw . in der Familie erwähnen und durchsetzen , daß
die Steuer entsprechend ermäßigt wird . Außerdem muß die
Buchführungsklausel für Reklamationen restlos fallen . Eine
Buchführung heutiger Form ist für die Masse der Landwirte
ein Unding ; es sei denn , daß für gutes Geld Fremde die Sache
machen . Von den zahlreichen Landwirtschaftsschülern führt
fast kein einziger Buch ! Weshalb , Sie können es Wohl . Sie
ist zu zeitraubend , und die Prüfung ist derart knisselig , daß
die größte Aussicht besteht , daß sie zum Schluß verworfen
wird , nicht weil Schiebungen gemacht sind , sondern weil nicht
alles aufs Haar stimmt . Wer Schiebungen macht , der macht
sie so, daß keiner sie findet ! Wenn trotz allem an der sogen,
ordnungsgemäßen Buchführung festgehalten werden soll und
nicht ein Verzeichnis der direkten Einnahmen und Ausgaben
genügend sein soll aus alle Fälle , dann muß verlangt werden,
daß eine in einem Bezirke vorgelegte ordnungsgemäße Buch¬
führung oder bei Vorliegen mehrerer , der vernünftige Durch¬
schnitt dieser als Richtlinie für die Veranlagung aller anderen
Betriebe dieses Bezirkes zur Einkommensteuer unter Berück¬
sichtigung aller Einzelverhältnisse genommen werden in ähn¬
licher Weise wie das bei der Landbewertung ja auch gemacht
wird nach Spitzen -, Mittel - und geringen Klassen , wobei aller¬
dings eine Berücksichtigung der Etnzelverhältnisse stark ver¬
mißt wird.

Wenn auch keine Steuer ganz und gar allen Einzelfällen
gerecht werden kaust , so muß doch unbedingt verlangt werden,
daß der gute Wille vorhanden ist, alle Pflichten entsprechend
den gleichen Rechten jedes Staatsbürgers zu verteilen und es
mutz alles vermieden werden , daß durch die Steuergesetzgebung
innerhalb des Volkes oder sogar innerhalb gleichbegüterter
Landwirtskreise zwei Parteien gebildet werden , von Lenen die
eine zum Vorteil des lachenden Dritten aus rein materiell-
egoistischen Gründen an einer sie ganz zu Unrecht begünstigten
augenblicklichen Steuerregelung festhält , als ob der Hang zum
Unrecht schon tief in unserem Landvolk wurzele . Wenn das
der Fall ist, dann sind alle Redensarten : „ Das deutsche Volk
kann nicht untergehen "

, weiter nichts als ein Beweis dafür,
daß der Untergang schon eingesetzt hat . Im übrigen ist die
Staats - usw . Verwaltung für das Volk da , und nicht das
Volk für die Staats - usw . Verwaltung . GermanicuS.

Sarmdierks

neuzeitlich , geherzt
8? M»« «« « «« § Warmwasserheizung

^ ^ LDL M Kilometer - .80 RM.

W « !M » W MkDkSMk » ,

Ois neuen dtocisiis sofort lieferbar
Nsreiii . LI « s» iitsi , XraMsbrrsugs,
iiisuptsik '. 45 — itsiügenZsistcvsil 2 — tzernrui 1696

Dalsper . Landwirt Willi Schröder in
Dalsper beabsichtigt , von seiner Bau fol¬
gende

MM

ca. 1000 Stück in verschiedenen Größen
^ sciKn-

Ssum «ro !I-
-fMMNW.

SM SzaMwr , WeiM,
Lager techn. Bedarfsartikel.

BabrrüMtrastsis . Serukvr. 7S?,.
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Oröütss 8totk - 8vsmaI - 6osekZ,kt am Liatss.
t -ssststi -sLv 28 1 Nat¬

als:
1. sogen . „Broddeich " übern Kanal , groß

4,3538 Hektar , gleich S-/° Jück,
3. sogen . „Hohenkämpe " , groß 3,8040 Heit,

gleich ca . 7- t Juck,
3. sog . „Wührden " an der Wehrder Chaus¬

see, gr . 1,7208 Hektar , gleich ca . 3' /s Jück,
zum Antritt nach Vereinbarung zu ver¬
kaufen.

Es handelt sich um beste, günstig bele¬
sene Kleiländereien , der „Wührden " an
der Wehrder Chaussee würde sich ev. auch
zu Bauvlcitzen eignen.

Oessentl . Verkaufstermin steht an aus

ZNMStllg , HM 14 . 3Ull.
nachmittags 414 Uhr,

in Ripkens Gasthaus in Dalsper , wo Zu¬
schlag und Beurkundung möglichst sofort
erteilt werden sollen.

Der westlich von der Chaussee belesene
Komplex soll nicht mehr verkauft werden.

MM . ! . U . HZMLIchM , AM . .
Großenmeer.

M -VemjelM WU
Eleg . geschl. Wagen

Fernfahrten billig.

MW . ZLWM M - ieüAN - M

OnAetrülite Freude ün Ilsrer

üdirnießlürnen und lürlienHrÄeliti'

Aen Dalsen 8ie er !?,

wenn 5is die !e rnit den rnilct

reinigenden I_.ux § ei!endoeIren

hÜeAen . 5ie erlgdten d ! die Giften

5üe !gen wie neu . Hun H. !? Ioüe!

voll Allst erne äeliudel praelstige

8diüurn ! o !unA — Aenuzend ^ur

I^ einiAunA eines Kderdes.
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Uebernehme auf dem Zentralviehmarkt Oldenburg den Verkauf

von Schlacht- und Zuchtvieh
gegen Provision , sofortige Barauszahlung . Auskunft kostenlos.

8v «u » « «I « L .vv ! «
Oldenburg i . O ., Schäferstratze 9, Fernruf 1387

Nächster Fettviebmarkt : Freitag , den 18 . Juli . Anmeldungen
umgehend erbeten . Adr . für Viehsendungen : Benno de Levie,

Zentralviehmarkt Oldenburg

Umständehalber
1 MenMett,
TW . 2 Stühle

für 160 ^ zu verkf.
Evtl , auch auf Ab¬
zahlung.

Lindenstratze 81.

Kaufe laufend

kette Amine
, und Kälber.

M . de Vries,
Donnerschwee i . O .,

Eschstraße 38,
! Fernruf 2184.

Mtties - N«z
8/38 -? 8 - Sechszylinder

als Limousine und Phaeton jetzt
sofort und kurzfristig lieferbar

Hermann BohLken
Oldenburg i . O.

Heiligengeistwall 6 Fernruf 1849
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Am Donnerstag , d . 14 . Juli , abends 8 Uhr
im Jugendheim , Peterstrabe
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Sonntag , den 17 . Juli:

Hierzu laden freundlichst ein
D . Lieneman « . Der Borstand.

W . Von 3- 8 Uhr : Gratis -Preiskegeln
für Mitglieder und deren Frauen.
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Eintritt frei ! Tanzband 1 Mk.
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Versammlung
Donnerstag , den 14. Juli , abends 8 Uhr,

im „Odeon"
Wichtige Tagesordnung
u . a . Vortrag über den Bebauungsplan

Der Vorstand
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Pape am Wall

Bericht über die Kolonialtagung in
Königsberg
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Z . Beilage
z« Nr . 186 der „Nachrichte« für Stadt und Land" von Mittwoch , dem 13. Juli 1S27

Beim türkischen Bademeister . L . « i^.
Den lose verbundenen russischen Geschichten von

Egon Erwin Kisch „ Der rasende Reporter in Ruß¬
land " (Verlag Erich Reiß , Berlin ) ist die nach¬
folgende Schilderung eines türkischen Badeerleb¬
nisses entnommen.

Der nackte Türke , nichts als ein Lendenschurz umgürtet
ihn , übergießt dich, dieweil du nackt aus marmornem Diwan
liegst , mit einigen Scheffeln des heißen Wassers , das im
steilen Bogen in die Wanne strömt . An den süßlichen Geruch
des Schwefels , der an faule Eier und ähnliche Düfte erinnert,
ohne unangenehm zu sein , hast du dich allmählich gewöhnt.
Du spürtest ihn von weitem , als du den Schaitan -Maidan
emporklommst , den Teufelsmarkt , gegen die Perserscstung zu,
die zerfallen ist, aber immer noch schwer zu erfassen ; mit
unbewaffnetem Auge kann man nicht sehen , wo die Zitadelle
beginnt und wo der kahle Felsen aufhört . Hier hat der
georgische Zar Wachtang Girgaslan die wohltätigen Quellen
entdeckt, immer sind es ja die Kaiser , die so etwas entdecken,
ein gewöhnlicher Sterblicher kommt gar nicht dazu — Karlsbad
und Aachen haben die gleiche , Geschichte . Zar Wachtang Gir¬
gaslan befand sich also mit seiner Lteblingsfrau aus der Jagd,
der Wind ritz der Zarewna den Schleier fort , Hunde nahmen
die Verfolgung aus . Plötzlich schlugen die Rüden an — man
kennt das aus dem Lesebuch — Schwefel . Jedenfalls der
Schwefel ist nun einmal da , und inmitten der verfallenen
Häuser mit den morschen Holzbalkonen stehen kleine Bäder
und große , die Moscheen gleichen , das Wasser fließt aus dem
Felsen in warmem , dickem Strahl und unten hocken Frauen.
Sie waschen ihre Wäsche und ihre Teppiche in dem natürlich-
heißen Wasser , das seinen Weg durch eine Wanne genom¬
men hat.

Wir sprachen aber von dir und dem nackten Türken mit
dem Lendenschurz , der dir eben einige Scheffel des heißen
Wassers über den Leib gegossen hat und seine hohle Hand
auf deinen Körper klatscht , daß es in den gewölbten Räumen
wie Donner widerhallt . Nachdem du dich auf den Bauch gelegt
hast , entlockt er deinem Rücken die gleichen dröhnenden Wir¬
kungen , aber ehe du darob staunen kannst , hat sich der Moslem
auf dich gestellt , als wärst du eine Gebetmatte , dreht sich oben
in rhythmischen Bewegungen , fühlt sich sauwohl aus deinem
Rückgrat und hüpft vergnügt von einem Bein aufs andere.
Du möchtest ihn aufmerksam machen : Hallo , das ist meine
Wirbelsäule ! Jedoch er würde dich nicht hören , denn der Kerl
singt , bei Allah , er singt , Schretbtafel her , ich muß es nieder¬
schreiben , daß einer dem anderen die Wirbelsäule zertrampeln
und dabet singen kann . Endlich verläßt er deinen Revers,
aber nur , um mit seiner Ferse in deine Kniekehle ein Loch
zu bohren . „ Wollen Sie sich nicht doch lieber wieder aus mein
Rückgrat begeben ? " will man ausrufen . Zum Glück steigt er
von selbst ab , prügelt deine Waden , tritt dich in die Schien¬
beingegend , genug , genug ! Du bist bereit , den gewünschten
Mord einzugestehen , gewiß , ich habe das Kind geschlachtet —
jetzt will er deine Knöchel , die du zeitlebens am richtigen
Orte glaubtest , dorthin drehen , wo sich der Rist deines Fußes
befindet ; ach, ich habe das Kind nicht nur getötet , ich habe
es auch vorher gemartert — und nun ist er an deiner Fuß¬
sohle , knetet und kitzelt sie, au , au ! Ich gestehe alles , ich
habe nicht nur das gewünschte Kind getötet , sondern alle
anderen Kinder unserer Stadt , ich habe sie aufgegessen , hör'
nur aus mit deiner Bastonade , edler Sohn Mohammeds (bei¬
seite !) , verfluchter Hurensohn!

Warum schaukelt er deine Arme nicht in vernünftigem
Auf und Ab , wie es sonst Masseure tun , auch die in den
Schwefelbädern von Tiflis -Schönau oder Trencsin -Tislis , war¬
um bringt der vermaledeite Kümmeltürke das Muskelwerk aus

seiner gewohnten Federung , was hat die Muskularis bei der
Axillaris zu suchen ? Was haben ihm dis unschuldigen Brust¬
warzen getan , was der Nabel , was der Bauch , was . . . ach,
womit ihr sündigtet , damit werdet ihr bestraft werden . . .
Schon umklammert er deinen Hals , du bist gefaßt . Es sei!
Besser , als länger diese Qual zu dulden , stumm willst du
sterben . Er aber ist es , der schreit , er schreit wie ein Berserker,
während er dich beklemmend umhalst . Warum brüllt er ? Erst
nach und nach begreifst du , daß er über alle Korridore hinweg
einen : anderen Folterknecht eine Botschaft zurufen will , die
türkisch ist und daher für die Ohren eines Giaur nicht ver¬
ständlich . Der Nacken wird malträtiert und die Schultern,
indes die Ohren Geschrei zu erleben haben.

Wer hat diese Prozedur erdacht ? Schreibt Alkoran sie
vor , sind es fünfzig Suren , deren jede eine andere Pose
angibt , ähnlich den Sodetten Areinos , oder ist sie ein über¬
lieferter Ritus flagellantischer Priester oder der Rest eines
Gemeinschaftstanzes , mutz sich jeder Muselmann solcher Mar¬
ter unterziehen , hoch oder nieder , Kaiser oder Knecht — ich
möchte nicht der Sultan sein!

Jetzt kommt etwas ganz Wunderbares . Der nackte Türke
mit dem Lendenschurz war eigentlich nicht ganz nackt ; er hatte
über die rechte Hand ein Säckchen ( „ mein Reibsackel "

, sagt der
Wiener ) geschnallt und holt nun einen zweiten Sack herbei,
einen großen , den er mit heißem Wasser füllt , bis er prall ist,
und schüttelt ihn und schwenkt ihn hin und her und schlägt
dir plötzlich den Inhalt gegen den Leib . Aber stehe da , es tut
nicht Weh, es ist Seifenschaum , riesige Knollen , sie bedecken
dich vom Scheitel bis zur Sohle , du erkennst dich selbst nicht
in diesem Kostüm von irisierenden Kugeln , die einander den
Platz streitig machen , gegeneinander anrennen , Platzen oder
einander verdrängen , daß von deinen Füßen aus ein dicker,
weißvioletter Teppich von Blasen den ganzen Raum erfüllt.
In der Mitte stehst du : ein schaumgeborener Venus . Unbarm¬
herzig tappt der Türke in das opalene Gas , unbarmherzig
zerschlägt er es an deinem Körper und in deinem Haar , an
den Schläfen , am Schädel und in den Achselhöhlen und zerreibt
die Reste . So . Nun darfst du in das Bassin , das daraufhin
überslteßt , damit die hochgeschürzten Weiber da unten Wasser
für ihre Felsbettwüsche haben ; du mutzt dich genau unter den
Strahl setzen, der heiß und straff aus den Rohren strömt , du
mutzt — o , wie schmerzt die Bastonade — deine Fußsohlen
darunter halten , den Kopf , die Schulterblätter , alles je fünf
Minuten , die Haut rötet sich , weh tun die Poren , der LMltan
ist ein armer Mann , lebt er nach seinem Alkoran . . . Gerne
bliebest du noch ein Weilchen in der Wanne , jedoch das darfst
du nicht , der Türke hat Eile , er wickelt dich in sein Tuch und
trocknet dich ab — nicht anders , als die Bediensteten aller
anderen Dampfbäder den Gast „ abzutrocknen " pflegen : ein
Klatsch auf den Bauch , ein Klatsch auf den Steiß , fertig!
Der Rest ist dir überlassen , der nackte Bademeister packt seinen
Sack mit Seifenschaum zusammen , hält dir die linke Hand
hin , über die kein Reibsack gespannt ist, sünsundstebzig Kopeken
hat er zu kriegen , du gibst ihm einen Rubel , da murrt er
und gestikuliert , bis du noch zehn Kopeken zugelegt hast . Früher
hättest du ihm gern mehr gegeben , daß er aufhöre . Er gürtet
das Tuch fester um seine Senden , neigt sich dreimal bis aus
die Erde uno geht , um andere zu beglücken.

Du aber , endlich allein , vollendest die Abtrocknung , schiebst
das Handtuch zwischen die Zehen , hinter die Ohren , in die
Nase , in alle Oefsnungen — es bleibt rein wie es war , so
sauber , Freund , warst du noch nie . Mit diesem Gefühl legst
du dich aus den zweiten marmornen Diwan , den trockenen,
steckst dir eine Zigarette an , süßliche Schwefeldämpfe umspielen
dich, und im angenehmen Halbschlummer wünscht du : ich möchte
doch der Sultan sein ! Siehste woll!

Zpiel LMÄ ZPOI-t«
GMsnbrsr'Aep Leim

Apemev Tennis -Tut'Liisi '.
lieber das Ergebnis des Bremer Tennisturniers , das

von Freitag voriger Woche bis zum Sonntag dauerte , be¬
richteten wir bereits vorgestern ; nur konnte noch nicht er¬
wähnt werden , wie weit die Teilnahme des Oldenburger
Tennisvereins Erfolg hatte . Infolge der Ferienzeit nahmen
nur zwei Herren teil : Josef Rosenitfch und Wall¬
heim er. Herr Wallheimer lieferte zusammen mit dem
Bremer Dr . Wollenschläger ein sehr schön verlaufenes
Herrendoppel gegen Spies — Lührmann. Das Spiel
erregte Interesse , weil Spies — Lührmann , das beste Paar
des Turniers neben den anwesenden Hamburger Meistern,
nur mit 6 : 2, 6 : 3 siegen konnten . — Positiver als dieses Er¬
gebnis sollten jedoch die Spiele von Josef Rosenitsch wer¬
den . Zuerst schlug Rosenitsch Dr . Wollenschläger , trotzdem er
ihm auch im zweiten Satz die Schattenseite freiwillig ließ;
dann erledigte Rosenitsch den Bremer Meye r — Kulen-
kamppf mit 6 :3 , 6 : 3 . Das beste Auftreten des Oldenburgers
war jedoch am Sonnabendabend gegen den sehr guten
Meyer- Bremen , der von R . in glänzendem Spiel mit 6 : 1,
6 : 1 geschlagen wurde . Damit war R . bis in die Vorschluß¬
runde gelangt . Er hatte nur noch zwei Gegner . Am Sonn¬
tag folgte sein Kampf mit dem Bremer Meister F . W.
Kulenkamppf um den zweiten Preis im Herreneinzel¬
spiel des Turniers . Rosenitsch war an diesem Morgen ein
wenig zu hart veranlagt ; viele seiner Bälle gingen um etwa
fünf bis zehn Zentimeter aus , so daß er mit 6 :4 , 6 :0 unterlag.
Kulenkamppf selbst mußte sich nach zähem viersätzigen Ringen
darauf dem Hamburger Meister Dr - Desfart beugen . So
kam der erste Preis nach Hamburg , der zweite
nach Bremen , der dritte an Rosenitsch - Olden-
burg. Die ausgezeichnete Haltung des letzteren ist noch be¬
sonders deswegen hervorzuheben , weil er seit den Kriegs¬
jahren nicht mehr turniergeübt ist, während er vor dem
Kriege bereits Meister im ungarischen Burgenland war . Bei
weiteren Turniermöglichkeiten wird Rosenitsch , der als ge¬
borener Burgenländer Kind auslandsdeutscher Eltern ist
und hier auf dem Hindenburg -Polytechnikum studiert , eine
Zukunft haben.

Bei dem am 21 . August in Bremen in Aussicht genom¬
menen Rückspiel auf das vor zwei Wochen in Oldenburg ver¬
anstaltete Turnier werden die Oldenburger in Stärke von
zwanzig Damen und Herren vertreten sein und auch die
diesmal versäumten Doppelspiele nachholen . Vom 2 . bis
4 . September findet in Oldenburg ein Allgemeines Tennis¬
turnier statt , zu dem auch der Hamburger Meister Dr . Dessart
Neben dem Bremer Kulenkamppf sein Erscheinen zusagte.

Bei dieser Gelegenheit wird sich die Entwicklung der Olden¬
burger am besten zeigen können . Lb.

Weltmeisters chaftcn.
Die Stehermeisterschaften 1927 . . . Das Programm in Elberfeld.

Die Radweltmeisterschasten , die nach langen Jahren wieder
einmal Deutschland übertragen worden sind , beginnen am 14.
Juli in Köln und enden mit großen Veranstaltungen vom 22.
bis 24 . Juli in Elberfeld . Am Freitagmorgen treffen die Rad¬
sportvertreter von 28 Nationen mittels Sonderzuges von Köln
in Elberfeld ein . Gegen 11 Uhr bereitet die Stadt den in - und
ausländischen Gästen einen Empfang , wobei die Flaggen aller
Länder vor dem Rathause gehißt werden . Am Abend beginnen
dann im Belgischen Stadion die Vorkämpfe um die Meister¬
schaft der Welt über 100 Kilometer hinter Motorschrittmachern
bei elektrischer Beleuchtung . In den frühen Morgenstunden
des Sonnabends erfolgt der Start zur deutschen Meisterschaft
im Einerstreckenfahren über 200 Kilometer . Die Mitglieder der
1101 besichtigen verschiedene Jndustriewerke der Wupperstädte
und sind dann Gäste der Handelskammer . Abends ist im städti¬
schen Saalbau ein großes Saalsportfest , bei dem vor allem auch
die belgische Eigenart in den Vordergrund der Veranstaltung
gestellt werden soll . Am Sonntagvormittag wird ein Preis -,
Schmuck - und Blumenkorso größten Ausmaßes durchgeführt.
Der nachmittags im Stadion stattfindende Endkampf um die
Stehermeisterschaft der Welt bietet ein radsportliches Ereignis,
das in Deutschland in den nächsten Jahren nicht mehr zu übcr-
bieten sein wird . Die am Abend stattfindende Siegesfeier , bei
der sich die Wettbewerber und Vertreter aller Länder verab¬
schieden , wird zum gesellschaftlichen Höhepunkt aller Veranstal¬
tungen und zu einem glänzenden und erinnerungsvollen Ab¬
schluß führen . Die Kongreßmitglieder besuchen Montags noch
Dortmund und kehren dann wieder in ihre Länder zurück.

Die Berliner Oberliga.
Die neue Verteilung der Berliner Oberligavereine brachte

endlich Hertha -BSC . und Tennis -Borussia in getrennte
Staffeln.

In der Abteilung A spielen : Hertha -BSC ., Norden - Nord¬
west , Viktoria , Wacker 04 , Spandauer Sportverein , Berliner
Sportverein 92, Vorwärts , Union 92, Corso , Ballspielverein
Luckenwalde.

In der Abteilung B sind vertreten : BFC ., Kickers 1900,
Tennis -Borussia , Minerva 93, Union Oberschöneweide , Ale¬
mannia 90 , Preußen , Union , Potsdam , 1 . FC . Neukölln , Con-
cordia OI , Weißensee 1900.

Aus dem Ammerländischen Turnverbande.
* Bad Zwischcnahn , 11 . Juli.

Der Sportplatz im Strandpark war am gestrigen Nach¬
mittag Schauplatz von zwei Verbands -Faustballspielen , in
denen sich einmal die Zwifchenahner B -Mannschaft und die B-
Mannschast des Turnvereins „ Eiche " -Osterscheps , und zum an¬
dern die beiden Damen -Abteilungen dieser Vereine gegenüber¬
standen . 1 . Männerturnverein Zwischenahn — » Eiche " -Oster-

scheps . Die Zwifchenahner Mannschaft ist ziemlich jugendlich;
man sieht reinen Spieler über 18 Jahre . Die Osterschepser
sind überragende Gestalten und den Zwischenahnern an Kräf¬
ten wett überlegen . Dennoch zeigen sich beide Mannschaften
ziemlich gleichwertig . „ Eiche "-Osterscheps siegt nach schönem
Spiel durch größere Erfahrung mit etwa 10 Punkten Unter¬
schied. Die Zwischenahner Abteilung hat damit ihr erstes
Wettspiel geliefert ; durch Uebung ist noch viel aus ihr heraus¬
zuholen . 2. Damen -Turnverein -Zwischenahn — TV . „ Eiche " -
Osterscheps . Die Osterschepser Damen waren im vorigen Jahre
Verbandsmeister . Leider hat ihre Spielstärke durch den Fort¬
zug mehrerer Spielerinnen nachgelassen . Die Zwischenahner
Damen zeigen sich gegenüber den bisherigen Spielen besser in
Form . Sie vermögen das interessante Spiel mit 10 Punkten
Unterschied für sich zu entscheiden . Beiden Spielen war der
Platz , der durch den heftigen Regen am Sonnabend ziemlich
ausgeweicht war , hinderlich . — Im nahen Aschhausen sollten
das Verbands -Faustballspiel zwischen TV . Edewecht und TV.
Aschhausen ausgetragen werden . Durch ein bedauerliches Ver¬
sehen seitens TV . Aschhausen kam dieses Spiel leider nicht
zum Austrag . Die Aschhauser hatten vergessen , der Edewech-
ter Mannschaft den Spielplatz anzugeben . Da die Spiele bis¬
her auf dem Rennplatz bei zur Brügge in Aschhausen stattfan¬
den , stellten sich die Edewechter hier ein , während die Asch¬
hauser vergeblich aus ihrem neuen Sportplatz bei Benstng auf
ihre Gegner warteten . Es ist möglich , daß das nicht ausge¬
tragene Spiel als Punktsieg für Edewecht zählt , da TV . Asch-
Hausen offenbar die Schuld an dem Nichtzustandekommen des
Spiels trifft.

Vor den Faustballspielen standen sich im Strand-
Park die 1 . Mannschaft des Zwischenahner und die 2. komb.
Mannschaft des Westersteder Fußballklubs gegenüber . Gespielt
wurde flott , doch verraten beide Mannschaften noch wenig Er¬
fahrung . Die Technik mutz bedeutend besser werden . Aus bei¬
den Mannschaften , die sich ziemlich gleichwertig zeigten , ist
noch etwas herauszuholen . Die Zwischenahner Mannschaft
siegte mit 3 : 4 ( Halbzeit 3 :3) .

KNZeMst-tsR.
Langjähriger Abonnent . Ob Ihnen Invalidenrente zu¬

steht , hängt zunächst davon ab , ob die gesetzlichen Voraus¬
setzungen ( Invalidität , Nachweis der vorgeschriebenen Anzahl
von Beitragswochen usw . ) erfüllt sind . Die Invalidenrente
wird von der Landesversicherungsanstalt Oldenburg festgesetzt.
Sollten Sie später auswandern , würde die Landesversiche¬
rungsanstalt nur einen Teil der Invalidenrente auszahlen.

Zur Deutung eignen sich am besten ungezwungene , nicht in der
Absicht, sie beurteilen zu lassen , mit der Feder geschriebene
Proben . Angabe von Alter und Stand erwünscht . Beurteilung

hier SO Ä , schriftlich 1 nebst Porto.
E . v . B . Noch recht unentwickelt . Ein Ansatz zu selbstän¬

diger Haltung . Auch ein großzügiger Charakter scheint in der
Bildung begriffen zu sein . Nicht ganz einfach . Phantasie ent¬
wickelt.

R «mdsunk-Prsgr . Hamburg, Bremen , Hannover, Kick
Hamburg 394,7 . — Bremen 400 . — Hannover 237. — Kiel 254,2.

dieser zurBaß . Mitw . : KammersanKer Leubner . 10 Darbietungen . G 16.15:Kiel, Hamburg , Bremen : Konzert . G 17 : Hamburg lalle Norag-sendsr) : Teestunds. G 18 : Hamburg . Kiel , Bremen , Hannover:Konzert G 18 .50 : Hamburg (alle Naragsender ) : Frieda Radel:
Elisabeth von Seykmg. G 19 .10 : Hamburg lalle Naragsender ) :Dr . med. Wisgels , Schwerm: Das Turnen der Frau . G 19 .35:nur Hamburg : E . Kumlshn : Was Reisebllcher und Prospekte ver¬
brechen H 1935 : nur Bremen : K . Ehlers : St . Jürgsnsland.6 1^ 35 : nur Hannover : W . Earl : Sann . Wandsrfunk . G 19 .35:nur K :el : E . Erahle : Bornhöoed . G 20 : Hamburg . Hannover,K : el : Sommeiabend an der Alster. G 20 : Bremen : Volkstümliche
Kammermustkstunde des Rödenbeck-Quartetts . S 21 : nur Bremen:
Wanderlieder , gesungen von E . Becker . E Anschi . : Konzert.

«Welle 241,8 ». Dortmund «Welle 288 » aus
'

den Sende-
raumen Köln , Düsseldorf . Münster . Dortmund . Elberfeld.Es bedeutest La : Langenberg , Mü : Münster , Do : Dortmund . EI-Elberfeld . Der Sende -Ort ist ausgeschrieben: zuerst in der Klammerwird der Sendsr genannt.

Donnerstag , 14. Just . 13.05 : Köln (La , Mü . Do) : Konzert.
Solistin : Erete Korten (Sopran ), Frau Dr . Meckert (Klavier ) .
13 Darbietungen . D 16: Dortmund (Do . Mü ) : Rektor Kölsche,
Ickern: Aus dem Werdegang unserer Muttersprache . G 16 .45:
Dortmund (Do , La , Mü ) : Küchenrundfunk. Was loche ich in
der nächsten Woche? S 17 .30: Köln (La , Mü , Do ) : Kammer¬
musik . Solistin : Helene Euermanooa (Alt ) . Beck : Minuetto aus der
Sinfonie op . 4 . — Mozart : Sinf . G -dur . — Bach: Nonnenlied.
— Reichardt : Mailied . — Haydn : Andante cantabile . — Mozart:
Ein musikalischer Spatz . G 18 .30: Köln (La . Mü , Do) : Wie
bleibe ich gesund? S 18 .40 : Köln (La , Mü, Do) : Dir . Stevens:
Die Radweltmeisterschaft 1927 . G 19 .15 : Köln (La , Mü , Do ) :
Dr . Leopold : Atommodelle. G 19 .40 : Köln (La . Mü , Do ) : Univ .-
prof . Schneider: Der Begriff der Philosophie im Wandel der Zeiten.
G 20: Elberfeld (La . Mü , Do ) : Uebertr . des Sommerkonzertss der
Vereinigt . Stadt . Orchester Barmen -Elberfeld aus dem Garten
der Etadthalle Johannisberg . 12 Darbietungen . S 22 .35: Köln
(La , Mü , Do ) : Letzte Meldungen, Sportbericht . S 22 .45 : Elberfeld
(La , Mü, Do) : Humor im Dialekt . Mitw . : V . F . Storck-Elberfeld,
Drerler -Ohügs . G 23.15 : Dortmund (Do , La , Mü ) : Konzert.

MMLä
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Nachdem die erste Hälfte des Jahres 1927 abgelaufen ist,
wäre die Frage ausznwersen , wie die Gewinnchancen der
Aktiengesellschaften für das am 31. Dezember endende Jahr zu
beurteilen sind . Wird doch die Kursbildung der Aktienwerte
an der Börse in den nächsten Monaten ganz entscheidend da¬
von beeinflußt werden , welche Ausschüttungen für das Jahr
1627 eventuell zu erwarten sind . Es kann sich hier selbstver¬
ständlich zunächst nur um diejenigen Gesellschaften handeln,
die ihr Geschäftsjahr mit dem Kalenderjahr am 31 . Dezember
schließen . Denn eine Prognose , soweit eine solche überhaupt
möglich ist, für die Zeit bis 31 . März oder gar bis 30. Juni
1928 auszustellen , verbietet sich nach Lage der Dinge ganz von
selbst.

Obgleich der Geschäftsgang in den meisten Zweigen der
Wirtschaft gegenwärtig ein verhältnismäßig günstiger ist, be¬
stehen doch recht ausgeprägte Nuancierungen und Unterschied¬
lichkeiten , die ihren Niederschlag selbstverständlich auch in den
Gewinnausschüttungen finden müssen . Die Verdienstchancen
der Banken , um mit den Kreditinstituten zu beginnen , sind
durchaus günstig , soweit die Kreditbanken in Frage kom¬
men . Unter den Einwirkungen der Diskontpolitik der Reichs«
bank und der Börsenkrediteinschränkungen hat zwar das
Emissionsgeschäst nachgelassen , aber die Verdienstmöglichkeiten
der Kreditbanken im Wechseldiskont und im Kontokorrentge-

-schäst sind gerade in einer Zeit starker Geschäftstätigkeit , die zu
einer relativ starken Anspruchnahme von Bankkredit führt,
durchaus günstig . Daß die zweite Jahreshälfte hierin eine
wesentliche Aenderung bringen wird , ist kaum anzunehmen,
selbst wenn der Geschäftsgang in einiger Zeit abflauen sollte.
Denn mit einer Fortdauer der gegenwärtigen Konjunktur auf
längere Zeit hinaus darf nicht unbedingt gerechnet wer¬
den . Die Kreditbanken werden also zweifellos in der Lage
sein , wieder die Gewinne des Vorjahres zu erwirtschaften.
Die Hypothekenbanken leiden naturgemäß unter der
Stockung des Emissionsgeschäftes besonders stark , so daß deren
Verdienstmöglichkeiten für das laufende Jahr weniger günstig
zu beurteilen sind wie die der Kreditbanken.

Die Gewinnaussichten der sogenannten T a r i f Unterneh¬
mungen , also der Verkehrsanstalten und der Unternehmungen
der Krastversorgung lassen kaum zu wünschen übrig . Der er¬
höhte Warenumschlag und der erhöhte Kraftbedars , den eine
steigende Konjunktur im Gefolge hat , muß sich auch in steigen¬
den Einnahmen auswirken . Die Gewinnmöglichkeiten der
deutschen Schiffahrtsgesellschaften sind in diesem Jahr ange¬
sichts der starken Jmporttätigkett und eines jedenfalls nicht
rückgängigen Exportes auf keinen Fall schlechter, im Gegenteil
um einiges besser als im Vorjahr . Allerdings ist hierbei zu
berücksichtigen , daß der Frachtenindex noch immer wenig gün¬
stig steht , und daß die Gewinne vielfach durch Ratenkämpfe im
internationalen Frachtgeschäft beeinträchtigt worden sind.

Was nun die einzelnen Zweige der Industrie anlangt , so
bestehen hier ziemlich große Unterschiedlichkeiten . Die Gewinn¬
chancen in der Schwerindustrie sind , was Eisenproduktion und
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Der Nachrichtendienst der Deutschen Rentenbank - Kredit¬
anstalt teilt mit : „Die Deutsche Rentenbank - Kreditanstalt hat
mit der National City Company , Newyork , eine neue landwirt¬
schaftliche Anleihe in Höhe von 30 000 000 Dollars unter folgen¬
den Bedingungen abgeschlossen : Jahreszinssatz 6 Prozent , Aus¬
zahlung 92 Prozent , Tilgung 1 Prozent , sofort beginnend , zu¬
züglich ersparter Zinsen . Laufzeit 33 Jahre . Die Anleihe ist
seitens des Geldgebers unkündbar , wohingegen sie seitens der
Rentenbank - Kreditanstalt zu jedem , auch dem ersten (15. 1 . 1928)
Zinstermin — ganz oder in Teilbeträgen — zu Pari zurück¬
gezahlt werden kann , also ohnejedesAufgeld. Auch kann
der Landwirt sich jederzeit durch Einreichung von Bonds
befreien , die zu Pari von der Rentenbank - Kreditanstalt in Zah¬
lung genommen werden . — Rach Abzug von 77 Prozent Reichs-

.stempel (Psandbriesstempel ) , von Vs Prozent einmaliger Ver¬
gütung für die Realkreditinstitute (für die Bearbeitung von
Hypotheken von 5000 Rm . abwärts darf die einmalige Provision
mit Rücksicht aus die große Arbeitsleistung der Realkredit-
institute bis zu 1 Prozent betragen ) , und von Vs Prozent zur
Deckung einmaliger Unkosten (wie Druck der Dollarschuldver¬
schreibungen , Börseneinführung und sonstige Unkosten ) erhält
der Landwirt also eine Barauszahlung von etwa 90,5 Prozent.
— Der jährliche Verwaltungskostenbeitrag beträgt für den
Landwirt V : Prozent , wovon 0,4 Prozent den Realkredit¬
instituten und 0,1 Prozent der R -K- zusließen . Die über 0,1
Prozent hinausgehenden persönlichen und sächlichen Unkosten
sowie besondere Leistungen der R .K ., z. B - die halbjährlichen
Provisionen für den Sinsen - und Tilgungsdienst , fallen also
dem Landwirt nickt zur Last . — Die von der Rentenbank-
Kreditanstalt auszugebenden Dollarschuldverschreibungen sind
von der Kapitalertragssteuer befreit ; sie werden an deutschen
Börsen nicht eingosührt werden . — Der Erlös der Anleihe Wird,
wie bei der ersten Amerika -Anleihe , auf dem Wege über die
Realkreditinsiitute und Sparkassen durch Gewährung von Hypo¬
thekarkrediten der Landwirtschaft zugeführt werden . Die Be¬
leihung kann in Uebereinstimmung mit den Beleihungsvor-
schristen der einzelnen Realkreditinstitute bis zu 40 Prozent des
berichtigten Wehrbeitragswertes (einschl . gewisser Vortasten ) be¬
tragen . Dis Darlehen dienen ausschließlich zur Förderung der
landwirtschaftlichen Erzeugung , zur wirtschaftlicheren Gestaltung
der Betriebe , u . a . zur möglichst starken Abdeckung der im
Herbst fälligen Rentenbankwechsel (Abwicklungskredite ) , sowie
anderer kurzfristiger drückender Verbindlichkeiten . Keinesfalls
dürfen aus der Anleihe Darlehen zu unproduktiven Zwecken
gegeben werden -"
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Vom Reichsbund des deutschen Handels mit landwirtschaft¬

lichen Erzeugnissen und Bedgrfsstossen e. V „ Berlin , wird uns
folgendes mitgeteilt : Die in der Zeit Pom 16. bis 31. Juli 1927
in Essen stattfindende Bäckereifachausstellung bietet auch dem
Landesproduktenhandel , insbesondere dem Mehlhandel , viel
Interessantes , so daß mit einer starken Beteiligung aus diesen
Kreisen zu rechnen ist. Der Rheinisch -Westfälische Mehlhändler-
Verband , der fast das gesamte Rheinland und Westfalen in zahl¬
reichen Ortsgruppen umfaßt , hat sich daher veranlaßt gesehen,

seine diesjährige Tagung in größerem Ausmaße zu gestalten
und den gesamten Landesproonktenhandel zur Teilnahme an
seiner auf den 18 . Juli 1927 , nachmittags , in Essen festgesetzten
Versammlung eingeladen , der interessante Borträge namhafter
Kenner der deutschen Wirtschaft ihre besondere Note geben
werden . Da mit einer starken Beteiligung , besonders des Mehl¬
handels , zu rechnen ist, empfiehlt es sich , sich umgehend mit dem
Rheinisch -Westfälischen Mehlhändlerverband Essen , Bismarck¬
straße S, in Verbiudung zu setzen, der zu näheren Auskünften,
Quartierbeschaffungen usw . gern bereit ist,

Eisenabsatz anlangt , verhältnismäßig günstig . Im Kohlenge¬
schäft jedoch prägen sich die Wirkungen der Weltkohlenkrise,
die alles andere als überwunden ist, neuerdings wieder schär¬
fer aus . Im vorigen Jahre sielen der deutschen Schwerindu¬
strie die Zufallsgewinne aus dem englischen Bergarbeiterstreik
in den Schoß . Diese Zusallsgewinne bestehen gegenwärtig
nicht mehr ! Im Gegenteil , die englische Kohlenindustrie führt
auf den Weltmärkten einen scharfen Kampf gegen die deutsche
Kohle . Ob die Mehreinnahmen aus dem Eisengeschäst die
gegenüber dem Vorjahr zweifellos entstehenden Minderein¬
nahmen aus dem Kohlengeschäft ausgletchen können , diese
Frage läßt sich gegenwärtig noch nicht beantworten . — Die so¬
genannten Konsummittelindustrien haben fast durchgängig
hohe Umsätze zu verzeichnen . Die günstige Lage und der hohe
Beschäftigungsgrad der Textilindustrie ist bekannt . Wenn nicht
unerwartete Veränderungen an den Textilrohstoffmärkten ein-
ireten , ist mit recht guten Gewtnnergebnissen der Textilgesell¬
schaften zu rechnen . Schon die Tatsache , daß tu der letzten
Zeit vielfach zur Beschaffung neuer Spindeln und Webstühle
geschritten worden ist, bietet einen Fingerzeig für die derzeit
vorhandenen Gewinne . Konsummitteltndustrien wie die
Brauereien , die Nahrungsmittel -, die Mühlen - und die Zucker-
industrie haben zweifellos von der langsamen Steigerung der
Kaufkraft , dis im Gefolge der Lohnerhöhungen eingetreten ist,
profitiert . Auch die Aussaugung des größten Teils der Armee
der Arbeitslosen dürfte sich tu einer Umsatzsteigerung ausge¬
wirkt haben . Die Porzellanindustrie verzeichnet zwar eine Be¬
lebung ihres Geschäftsganges gegenüber dem Vorjahr . Die
Krisis in dieser Industrie , die dadurch entstanden ist, daß die
Zeitentwicklung gegen den Porzellankonsum steht,
ist aber keineswegs überwundn . Daß die Gewinne der kera¬
mischen Gesellschaften eine solche Steigerung erfahren haben,
daß mit einer starken Erhöhung der Ausschüttungen zu rech¬
nen wäre , ist Wohl kaum anzunehmen Die Maschtnenindu-
strie , bei der sich als einer ausgesprochenen Produktions¬
mittelindustrie die Besserung des Geschäftsganges relativ spät
ausgewirkt hat , hat in den letzten Monaten erhöhte Umsätze
« nd auf Monate hinaus Auftragsbestände zu verzeichnen , so
daß für das laufende Jahr mit Gewinnen zu rechnen ist, die
erheblich über denen des Vorjahres liegen.

Im ganzen ist also damit zu rechnen , daß die Gewinne
der Aktiengesellschaften gegenüber denen des Vorjahres gestie¬
gen sind . Selbst wenn sich in den nächsten Monaten ein Um¬
schwung der Wirtschaftslage qnbahnen sollte , können die Ge¬
winnergebnisse des lausenden Kalenderjahres davon nicht
mehr entscheidend beeinflußt werden , weil die jetzt vorliegen¬
den Auftragsbestände ausreichende Umsätze noch auf längere
Zeit hinaus garantieren . Wie weit sich erhöhte Umsätze und
erhöhte Gewinne auch in einer Divtdendensteigerung auswtr-
ken werden , an der die Aktionäre natürlich in allererster Linie
interessiert sind , läßt sich jetzt noch nicht übersehen . Mit einer
allgemeinen Heraussetzung des Dividende n-
niveaus wäre zweifellos dann zu rechnen , wenn der gün¬
stige Geschäftsgang bis ans Jahresende anhalten würde . Ge¬
schieht das nicht , tritt schon vorher ein Umschwung der wirt¬
schaftlichen Lage ein , dann werden die an sich erhöhten Ge¬
winne zum großen Teil jedenfalls ftU erhöhte Abschreibungen
und Rücklagen verwendet werden . in . L . ii.
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Amtlich wird mitgeteilt : Die Witterung im Juni verlies

im allgemeinen ziemlich kühl und regnerisch , namentlich in den
nördlichen Gebietsteilen , wo teilweise starke Temperatnrrück-
gänge eintraten . Trotz dieser Witterungslage hat sich der Stand
der Saaten im ganzen gegenüber dem Vormonat gebessert und
entspricht ungefähr den vorjährigen Verhältnissen , doch wird mit
einer verspäteten Ernte gerechnet werden müssen . — Die Ent¬
wicklung der Getreidefrüchte zeigt in Süddeutschland und in
einigen Teilen Mitteldeutschlands bessere Fortschritte als in den
übrigen Gegenden . Der Winterroggen ist in Gebieten mit vor¬
herrschend naßkaltem Wetter in der Blüte beeinträchtigt worden,
weist im übrigen aber zumeist guten Körneransatz auf . Der
Verlauf der Weizenblüte wird noch ziemlich verschieden be¬
urteilt . Mit dem Schnitt der Wintergerste ist im bevorzugten
Lagen bereits begonnen worden . Die Kartoffeln stehen in Ge¬
bieten mit ungünstigen Witterungsverhältnissen noch recht
schwach, haben sich aber im übrigen gut erholt . Der Stand der
Rüben wird im ganzen bis jetzt noch als weniger zufrieden¬
stellend beurteilt . Der erste Heuschnitt hat sich infolge des nassen
und kalten Juniwetters zumeist verzögert . Die Mengenerlräge
sind in Süddeutschland vielfach hinter den Erwartungen zurück¬
geblieben , in den übrigen Gebietsteilen aber ziemlich reichlich
ausgefallen . Die Beschaffenheit des Heues wird im Süden des
Reiches allgemein als gut , im übrigen aber als ziemlich mäßig
bezeichnet . Unter Zugrundelegung her Zahlennoten 2 — gut,
3 — mittel , 4 — gering , ergibt sich im Reichsdurchschnitt fol¬
gende Begutachtung : Winterweizen 2,6 (Vormonat 2,6 ) , Winter¬
spelz 2,5 (2,5 ) , Winterroggen 2,9 (3,0) , Wintergerste 2,7 (2,8) ,
Sommerweizen 2,7 (2,7) , Sommerroggen 2.9 (3,0) , Sommer¬
gerste 2,5 (2,7 ) , Hafer 2,7 (2,9), Kartoffeln 2 .9 (3,2) , Zucker¬
rüben 8,0 (3,0) Runkelrüben 3,0 (3,0) , Klee 2,5 (2,7) , Luzerne
2,6 (2,7 ) , Bewässernngswiesen 2,6 (2,6 ) , andere Wiesen 2,9 (3,1) ,
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Herausgegeben vom Deutschen Handelsdienst tn Verbindung mit

der Preisberichtstelle beim Deutschen Landwirtschastsrat.
PradMenmäMe vom 11. Juli 1937.

(Preise verstehen sich ie 1000 Kilogramm .)
Berlin . Breslau . Hamburg , Frankfurt . Stettin.

Weizen : — , 290, 283—286 , 312,50 , 288 N0M. 0 . Hdl.
Roggen : 255—257 , 260 , 260—262, 275 N0M-, 260.
Sommergerste : 240—273, 245, 255—260, — , —.
Futtergerste : — , 185 , — , —, 250—267.
Hafer : 251—258, 255, 248- 252 , 260, 258—262.
Weizenmehl : 360- 380 , 402,58 , 345- 365. 407,50-^ 413.50.
Roggenmehl : 340—360, 365, 345—355, 380—382,50.
Weizenkleie : 132,50, — , — , 127,50- 130.
Roggenkleie : 155, —, — , 140—145.
Raps : — , — . 172,50^ -175 , —.
Leinsagt : — , 360, 190—192,50, —,
Mais : 185—187, —, 176—178, 187,50- 190.
Erbsen Viktoria : 440—560, - , 420-- -460, 300- 600,
dto . kleine : 290—320-
Futtererbsen ; 220—230,
Rapskuchen : 154—158.
Leinkuchen : 200—202.
Soya -Schrot : 190—199.
Kartosselslocken : 340—344.

Berliner Getreide -Termin -Notiepungenr
Weizen : Juli 290, Sept . 270,75—271,50, Okt . 270 und Gold.
Roggen : Juli 255, Sept . 233, Okt - 233 und Gold-
Hafer : Juli 219 und Brief.

KönigSllergcr Produktenmarkt:
Amtlich : Ohne Kandel - Außerbörslich ; Weizen M - 2S0,

Roggen 268- 270, Gerste 245^ 255, Hafer
Hamburger Rauhsntter:

Unverändert . >

Nürnberger Hopfennmrkt:
Zufuhr : —, Umsatz : 10 Ballen . Tendenz : ruhig und un¬

verändert . Markthopfen 345—350, Hallertauer 340, Württem-
berger 380—400.

Steigende Spareinlagen.
Bei den gesamten Sparkassen des Deutschen Reiches be¬

liefen sich die Spareinlagen Ende Mai auf 3967 Millionen Mk.
gegen 3854 Mill . Mk . Ende April . Somit haben sich die Spar¬
gelder seit der Stabilisierung unserer Währung wieder stark an-
gesammelt . Gegen die Vorkriegszeit, 12 Milliarden Mk,,
ist der Abstand allerdings noch ein großer.

Fristverlängerung für die Barablösung der preußischen
Markanleihen.

In Parallele zu der bedingten Fristverlängerung , die für'
die Geltendmachung von Altbesitzrechten und Markanleihen des
Reiches angeordnet ist, wird jetzt bekanntgegeben , daß noch bis
zum 31. August auch Anträgen auf Barablösung der auf Mark
lautenden Anleihen und Schuldschein - Darlehen des Freistaates
Preußen stattgegeben wird , wenn der Anleihegläubiger nach¬
weist , daß er ohne sein Verschulden die rechtzeitige Anmeldung
unterlassen hat.

Ksvfs LMÄ MLr-kte.
Bremen , 12 . Juli . Getreide. (Preis -Bericht des Bremer

Vereins von Getreide -Importeuren E . V .) Wetzen, Mani¬
toba 1 14,80, Manitoba 2 14,30, Barusso (80 Kg .) 13,00. - --
Roggen, amerikanischer 10,55 , La Plata 10,80. — Gerste,
Donau 10,85, La Plata 10,45, Nr . 2 Federal grade 10,50, Kanada 3
10,60, Kanada 410,50 . — Hafer, scholl . Weißhafer 11,20, La
Plata 9,10, Kanada 3 10,20, America white clipped 38 lüs . 9,00,
do . 36 lös . 8,80. — Mais, La Plata 7,35 , Donau Galfox 7.35. -
Per Zentner pari unverzollt waggonfrei Bremen -Unterweser Per
Kassa loko, soweit nichts anderes bemerkt . Tendenz : fest.

Vom Oldenburger Zentralviehmgrkt.
Der Zucht - undNutzviehmarkt war mit reichlich

200 Tieren befahren . Wie schon zum letzten Markt , war . auch
gestern die Qualität dos gesamten Auftriebes durchweg sehr
gut . Bullen waren weniger als sonst vertreten . Der Handel
gestaltete sich von Marktbeginn an nur langsam und erholte sich
bis Marklschluß auch nicht , obgleich eine Anzahl auswärtiger
Käufer anwesend war . Die erzielten Preise waren deshalb auch
in fast allen Sorten niedriger als am Vormarkt . Das Markt¬
geschäft zog sich erheblich in die Länge . Es war trotzdem ein
Ueberbestand nicht ganz zu vermeiden . Die vorhandenen guten
Kuhkälber jedoch wurden restlos umgesetzt . So fand denn der
Markt fernen Abschluß bei gedrückten Preisen und gedrückter
Stimmung , wie sie auch auf anderen Plätzen festzustellen ist.

Der Versand erstreckte sich auf 26 Waggons , die unter ande¬
rem nach folgenden Stationen ab gefertigt wurden : Bernburg,
Delmenhorst , Eisleben , Kempen ( Rhein ) , Köln - Nippes (3 Wag¬
gons ) , Korschenbroich , Leer , Lendersdorf , Ptadthagsn , Wend¬
essen.

Amtlicher Marktbericht. Zucht - und Nutzvieh¬
markt . Auftrieb : 207 Stück Großvieh , 5 Stück Kleinvieh . Es
kosteten : Hochtragende Kühe 1 . Qualität 600—700 Rm ., 2 . Qua¬
lität 500—600 Rm ., 3 . Qual . 350—450 Rm . ; tragende Rinder
1 . Qual . 450—550 Rm ., 2. Qual . 350—450 Rm . ; güste Rinder
300—450 Rm . ; Zuchtbullen 200—400 Rm . ; Zuchtkülber (bis 14
Tage alt ) 60—80 Rm . Ausgesuchte Tiere in allen Gattungen
über Notiz . Marktverkauf : Langsam . Nächster Zucht - und Rntz-
Vieh-Nknd Pferdemarkt : Dienstag , den 19. Juli.

Bremer Schlack,tviehmärktc von ! 11. und 12. Juli (Bericht
der amtlichen Notierungskommission ) . Auftrieb : 31 Ochsen , 32
Bullen , 75 Kühe , 60 Färsen , 273 Kälber , 150 Schafe , 1700
Schweins . Notierungen für Vs Kilogramm Lebendgewicht in
Reichspfg . : Ochsen: a ) junge 58—62 (verkauft 12 Stück ) ,
a ) ältere 50—55 (5 ) , b ) junge 50—55 (l4 ) , b ) ältere —, c ) —,
d ) — ; Bullen: a ) —, b) 52—56 (20) , c ) 48—50 (12 ) , d ) —;
Kühe: a ) 50- 55 (26) , b ) 42—48 (19) , c ) 35—39 (30) , d ) —;
Färsen: a ) 58—62 (30) , b ) 52—57 (30 ) ; Fresser keine
Notiz ; Kälber: a ) — , b ) 70—75 (116) , c ) 60—65 (66) ,
d ) 50- 55 (53) , e ) 40- 45 (20 ) ; Schafe: a ) Weidemast 55
bis 60 (31) , a ) Stallmast 55 - 60 (77 ) , b ) 50—55 (22) , c ) 48
bis 54 (18) , d ) — : Schweine: a ) 57—59 (41) , b ) 58—60
(326 ) , c ) 58—60 (324) , d ) 57—59 (429 ) , e ) 54—56 (158) , f ) 45
bis 52 (93) , g ) 48—53 (35) . Marktverlauf : mittleres Geschäft
in allen Gattungen . — Fleischmarkt: Rindfleisch 92—100,
80—91, 60—79 ; Kalbfleisch 100- 110, 80—99, 60—79 ; Hammel¬
fleisch 95- 100, 85—94 , 70—84 ; Schweinefleisch 72—76, 65—71,
50—64 ; Rinder - Gefrierfleisch 48—54 ; Nücht . Kälber — . Ge-
schästsverlauf : sehr langsam . Geschlachtet eingeführt 141 Rinder»
59 Kälber , 151,5 Schafe , 121,5 Schweine.

Emden , 12. Juli . Ost friesischer Zentralvieh¬
markt. Der Handel gestaltete sich langsam . Es war hauptsäch¬
lich erstklassiges Zuchtvieh aufgetrieben . Hochtragende Kühe,
1 . Qualität 650—750 F , 2 . Qual . 550—650 F , 3 . Qual . 450
bis 550 Hochtragende Rinder : 1 . Qual . 600—650 2 . Qual.
500—600 3. Qual . 350—500 Frischmekle Kühe 500—600 F.
Güste Rinder 200- 350 Zuchtstiere 500—600 Weidestiere
250—350 Vi . Läufer 20—35 F . Ferkel 7—12 Einzelne Tiere
aller Gattungen über Notiz . Der nächste Zucht - und Nntzvieh-
markt findet am Dienstag , 19. Juli , statt.

Hamburg , 12. Juli . Viehhos Sternschanze. Schwei¬
nemarkt . Angeführt 6324 Stück . (Bezahlt für 50 Kilogramm
Lebendgewicht in Reichsmark .) a ) beste Fettschweine 57—58,
b ) mittelschwere Ware 58—59, c ) gute leichte Ware 59, d)
geringe War ? 51—56, e ) Sauen 48—53 . Handel mittelmäßig - —
Kälbermarkt. Austrieb 1079 Stück , b ) beste Mastkälber
81—87, c ) mittlere Mastkälber 71—79, d ) geringe Kälber 58—68,
e ) geringste Kälber 35—45 . Handel müßig rege.

Essen , 11 . Juli . Vieh markt. Austrieb : 18 Ochsen , 123
Bullen , 137 Kühe , 7 Färsen und 38 Fresser , 644 Kälber , 50
Schafe , 4856 Schweine . Es notierten 1 Psd . Lebendgewicht in
Reichspfennig : Ochsen : a ) 1 . 60—62, b ) 1 . 52—56 ; Bullen;
a ) 55—58, b ) 52—54, c ) 48—50 , d ) 45- 47 ; Kühe : a ) 58- 62,
b ) 54—56, c ) 44—50, d ) 30—36 : Färsen : a ) 62—66 ; Fresser;
40—45 ; Kälber : a ) 80—110 , b ) 70—80, c ) 60—68, h ) 50- 55;
Schafe ; g ) 1 . S5- - 57 , b ) 48—52, c ) 40—45 ; Schweine : a ) So
bis 59, b ) 60—62, c ) 59—61, d ) 53—55 ; Sauen : 48—54. Schlep¬
pend , Schweine Ueberbestand.

Dortmund , 11. Juli . Viehmarkt. Auftrieb : Rinder 746,
Kälber 445, Schafe 22, Schweine 3368 . Es notierten 1 Pfund
Lebendgewicht in Reichspfennig : Ochsen : a ) 2, 58—60 , b ) 1 . 5»
bis 57 , b ) 2 . 52—54, c ) 48—51; Bullen ; a ) 60—62, b ) 55- --59,
c ) 50- 54, d ) 45- 49 ; Kühe : a ) 59- 62, b ) 52- 57 , e ) 45- 51,
d ) 25—44 ; Färsen : a ) 61- 62. b ) 55—SO, c) 47—54 ; Kälber:
b 83—85, c ) 70—82. d ) 55—59 ; Schweine ; a ) 58—59, b ) 60—69
c ) und d ) 60- 62, e ) 57—59, f ) 55—56 ; Sauen 53- 55. Handel:
Großvieh und Schweine sehr langsam , Kälber und Schaft
mittel.
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